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Arbeiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein boykottirtes Hier !

Noestcke & Cte .
Der Leibhusar der Berufsgenossensckaften , Herr Richard

Rösicke , dessen nie versiegender kapitalistischer Muth sich in

den stürmischsten Zeitläuften zu Ehren des Uiitcrnehmer -

gewinns bewährt , das wildliberale Mitglied des Reichstags
für den 1. anhaltischen Wahlkreis ( Dessau ) , macht bekannt -

lich nicht nur in Bier ( Schultheiß und Tivoli ) , in saust -
dicken Verschmelzungen großer Betriebe und Auflösung
kleiner Unternehmungen .

Dieser Ehrenmann — sie sind ja alle , alle ehrenwerth
— macht auch in Arbeiterfreundlichkeit . Beim Himmel ,
das gehört heutzutage �nm Geschäft . Wer ein Unternehmer
großen Stils heißen will , darf seinen Profit nur mit dem

vorschriftsmäßigen sozialpolitischen Angenaufschlag ein -

säckeln und muß von praktischem Ehristenthum triefen wie ein

Braukessel von Würze .
Alle Schranken reißt solch ein Bierkapitalist nieder ,

wenn er nur seiner Seele heißen Drang , Gutes zu stiften
und den sozialen Frieden zu fördern , ans Herzenslust be -

friedigen kann . Er tritt die Koalitionsfreiheit mit Füßen
und sperrt organisirte Arbeiter zu Hunderten ans , er gicbt
sich unter dem rauschenden Beifall aller bürgerlichen Poli -
tiker als unumschränkten Selbstherrscher von : Wirbel bis

zur Zehe , der den Pöbel mit Gewalt beglückt und Menschen
formet nach seinem Bilde .

So entfaltet er seine Gaben , so gebraucht er alle Macht -
mittel , so kettet er das schwächliche Kroopzeug der kleinbräner -

lichen Kapitalisten an den Ring , worin er der Meister ist .
Blättern wir doch ein wenig in der Geschichte der Berliner

Brauereien ! Kaum hatten wir das Aktiengesetz vom 11 . Juni
1870 , da ging auch in Berlin das Gründen an . Die

Brauerei Schultheiß wurde gegründet vom Kommerzienrath
Wilhelm Herz , dem früheren Reichstags - Abgeordnetcn Gustav
Müller , dem Konsul Georg Marchand , dcni Kommerzienrath
Benjamin Liebermann , Herren Oskar Heinaner , Julius
Schiff , Adolf Rösicke und IHM , dem früheren Mitvorbesitzer
von Schultheiß , dein ungekrönten Aktienbierkönig Richard
Rösicke .

Das Grundkapital von Tivoli , der jetzigen Schwester -
brauerei des Schultheiß - Unternehmens , betrug bis 1870
1 Million Thaler . Bis 1876 hatte Tivoli es schon auf
2 600 000 Thaler gebracht . 1871 ward eine zweite
Brauerei zugekauft und glänzend bezahlt . Sie lag in

Iscuillekoir .

Der Jude . "

Deutsches Sittenge in älde

aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

„ Sie maßte sich stets an , die Klügere zn sein, " ver¬

sicherte Dagobert : „ ohne meiner Manuheit zu vergeben ,
darf ich die Uebermüthige nicht ivarncn . Auf meinen Arm

mag sie eher rechnen , lveirn der Zufall mich einst zu ihrem
Beistand auffordern sollte , obgleich sie es nicht verdient . "

„ Warum müßt Ihr ins Kloster wandern ? " fragte der

f »erzog lheilnchmend : „ Ihr habt Anlagen genug zum

iedersten Rittersmann . Wille und Thal sind bei Euch
eins und dasselbe . Ich habe heute einen weißen Raben ge -
funden , einen dankbaren Inden nämlich . Laßt niich in

Euch das gleichseltcne Kleinod finden , einen treuen Freund ,
wie ihn ein Fürst so selten hat , von verschwiegenem Mund ,
bereihvilligem Arm und redlichem Herzen . "

„ Mein gnädigster Herr ! " rief Dagobert überrascht von

so viel Zuneigung , und wollte Friedrichs Hand küssen .
Der Herzog zog sie aber zurück . „ Keine Umstände ! " sprach
er ernst : „ Wäre ich Euresgleichen , ich nähme Euch in

meine Arme . Dieses ziemt mir nun freilich nicht , da Gott

einen Fürsten aus mir gemacht hat , und Schranken müssen
einmal sein auf Erden . Aber die Hände dürfen sich zwei

Biedermänner wohl schütteln , wenn auch der eine einen

Fürstenwalde , und der Verkäufer war Herr August Zimmer -
mann , der erste Direktor von Tivoli .

Die Schloßbranerei Schöneberg rechnet der beste Kenner
der Gründerzeit „schon zu den grausamen Gründungen " ,
sie ist ein Werk des berufenen Hermann Schuster .

Wie heute spielten auch damals schon die Tantiömen ,
die Vorstand und Aussichtsrath erhielten , eine bedeutende
Rolle . Das Böhmische Brauhans , das der frühere Besitzer
Gerichtsassessor a. D. Armand Knoblauch von F. W. Krause
u. Ko . , Kommerzienrath V. L. Wrede , Jnstizrath Ahle -
mann u. s. w. „ gründen " ließ , z. B. zahlrc an die

Aktionäre 85 000 Thlr . . an Vorstand und Aussichtsrath
15 000 Thaler ; Schultheiß 50 000 bezw . 11 000 Thaler ;
Tivoli 125 000 bezw . 21 000 Thlr . Die Leitung solcher
Unternehmungen ist ein recht profitlichcr Beruf . Mit Be -

lastung der Unteruehnmngen , Anlage großer Bauten , An -

kauf kostspieliger Terrains zögerten die tapferen Gründer

nicht . Das Böhmische Brauhaus ließ der ersten Emission
von 600 000 Thlrn . 1873 eine zweite von 200 000 Thlrn . ,
1871 die dritte von 300 000 Thlrn . folgen . Doch fand die

dritte Emission keinen Anklang mehr , und Herr Armand

Knoblauch mußte sie selbst übernehmen .
Immer mehr hat sich in der Bierbrauerei der Groß -

betrieb entfaltet , die Maschinerie hat mehr und mehr die

geschickte Handarbeit verdrängt . Die Erzeugung ist von

Jahr zu Jahr intensiver geworden . Auf hoher
Stufenleiter produzirt heutzutage das Braukapital ,
das nur lebensfähig ist , wenn es mit möglichst
großen Mitteln nach allen Regeln der modernen

Ausbeutungstechnik wirthschaftct . Der Kleinbetrieb ver -

schwindet , der Großbetrieb herrscht vor , die Aktiengescll -
schaft , die Grund - und Bodenspekulationen mit der Er -

zeugung von Aktieujanche anmuthig verbindet , tritt in den

Vordergrund . Die Tividendeujagd spornt zu festcrem Zu -
sammenschluß an , die Bcrufsgcnosseuschaft liefert den Färb -
malzbaronen die bequeme Grundlage neuer Organisation ,
die sich zu einem echten und rechten Unternehmerverband
auswächst .

Berauschende Gründergewinne , hohe Dividenden , Massen -
Produktion , ein bcthlehemitisches Morden der Kleinbetriebe ,

Kartellbildung , Auswucherung und Schuldkncchtschaft der

Schankwirthe , die gleich den Kleinbrauern zu Vasallen und

Dienstsassen des Aktienkapitals gemacht werden , Monopoli -
sirung des Bicrgcschäfts , das von den Großbrauereien selbst
oder durch Pächter in Bierpalästeu betrieben wird , Brntali -

Herzogshut , der andere ein einfach Piret trägt , wenn auch
der eine in des Lebens Herbst , der andere erst in dessen
Frühling tritt . " Er stand auf und schüttelte tranlich
Dagoberts Hand . „ Fürwahr ! " fuhr er fort : „diese Hand
werde ich früher gebrauchen , als Ihr wohl denkt , und

auch den Kopf , meine ich ; wenn Ihr anders nichts da -

gegen habt . "
„ O sprecht , mein Herzog ! " bat Dagobert ungestüm :

„ Was kann ich thun , um Euer Vertrauen zu verdienen ?

Redet ; auf der Stelle sei ' s vollbracht . " — Der Herzog
legte den Finger auf den Mund . „ Noch ist ' s nicht an der

Zeit ! " begann er : „doch die Zeit wird kommen ; verlaßt
Euch darauf . Noch darf ich nicht reden , sondern nur lauernd

harren , bis geschehen muß , was noch jetzt ein Geheininiß
ist . Gelt , ein schmachvoll Jahrhundert , in dem sogar ein

Fürst wie ein gefährlicher Verbrecher heimlich thun muß ,
in dem das Recht auf leisen Socken schleichen muß , während
der Schelm ohne Scheu so viel Lärm macht , als ihn «
beliebt . Aber das Gute und Rechte thun , wenn es auch
verboten ist durch schmähliche Gewalt , ist löblich , und in

solchem Falle sind alle Mittel , soferne sie nicht Sünde sind ,
dem ehrlichen Zwecke gerecht . " „ Ist das Euer aufrichtig
Glaubensbckeuntniß ? " fragte Dagobert den Herzog rasch
und kühn . — „ Mein aufrichtigstes ; " entgegnete dieser , und

fügte abbrechend bei : „ des besten mich zu Euch versehend ,
entlasse ich Euch . "

„ Und stark auf ' s neue in Geist und Kraft scheide ich
von Euch , edler Herzog, " antwortete Dagobert , zufrieden
von seinem erhabenen Freunde gehend .

sirung der politisch und gewerkschaftlich organisirten Ar -

beiterschaft , das ist daS Zeichen der Zeit , das ist der Gang
der Entwickelung .

Im Brausteuergebict gab es 1873 noch 10 927 gewerb -
liche Brauereien . Damals betrug die Biererzeuguug
16 102 000 Hektoliter . Im Jahre 1891/92 gab es nur
noch 7785 gewerbliche Brauereien ; es wurden 32 632 000

Hektoliter produzirt . Die Zahl der kleinen Braue -
reien , die 60 —300 Mark Bransteuer entrichteten ,
betrug 1873 : 3343 , 1891/92 aber 1721 . Mittlere
Brauereien , die 600 bis 1500 M. Brausteuer zahlten , gab
es 1873 : 1930 , 1891/92 blos 1476 . Dagegen stieg die

Zahl der Großbranereien , die 6000 bis 15 000 M. Brau -

steiler zahlten , von 299 im Jahre 1873 auf 490 , die der
Brauereien auf größter Stufenleiter , die über 15 000 M.

Bransteuer entrichteten , von 162 im Jahre 1373 aus 374
im Jahre 1391/92 .

Das Wachsthun » des Großbetriebes geht , wie aus
diesen amtlichen Zahlen erhellt , Hand in Hand mit der Ent -

Wickelung der modernen Form des Großbetriebes , der Aktien -

gesellsthaft .
Es wächst der Kapitalist mit seinen höheren Zwecken ,

er »vird selbstherrlicher , unverfrorener , frivoler .
Tie Berliner Arbeiterschaft hat mit dem Brauerei -

kartcll wieder einmal abzurechnen . Sie wird zeigen ,
daß der Uebermuth der Arbciterfreuude , die
den Volksrechten Geivalt authun und deren Sozial -
Politik sich nach dem Grundsätze ins Leben

setzt : Bereichert Euch ! endlich einmal die wohlverdieirte
gründliche Lehre empfange .

Denn der Zäsarenwahnsinn der Herren vom Darrbodcn
und Sudhaus überschreitet Damm und Deiche .

Verlogen ist die Kampfesiveise dieser Leute , die recht gut
ivissei », daß sie ein faules Spiel treiben , daß die S» impa -
thien der großen Masse für die Arbeiter , gegen die Brauer -
baroue sind .

Auf den Rösicke die — richtige Antwort !

Auf einen Schelm auderthalbe !
Auf die schnöde Aussperrung der klassenbewußten Ar -

beiter der regelrechte , plamnäßige Bierboykott !
Auf das Kartell der Unternehmer das Kartell der sozial -

demokratischen Arbeiter !

Zwölftes Kapitel .
Laßt uns rühren die fröhlichen Schellen !
Rüstig und schnell ins Geivühl hinein ;
Darf der Thorheit sich Ernst beigeselle »,
Dann ist es Lust ein Narr zu sein .
In der Poeten fabelhaft Reich
Zaubert ein drolliger Fastnachtsstreich !

W.
„ Nun , wie gefall ' ich Euch ? " sprach Gerhard lachend zu

Dagobert , als sich beide aln Nachmittage des Fastnacht -
dienstags in ihre Larvcnklcider gesteckt hatten : „ Bin ich nicht
der »vildeste aller Jäger ? Kreuz , Stein lind Dorn ! Was
» Verden die Leute gaffen , und auch Ihr , Juukerlein , seid
der schmuckste Schalksnarr , der jemals zu Costnitz die

Schellen regte . Wir werden Aufsehen »nachen , wo wir ui »s
nur zeigen . " — „ Das verhüte Gott !" crividerte Dagobert .
„ Beilehme Du Dich mir nicht auffallend und allzu aben -
tcucrlich . Deine ungehobelte Gestalt ist ohnedies allzu «
kenntlich , wenn Du nicht den Mantel vernünftig und weit

umgeschlagen trägst , damit er Dich verhülle " — „ Ohne
Sorge ! " meinte Gerhard . „ Ganz Costnitz ist der Meinung ,
ich laufe noch immer als großer Christoph umher , denn

ich habe meinem laugen Vollbrecht Kleid , Schürbaum und

Heiligenschein abgetreten . " — „Herrlich ! " versetzte Dago -
bert . „ Ganz Costnitz weiß demnach , daß Du in jener
Mnmmerei stecktest , und »vird gciviß auch von der neuen er -

fahren haben . " — „ Ich »vill iin nächsten Stechen in jedem
Nennen den Sand küssen , wenn eine Seele von dem »vildcn

Jäger weiß, " bctheucrtc Gerhard . „ Mit dem Christoph
»var ' s ein ander Ding . Nn » einen Begleiter und eine Au -

spräche zu haben , erlaube ich meinem Knechte Vollbrecht ,
mit mir umher zu laufen , und da der einfältige Tropf mich
iinmer gestrenger Herr nannte in Dorf und Stadt , so
war ' s gleich »vcltkuudig , »ver ich sei . " . Eine herrliche



PoU « m » c TteberNlk, » .
Berlin , den 18 . Mai .

Aber ! Aber ! In den „ Berliner N e u e st e n

Nachrichten " , einem konservativen Blatt , das

jetzt in „alten Kurs " macht , findet sich unter dem Strich
die folgende Stelle :

„ Ja , die Armen find so arm , so sehr arm , daß für sie
das leben nichts anderes als eine Reihe unaufhörlicher , ver -
ziueifelter Kämpfe mit dem Hunger ist . Und aus der anderen
Seite der Ueberfluß , der Reichthum , der sich vor ihren
Augen bläht in greifbarer Nähe , und der sie ihre Noth um
so bitterer fühlen macht . Dieser grelle Gegensatz zieht sich
durch die ganze Weltgeschichte , und es ist zu allen Zeilen das
Bestreben der klügsten Kopse , der edelsten Herzen
gewesen , diese Gegensätze auszusöhnen , die tiefe Kluft zwischen
Reich und Arm zu überbrücken . Vergebens bisher ! Und
doch wird dieser Gegensatz eines Tages
schwinden , er wird schwinden müssen ! "

Hebet dem Strich schimpft das Blatt über die Sozial -
demok raten , wünscht ein Sozialistengesetz herbei , und unter

dem Strich findet sich obige Stelle . Was ist nun wahr ? —

Die Wahlreform in Baden . Die offiziöse
„ Radikale Korrespondenz " theilt mit , daß die badisehe
Regierung an der indirekten Landtags wähl

nicht unbedingt festhalte , sie ist vielmehr bereit , zu prüfen ,
inwieweit unter Vermeidung eines lediglieh
auf der großen Zahl von Wahlberechtigten
beruhenden Ueber wiegens einzelner Volks -

kreise und unter Wahrung der besonderen Interessen
der Städte und der Geineinden die bestehenden Wahlrechts -
bestimmungen eventuell unter Zugrundelegung des Pro -
portionalsystems geändert werden können .

Kurz gesagt heißt das , die badische Regierung ist zu

jeder Wahlreform bereit , die zu keinem richtigen Ausdruck

des Volkswillens , zu einer Verminderung des parla -
mentarischen Einflusses der Sozialdemokratie führen kann . —

Leist , dessen afrikanische Kolonial - „ Leistun gen " die

allgemeine Verachtung und die Empörung der Welt hervor -
gerufen haben , ist mit dem Dampfer , der ihn herführen
sollte , nicht angekommen . Der Herr scheint also aus ?

gekniffen zu sein . Alle brutalen Menschen sind bekannt -

lich feig . —

Vom Splitter und Balken . Ein antisemitisches
Bismarckblatt in Dresden skandalirt sich über das „ Be-
leidigungsfieber " in Deutschland . Gewiß ist jes skandalös ,
das Beleidigungs Prozeß - Fieber , denn das meint das

antisemitische Bismarckblatt . Und unter diesem Fieber ,
das zu den politischen Kinderkrankheiten schlimmster Sorte

gehört , hat niemand mehr zu leiden gehabt und noch zu
leiden , als gerade wir Sozialdemokraten . Freilich , das

antisemitische Bismarckblatt meint nicht das Fieber im

Allgemeinen , sondern das Fieber im Besonderen , nämlich
in C a p r i v i . Und hierin liegt die Komik . Das

Caprivi ' sche Fieber hat sich bisher in etwa einem Dutzend
Strafanträgen geäußert , die allerdings ein Dutzend zu viel

find , aber wie viele hat denn der Schutzpatron des

antisemitischen Bismarckblattes gestellt ? Die geringste
Schätzung spricht von 5000 . Wenn 12 Strafanträge schon
ein „ Fieber " sind , dann sind 5000 doch schon mindestens

Hirntollheit . —

Der nächste Krieg . Der bekannte englische Militär -

Schriftsteller F o' r b e s hat in den „ Times " einen Artikel

veröffentlicht , in welchem er die Greuel des nächsten Krieges
— die Furchtbarkeit der Wunden u. s. w. — darstellt und

zu dem Schluß kommt , daß in Anbetracht dieser Greuel die

zivilisirten Völker sich dahin einigen müßten , den Krieg
abzuschaffen .

Wie naiv !

Im Gegentheil , die „zivilisirten " Völker machen von

Tag zu Tag neue Erfindungen , um die Schreckuiffe des

Zukunftskrieges noch zu vermehren . Und ehe der

Sozialismus die Völker erlöst , werden wir auch von
dem Militarismus und der Gefahr des Zukunftskriegs nicht
erlöst sein . —

Aussicht, " fisijte Dagobert bei . „ Der Knechthat die Plauder
sucht von Dir geerbt . Nur so viel zur Nachricht . Kein

Tropfen Weins kommt in Deine Gurgel mehr , sobald Du

verräthst , daß ich in diesem Pickelhering stak . " — „Verstehe, "
antwortete Gerhard : „ werde mich auch hüten . Trinke lieber

nach geschehener Arbeit meinen Wein für Euer Geld , als

daß ich wie ein echter Kalaudsbruder herumschmarotze
mit leerem Seckel . Seid nicht bange . " — „ Und den Rauf -
degen ? " — „ Ich trage ihn unterm Mantel am Gürtel .

Geschliffen ist er wie ein Scheermesser , und wehe den Rippen
derjenigen , die mit ihm Bekanntschast machen wollen . " —

„ Gut, " erwiderte Dagobert : „Jetzt laß uns hinaus in

die tolle Faschingslust , die wohl häufig unter der bunten

Tracht den schwarzen Ernst verbirgt ! Komm , wilder

Jäger , und folge mir Schritt für Schritt . "
Wo sie hinkamen , die stattlich Vermummten , empfing

sie der Jubel , der heute ausgelassen und gellend durch alle

Straßen tobte und sogar der strengen Stadt - und Kon -

ziliumsordnung spottete . Alle Stände wetteiferten , sich in

Tollheiten zu überbieten , und die seltsamen Figuren , die

wie eines vielfarbigen Stromes Wellen durch die Häuser -
reihen über die Plätze stürmten , versetzten den ernstesten
Zuschauer in ein fremdes , wunderliches Land , woriunen es

schwer fiel , dem Mitbürger - und Mitnarreurecht sich zu
entziehen . Getrost und munter umherschwärmend kümmerte

sich keiner um den anderen ; alle nur uni die allgemeine
Festlichkeit . Der Schultheiß mit dem Hintersassen , die

Bürgermeisterin mit der ärmsten Pfründnerin , der Meister
freier Künste mit den rohen Bauern , sie hatten nur e i n

Ziel . Der Leibeigene schritt seinem Zwingherrn zur Seite ,
die Magd ihrer Gebieterin . Ter Larven Freiheit vernichtete
jede Schranke . Nach dem Maßstabe der Ansprüche und des

Wohlstandes der Hohen und Niedern im Volke waren

auch die Lustbarkeiten verschieden , in welche die fröhliche
Feier zerfiel . Rotten von verlarvten Spielleuten ließen sich
allenthalben hören , und ihre Vorläufer , in possenhafte Thier
gestalten verkleidet , als aufrechtgehende Leuen , Bären und

Greife , sammelten an allen Häuserpforten für die un -
ermüdeten Pfeifer und Lautenschläger . Die Freigebigkeit der

frohgestimmten Bürger ferner in Anspruch zu nehmen , zogen
Buben mit Tannenbäumen heran , sie vor die Thüren
pflanzend , und das herkömmliche Lied dabei singend : Ich
bring ' zum Fastelabend einen grünen Busch ! Junge Bursche
vom Lande schleppten Vflüge zu den Vorstädten , mit far¬

bigen und goldenen Bändern geschmückt , fingen die muth -

Sozialisten und Jnternationalität . Unsere Gegner ,
die , wenn sie sich über uns entrüsten wollen , immer vorher
in dm Spiegel sehen und ihr eigenes Bild betrachten ,
werfen uns vor , wir Sozialisten hielten es mit unseren
Reden über Jnternationalität wie sie selber mit ihren
Reden über Ordnung , Frieden und christliche Liebe —

das heißt wir praklizirten das Gegentheil dessen waS
wir predigten . Nein — so ist ' s nicht Ihr Herren :
Die Heuchler - Politik , welche den richtigen Weg zeigt , aber
den entgegengesetzten geht , ist Euere , nicht sozialdemokratische
Charakereigenthumlichkeit . Und die Erzählung , die zetzt
durch die Presse geht , französische Arbeitgeber hätten auf
das Drängen französischer Sozialisten ausländische Arbeiter

entlassen , est eine gemeine Lüge . Keiner unserer sran -
zösischen Genossen hat jemals der Ausweisung fremder Ar -
beiter das Wort geredet . Aus den Briefen unseres ( MIus -

Korrespondenten wissen die Leser , in welch schamloser Weise
die französischen Fabrikanten die ausländischen Arbeiter gegen
die französischen ausnützen , indem sie z. B. au der Nord -

grenze sich Morgens billige Arbeiter aus dem freihändlerischen
Belgien über die Grenze holen und sie Abends wieder

zurückschaffen . Die Belgier , die sich all ' ihre Lebensmittel

für den Tag in das theure , schutzzollbegnadete Frankreich
mitnehmen , können natürlich billiger arbeiten , als die

französischen Arbeiter , die , zur Mästung der schutzzöllnerischen
Bourgeoisie , doppelt soviel Stenern und dppelt so hohe
Lebensmittelpreise zu zahlen haben . Gegen diesen
skandalösen Unfug haben allerdings die Sozialisten
protestirt , allein das ist doch kein „ Austreiben " von

Fremden . —

Die Wahlreform in Holland ist , so behauptete unser
holländischer Korrespondent , vertagt . Daß diese Auffassung
die richtige ist , beweist , trotz der Thronrede , mit der die

holländischen Generalstaaten eröffnet wurden , ein Leit -
artikel des „ Amsterdamer Handelsblatt " . Dasselbe schreibt ,
daß die Regierung . zwar die Wahlreform an die Spitze
ihres Programms gestellt habe , daß die Wahlreform jedoch
auf Jahre hinaus verschoben werde, ! weil sie zugleich
auch für die Gemeindewahlen Anwendung finden soll . Die

öffentliche Meinung werde sich indeffen , fügt das Blatt

hinzu , hiermit nicht zufrieden geben , sondern das allgemeine
Wahlrecht verlangen . —

Tie Parlamentären Sozialdemokraten in Holland
haben ihre erste That gethan ; sie haben am zweiten Pfingsttage
ein großes Protestmeeting gegen das Ergebniß der Kammer -
wählen abgehalten . Diese erste That erfüllt uns mit Hoffnung
für die Zukunft , weil sie den Anfang einer Organisation und
einer energischen Propaganda bildet . Trotzdem das Wetter so
schlecht war , wie man es sich nur im « Lande der Frösche "
denken kann , war die Volksversammlung von mehr als drei -
tausend Menschen besucht und verlief in großer Begeisterung .
Von allen Seite » kamen Briefe und Telegramme , die ihre Zu -
stimmung mit dem Zwecke der Kundgebung erklärten ; 30 bis 40
Arbeiterorganisationen hatten Vertreter mitden Bannern der Vereine
geschickt ; unter denselben waren sogar Abtheilungen der sozial -
demokratischen Partei ( Niewenhnis ' scher Richtung ) vertreten ,
trotzdem ihr seit dem Groninger Kongreß jede Theilnahme an
der politischen Aktion verboten ist . In der Volksversammlung ,
sowie in der vorher vom sozialdemokratischen Komitee ab -
gehaltenen Versammlung herrschte eine erfreuliche Einstimmigkeit .
Alle Theilnehmer waren darüber einig , daß die Zeit für die
Gründung einer neuen Organisation gekommen sei ; es wurde
beschlossen , ein Korrespoudenzbureau für die Parlamentären
Sozialdemokraten zu errichten . Es besteht die Ab -
ficht , dadurch die Anberaumung einer Deleairten -
Versammlung aller sozialdemokratischen Vereine binnen
nicht zu langer Frist zu ermöglichen . Auch nahm das Komitee
die folgende Resolution an , die nachher von der Volksversamm -
lung einstinimig angenommen wurde :

„ Das große nationale Arbeitermeeting von Deventer
am Pfingstsonntag , den 13. Mai , erklärt sich tief beleidigt
durch den Sieg der Gegner der Wahlrechtsausdehnung
bei den letzten Kammerwahlen ; es warnt die
herrschende Klasse , das Volk nicht noch mehr zu reizen ,
indem sie ihm eine mindestens gleich weit wie der Tak ' sche
Entwurf gehende Wahlrechtsausdehnung vorenthält ;
und fordert die niederländischen Arbeiter auf , sich kräftig
zn organisiren zur Eroberung des Wahlrechts , und uni
dasselbe , nachdem es erobert ist , zn ihrem eigenen Vortheil
zu gebrauchen . "

willig umherschweifenden Dirnen in Strohketten auf , und

spannten sie an das Ackerfuhrwerk , bis unter dem Gejauchze
des Pöbels die armen Gefangenen , von einem Regen von

Häckerling und Sägspänen überströnit , mit ein paar Hellern
oder einem Kusse ihr Lösegeld bezahlten .

„ Solche Küsse sind besser denn Fastnachtswecken ! " meinte

Gerhard , da er mit seinem Begleiter an einem Auftritte
dieser Art vorüberging , und Dagobert hatte nicht wenig
Mühe , den wilden Jäger von der Theilnahme an der nie -
dern Volksbelustigung zurückzuhalten . „ Ei , Du altes Sieb ! "

sprach der junge Allbürger , indem er ihm die Kolbe zu
kosten gab : „ Möchtest Du nicht etwa dort auf dem Korn -
n>arkte mit uni das unreine Thier turniren , dem die vielen

Bengel niit verbundenen Augen und derben Dornknüppeln
in der Faust zn Leibe gehen ' i Ein herrlicher Sieg , die arme
an den Pfahl gebundene Bestie vor das Hirn zu schlagen ,
und zum Festbraten für den Abend zn gewinnen ! Oder ae -

lüftet Dich bereits nach jenem dünnen Häringe , den die
beiden Lnmpenhänse dort mit den rußbesndelten Gesichtern
an der ungeheuren Stange tragen , ein Vorbild der an -
rückenden Fastenzeit ? " — „ Ach schweigt mir von der Faste, "
entgegnete Gerhard grämlich , „ich möchte mich ja gern von
allen Fastnachtruthen zerprügeln lassen , die heute von dem
verlarvten Gesindel an den Maulaffen von Zuschauern zer -
hauen werden , dürste ich den Aschermittwoch sammt Nach -
folgern aus dem Kalender streichen und flugs auf den

Fasching - Dienstag den Oster - Sonntag kommen lassen . " „Alle
Teufel ! " unterbrach er sich hier plötzlich , sodaß Dagobert
es der Mühe werth fand , ihn um die Ursache des schnellen
Verstnnimens zu befragen : „ Habt Ihr das häßliche Gesicht
nicht gesehen , das aus dem Erdgeschosse jenes Hauses
blickte ? " fragte Gerhard entgegen . Dagobert verneinte .

„ Und auch das Engelantlitz ihm zur Seite nicht ? " fuhr
Gerhard fort . „ Ebensowenig, " versicherte Dagobert . — „ Na ,
so wünscht Euch zu dem ersten Glück , und reißt Euch
die Haare aus dem Kopfe wegen des zweiten, " flüsterte
Gerhard . „ Ein Engel , sage ich Euch , ein Engel neben
einem garstigen Satan , der an seinem Gesichte Larve genug
hat , um heute keines Mnnimenschanzes weiter zu bedürfen . "
— „ Du schwatzest wie ein Verrückter, " entgegnete Dagobert .
— „ Den Teufel auch, " nmrrte Gerhard vor sich hin : „ Der
Ausbund von Häßlichkeit sah mir nur zu vornehm aus ,
sonst glaubte ich steif und fest , es sei der Bursche , der zn
Worms . . . "

( Fortsetzung folgt . )

In der Komiteeversammlung wurde einen Augenblick dltz -
kutirt über die Worte „ zu ihrem eigenen Vortheil " , die schließlich
einstimmig aufrecht erhalten wurden , weil sie ausdrücklich sagen ,
daß die Versammlung und die neue Organisation auf dem Stand -

punkt des Klassenkampfes steht , welchen Standpunkt man äffen : -
lich bekunden mag , um reaktionäre Elemente fernzuhalten .

Auch von einzelnen Arbeiterorganisationen wurden schon
Prolestversammluugen mit ähnlichem Verlause abgehalten . —

Crispi an der Arbeit . Mit der italienischen
Kammer ist der italienische Bismarck noeh nicht fertig , ver -

muthlich wird er aber eine nothdürftige Majorität zu -
sammeubekommen . Das Damoklesschwert des Tanlongo -
Prozesses , das auf ihn selbst und die meisten seiner poli -
tischen Gegner niederfallen kann , wenn an dem Faden ge -
zupft wird , ist ein kräftiger Friedensstifter und Versöhner .
Inzwischen hat der Prozeß wegen der sizilianischeu Hunger -
rebellion , der sich seit Wochen träge dahin schleppt , sich dem

Endstadium genähert . De Felice und seine Genossen haben
das Lügennetz der Anklage zerrissen , wie Spinneweben ,
haben mit glänzender Beredsamkeit nachgewiesen , wie die

Hnngerrevolution ein spontaner Ausbruch der Ver -

zweiflnng war , ohne jegliche Vorbereitung , ohne jeg -
liche Verabredung , und wie gerade sie , die

Angeklagten bemüht gewesen , den geivaltfamen Ausbruch

zu verhindern . — Hilft nichts , der italienische Bismarck

braucht eine Verschwörung , damit er sich als Retter Italiens
aufspielen kann , und seine Kreatur , der Oberstaatsanwalt ,
hat gegen De Feliee zweiundzwanzig Jahre Zucht -
haus , Verlust des Mandats und drei Jahre Polizei - Auf -
ficht , gegen die übrigen Angeklagten acht bis achtzehn Jahre
Zuchthaus beantragt . Das ist Crispi . —

Die Kraftprobe zwischen König und Volk

steht in Serbien bevor . Aus Belgrad wird nämlich tele -

graphirt :
In der heute abgehaltenen Plenarsitzung des Kassations -

Hofes wurde der Ukas des Königs bom 23. April d. I . be -
züglich der Wiedereinsetzung der Eltern des Königs in ihre
Rechte als Mitglieder der königlichen Familie für nichtig
erklärt . !

Das Ministerium will nun die Verfaffung aufheben .
Dem serbischen Volke dürfte die Wahl zwischen dem von
dem Spieler und Dirnenkönig beherrschten Knaben

Alexander und seiner demokratischen Verfaffung kaum schwer
fallen . — Von anderer Seite schreibt man uns :

In Se rbien wieder einmal Haussuchungen , Ver -

schwörungen und Vorbereitungen zu einem Staatsstreich .
Der österreichische Gulden und der russische Rubel balgen
sich dort um die Herrschaft . Und es wird auch nicht eher
Ruhe werden , als bis die Serben den russischen Rubel und
den österreichischen Gulden mitsammt dem dicken Milan und

dessen Anhängsel aus dem Lande hinauswerfen . —

Nordamerikanisches Panama . Aus Washington
wird telegraphirt :

Senator Codge hat im Senat einen Antrag eingebracht ,
eine Untersnchungskommisston zu ernennen , welche klarlegen
soll , ob es wahr sei , daß mehrere Senatoren sich haben be -
stechen lassen , um gegen die Zolltarife zu stimmen . Ferner soll
untersucht werden , ob es sich bewahrheitet . daß das Zucker »
syndikat an der Ausarbeitung des Artikels im Zollgesetze .
welcher die Zuckertarife betrifft , mitgewirkt habe . In politischen
Kreisen herrscht über die mit ziemlicher Bestimmtheit auf -
tretenden Gerüchte die größte Erregung .

Kongreß - Misiverständnisse . Es läuft durch zahl -
reiche Blätter die Mähr , einer der englischen Präsidenten
hätte dem Kongreß Gottes Segen gewünscht und dadurch
eine tiefe Entrüstung bei den kontinentalen Delegirten
hervorgerufen . Das Thatsächliche an der Sache war , daß
der Engländer Gloocl speed tothe Congress ! gewünscht
hatte , ivas ungefähr dem deutschen Glückauf ! entspricht und

daß ein Delcgirter das Wort Gooi für G o d gehalten
hatte , ein Mißverständniß , das in einer Viertel -

s e k u n d e beseitigt war , aber nun seit Tagen durch die

Bourgeoispresse kolportirt wird . —

Die „ Frankfurter Zeitung " , die ihr Bourgeoisgesicht
bei Gelegenheit dieses Bergarbeiter - Kongresses wieder einmal

ungeschminkt zeigt , ist sehr ärgerlich , daß Liebknecht in der

vorgestrigen Sitzung „eingriff ". Nad ) dem das Organ des

Herrn Sonnemann alle möglichen Gegensätze in dem Kongreß
entdeckt hat , schreibt es wie folgt :

Ob unter den gegebenen Umständen das gestrige Eingreifen
des Abgeordneten Liebknecht , der unseres Wissens kein Berg -
arbeiter ist , sehr angebracht war , ist eine Frage , die wir nicht
untersuchen wollen , jedenfalls ist dadurch der Streit
erst recht angefacht worden . Dieser hat nach den
Mitlheilungen des Delegirten Waldstein offenbar schon vor
der öffentlichen Verhandlung in der deutschen Gruppe be -
gönne » , und es scheint da ebenfalls zu scharfen Auseinander -
setzungen gekommen zu sein . Waldstein hat , wie er sich aus -
drückte , „ als er mit den Engländer » übereinstimmte für den
friedlichen Weg gegenüber den anarchistischen Tendenzen " ein
„ Mißtrauensvotum " erhalten . Das „anarchistisch " wird man
hier schwerlich wörtlich zu nehmen haben , es ist wahrscheinlich
zur Diskussion darüber gekommen , ob eventuell scharfe Mittel ,
wie der Generalstreik , in Anwendung zu bringen seien .
Näheres über die in dieser Beziehung herrschenden An -
schauungen wird man wohl erst aus der heute beginnenden
Verhandlung über die piäcs de rösistance des Kongresses ,
den Achtstundentag , erfahren .

Liebknecht ist allerdings kein Bergarbeiter , so wenig
wie Herr Sonnemann . Wenn er „eingriff " so geschah dies
int Einverständniß mit derKongreßleitung
und auf deren Wunsch . Er maßte sich nicht das Recht
eines Kougreßdelegirten an , sondern sprach als Dolmetscher
an Stelle Ledebonr ' s , wobei er allerdings auch zur Ans -
klärung des Mißverständnisses einige eigene Worte sprach ,
jedoch mit der vorHereingeHoltenBillignng
des Präsidiums . Der Streit wurde dadurch nicht
„angefacht " , wie das Frankfurter Bourgeoisortzan behauptet ,
sondern aus dem Wege geräumt . Der Waldstein - Zwischen -
fall hat den Kongreß überhaupt nicht beschäftigt ; und daß
die „ Frankfurter Zeitung " sich, um dem Kongreß etwas

auszuwischen , an ein religiös - fanatisirtes Opfer der schle -
fischen Pfaffen - Erziehung anklammert , zeigt nur , aus weldses
geistige Niveau sie in ihrem Kampf gegen den Sozialismus
herabgesunken ist .

Abschließend sei hier noch erwähnt , daß von deutsch -
sozialistischer Seite weder direkt noch indirekt versucht worden
ist , den internationalen Bergarbeiter - Kongreß zu beeinflussen ,
und daß schon , wie bereits angedeutet ward , bei der Be -
grüßung des Kongresses durch unsere Genossen Singer ,
Legten und Millarg sowie bei allen sonstigen Anordnungen
die Natur des Kongresses als eines Gcwerkschafts -
Kongresses streng im Auge behalten ward . —



Es wär ' so schön gewesen — eS hat nicht sollen
sein . Dos Gelingen des internationalen Bergarbeiter -
Kongresses erfüllt unsere biederen Ordnungs - Piraten mit

Gift und Galle . Und da ans dem grotesken Schnapserguß
eines päpstlichen Eindringlings und dem kleinen dnrch die

Vielsprachigkcit hervorgerufenen Mißverständniß betreffs
der Geschäftsführung beim besten Willen kein Fiasko des

5?ongresses gemacht werden kann , so lassen die Ordnungs -
Piraten durch ihre Prcßkncchte Albernheiten wie die fol -
gende verbreiten :

Auf dem internationalen Bergarbeiter - Kongreß geht es fast
so stürmisch her , wie auf einem — Friedenskongreß . Die
internationale Gleichheit und Brüderlichkeit scheint nur
für das gläubige sozialistische Volk da zu sein , die Hohenpriester
wachen eifersüchtig aus die ihnen zukommenden Ehren , wie
das bei dein Rangstreit bei der Bildung des Präsidiums zu
Tage getreten ist . An der Heftigkeil des Zusammenstoßes
zivischen den Engländern und den Deutschen hatte freilich auch
ein sachlicher Gegensatz Antheil . Das sanfte Beiseiteschieben
des Herrn Singer durch die Engländer und deren nachdrück -
liche Betonung des Wunsches , den Arbeitern zu helfen , nickt
aber sozialdemokratische Propaganda zu treiben , hat die
Berliner Hochmögenden in gewaltigen Zorn versetzt . Sckon
der „ Vorwärts " konnte in seiner gestrigen Ausgabe seinen
Gemülhszustand nicht verbergen , und in der Versammlung
machten sich die deutschen Mameluken Luft , indem ste den
Engländer Wilson mit dem Prädikat „ konservativer Mucker "
beehrten . Noch weniger glimpflich wurde mit dem Deutschen
Waldstein umgegangen , der namens der oberschlesijchen Berg -
leute entschieden gegen die Verbindung politischer und materieller
Interessen protestirt und sein Einverständniß mit den Eng -
läudern erklärt hatte . Das Auftreten dieses Mannes war
allerdings eine recht unbequeme Erinnerung an die Thatsache ,
daß die sozialdemokratischen Delegirten einen nur sehr kleinen
Bruchlheit der deutschen Bergarbeiter repräsentiren .

Der „ Zorn der Hochniögenden " war auf dem
Kommers , wo sie mit allen Kongreßmitgliedern
sich gesellig zusammenfanden , recht deutlich zu
bemerken , und desgleichen der „ Gemüthszustaud " des „ Bor -
wärts " , als dessen Redakteur von den englischen Delegirten ,
die er in ihrer eigenen Sprache an ihre glorreichen Klassen -
kämpfe und an die fortwährende Ausrnzung zum Klassen¬
haß durch das Unternehmerthum erinnerte , mit stürmischem
Jubel begrüßt ward . Ein schöneres Fest der internationalen
Verbrüderung , wie dieser Kommers , ist wohl niemals
irgendwo gefeiert worden . Unsere Gäste haben die höchste
Befriedigung ausgesprochen , wie sie denn überhaupt von
dem Empfang , den sie in Berlin gefunden haben , und von
dem ganzen Ausenthalt hier sich einstimmig höchst befriedigt
erklären . —

_

PatlmncnfsUcetrfifc .
Abgeordnetenhaus .

67 . Sitzung vom 18. M a i 1894 , 11 Uhr .
Am Ministertische : Miquel . Thielen und Kow

missarien .
Die zweite Berathung des Gesetzentwurfs betr . den Bau

eines Schisffahrtskanals vom Dortmund - Ems -
Kanal bis zum Rhein wird sortgesetzt .

Außer den bereits gestern vorliegenden Anträgen wegen Be�
schränkung der Vorlage auf die Linie Hamm- Datteln bezw .
wegen in Aussichtnahme der Kaualisirung der Lippe liegt heute
ein Antrag der Konservativen vor : „ Die Staatsregierung zu er
suchen :

1. Bei Feststellung von Kanalgebühren auf die Deckung der
Verwaltungs - und Unterhaltungskosten , sowie auch eine
entsprechende Verzinsung der Anlagekosten Bedacht �zu
nehmen und die bestehenden Kanalaebühren einer Prüfung
zu unterziehen , und diesen Grundsatz , soweit solches mit
den Wirihschafts - und Verkehrsinteressen vereinbar ist , zur
Durchführung zu bringen .

2. Die Einführung von Gebühren zum Ausgleich für die
Kosten , welche für die Verbesserung der natürlichen Wasser -
straßen aufgewandt sind oder werden , in Erwägung zu
ziehen .

Nach mehrstündiger Debatte wird zur Abstimmung ge>
schritten .

Zunächst wird Antrag Schwarze , die Strecke Hamm -
Datteln als erstes Glied der Kaualisirung der Lippe zu bezeichnen ,
gegen die Stimmen einiger Zentrumsmitglieder abgelehnt .

In namentlicher Abstimmung wird darauf die Regierungs
vorläge mit 136 gegen 116 Stimmen abgelehnt . Mit Ja
stimmen die Nationnlliberalen mit Ausnahme der Abgg . Schelin ,
Schoos , Weber - Genlhin und Mues , die Freisinnige Vereinigung ,
von den Freikonservativen die Abgg . Achenbach , v. Bockum -
Dolfs , Brauer - Forst , Gamp , Haniel , Gras Moltke , Weyerbusch
und v. Woyna ; vom Zentrum die Abgg . aus den westlichen
Provinzen mit Ausnahme der Abgeordneten Bröckmann ,
Wallenborn , Schwarze , Schmidt - Warburg , Prägen , Hesse -
Paderborn , Rintelen , Rudolphi und Enler ; mit Ja
stimmen auch die schlesischen Zenlrums - Abgeordneten Letocha und
Stephan - Benthe » und der konservative Abg . v. Plettenberg -
Mehrum . Mit Nein stimmen geschlossen die Polen und die
Freifinnige Volkspartei , die Konservativen mit der erwähnten
Ausnahme , die große Mehrheit der Freikonservativen , die Mit -
glieder des Zentrums aus den östlichen Provinzen und der Abg .
Hahn , sowie die Wild - Konservativen .

Darauf wird der Antrag Rintelen , die Linie Hamm -
Datteln zu bewilligen , abgelehnt , ebenso die übrigen Be -
stimmungen der Vorlage , über welche also , da sie in ihren ein -
zelnen Tbeilen abgelehnt ist , eine dritte Lesung nicht mehr statt -
stndet . Die Resolution wird später verhandelt werden .

Schluß 4' /2 Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr .
( Erste und zweite Lesung des Gesetzentwurfs , betr . die Fischereien
in Westfallen ; erste Lesung des Ausführungsgesetzes zum Vieh -
seuchen - Gesetz , und zweite Berathung deZ Gesetzentwurfs , betr .
das Pfandrecht des Vermiethers . — Am Montag beginnt unter
allen Umständen die dritte Berathung des Gesetzentivurfs über
die Landwirthschaftskanimern . )

Psvkoinarktvilhkorr .
Parteikonferenz . Die Agitationskommission

für R e u ß j. L. beruft eine Konserenz auf den 10. Juni nach
Gera ein .

» «

Ilm Protest einzulegen gegen die unerhörten Vorgänge in

Falke nau - Elbo gen . gegen die Abschlachtungfried -
licher Arbeiter in M äst r i s ch - O st r a u sind von den
österreichischen Parteigenossen für Sonntag , den 20. Mai , in ganz
Oeslerreich große Versammlungen angemeldet .

Damit die 42 Gemeindevorstände keine Ursach « haben ,
sich wegen der Umzüge und Partien an den Landtag zu wenden ,
ist es gut , wenn möglichst wenig stattfinden . So dachte gewiß
auch die Amtshauptmannschaft Dresden - Allstadt und erließ fol -
gende , sehr auffallend gedruckte Bekanntmachung :

In jüngster Zeit ist wiederum wahrzunehmen gewesen , daß
durch gemeinsame Spaziergänge und Ausflüge größerer Menschen -
mengen der Verkehr auf öffentlichen Wegen diesseitigen Ver -

waltungsbezirks erheblich gehemmt und gestört worden ist . Es

wird daher hiermit ausdrücklich darauf hingewiesen , daß alle auf -

und umzugsähnliche Ansammlungen , Ausflüge , Spaziergänge :c.
einzelner zu diesem Zwecke zusammengetretener Personen oder

ganzer Vereine auf öffentlichen Straßen und Plätzen , dafern
hierzu behördliche Genehmigung nicht eingeholt ist , nach ßtz 13
und 33 des Gesetzes , das Vereins - und Versammlungsrecht be-

treffend , vom 22. November 18S0 mit Geld - und Gefängnißstrafe
bedroht sind .

Die Gendarmerie ist angewiesen worden , zur Verhinderung
obberegter Vergehungen gegen das Vereinsgesetz , zur Ausrecht -
erhaltung der Ordnung und zur Feststellung etwaiger Kontra -
venienten mit unnachsichtlicher Strenge vorzugehen . "

Unsere Parteigenossen mögen sich danach richten .

Die Geraer Parteigenossen haben nunmehr den Boykott
über die ihnen verweigerten Lokale ausgesprochen .

» »

Das Lügen über die Sozialdemokratie können die bürger -
lichen Blätter doch niemals lassen . Als zwischen den Leipziger
Buchdruckern und den dortigen Parteigenossen wegen einiger
boykottirter Lokale ein Konflikt ausgebrochen war , fabelten viele
derselben von einer „ tiefgehenden Klufl , die über ganz Deutschland sich
erstrecke ". Jetzt geht ivieder eine Notiz durch die „ Ordnungspresse " .
in welcher gesagt wird , die Druckerei der „ Frankfurter Volks -
stimme " und die Genoffenschaslsdruckerei in Halle hätten am
1. Mai gefeiert , den in festem Gehalt stehenden Buchdruckern den
Tag aber einfach abgezogen . Der Besitzer der Druckerei der
„ Volksstimme " habe sogar gesagt : „Feiern kann jeder , aber be-
zahlt wird nichts dafür ! "

Dieser Behauptung steht die Lüge aus der Stirn geschrieben .
märe sie wahr , sie würde die Mißbilligung aller Parteigenossen
finden . Was Wahres an der Sache ist und was auch zu dieser
Legendenbildung die Veranlassung gegeben haben wird , ist die
Thatsache , daß die betreffenden Drucker und Setzer den Tages -
lohn vom 1. Mai dem Parteisonds zur Versügung gestellt
haben .

» ,

Lieber den Berkanf der Maifeier in New - Dork erhalten
wir von dort folgende Zuschrift : Obwohl , wie im vorigen Briefe
mitgetheilt , derjenige hrestge gewerkschastliche Zentrallörper , in
dem noch die „ Heeler " der kapitalistischen Parteien dominiren ,
die Einladung zur Maiseier „ aä aota " gelegt und sich auch
keine der in ihr vertretenen Organisationen an der Demon -
ftration betbeiligt halte ( selbst die angeblich „fortschrittliche "
Deutsche Schriflfetzer - Union fehlte ) war dieselbe dennoch eine groß -
artigere , als je zuvor . Aus dem Union Square , auf dem bei früheren
Gelegenheiten und bei gemeinsamem Vorgehen wohl einmal
12 000 Menschen versammelt waren , hatten sich diesmal deren
20 000 eingefunden . In den Zügen , welche von verschiedenen
Seiten heranmarschirlen , sah man außer einigen amerikanischen
last nur rothe Fahnen . Es war eine rein sozialistische Demon -
stration , und von den drei Tribünen ( deren eine die Veranda
der am Square befindlichen Cottage bildete , während die
beiden anderen aus Wagen bestanden ) sprachen ausschließlich
sozialistische Redner . Die „ Knights os Labor " hallen sich , trotz des
von der Distrikt - Assembly gefaßten Beschlusses , nur in geringer
Zahl betheiligt . Erwähnensiverth ist noch , daß zum erstenmal
Frauen und Mädchen an der Parade theilgenommen haben , und
zwar in der Zahl von 500 , der . größte Theil davon Mitglieder
der Working Womens Association . — I » Brooklyn wurde , wie
schon angegeben , die Feier von den „feindlichen Brüdern " ge -
trennt abgehalten ; die Betheiligung war wohl folgcdessen nicht
so stark , als es sonst vielleicht der Fall gewesen wäre . Außerdem
wurden noch erfolgreiche Demonstrationen aus Paterson , New -
Jersey , und New - Haven , Eon » . , gemeldet ; in den übrigen
» tädten des Landes , in denen die Genossen wohl in der Lage
gewesen wären . Feiern zu arrangiren , scheint man dies nicht
gethan zu haben , wenigstens ist darüber bisher noch nichts ver -
meldet worden .

Die Anarchisten , welchen die Maifeier bisher ein „ Dorn im
Auge " war und die noch voriges Jahr hier versucht halten , die -
selbe zu stören , haben jetzt auch Geschmack daran gewonnen ;
d. h. der sogen , „ zahme " Theil . Die „ Autonomislen " , vulgo
„ Stinklöpfe " , ( wie Most sie taufte , der das Schimpfen und
Stänkern anderer Leute in der Seele haßt ) kümmern sich um
solche „ harmlosen " Affären nicht . Erstere hielten eine , übrigens
schwach besuchte Versammlung ab , in der sowohl Most wie alle
übrigen Redner die Idee einer Maiseier für das ganze Prole -
tariat der Welt als eine grandiose erklärten , die , wenn in eine
„ radikale " Bahn gelenkt,� die soziale Revolution bedeuten würde .

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Staatseinrichtnugen soll die „ Sächsische

Arbeiter - Zeitung " verächtlich gemacht haben ,
und zwar in einem Leitartikel vom 15. Februar , überschrieben :
„ Ein Bankkrach " . Genosse Eichhorn , der als damaliger „ Ver -
antwortlicher " am 16. Mai vor Gericht stand , erklärte , wegen
seiner Anwesenheit im Landtage als Berichterstatter den frag -
lichen Artikel vor seiner Drucklegung gar nicht gelesen zu haben .
Da dem Herrn Staatsanwalt diese Aussage unglaubwürdig er -
schien , so beantragte Genosse Eichhorn hierüber Beweiserhedung .
Die Verhandlung wurde vertagt und zur nächsten die Redakteure
Dr . Gradnauer , Edmund Fischer und Heinrich Wetzker geladen .

Achtung , Branereiarbeiter ! Wir machSn hierdurch noch -
mals unsere Gesinnungsgenossen in den Brauereien auf die Re -
solution der letzten Versamu . lung aufmerksam , die beiagt , daß
10 pCr . ihres Einkommens zur Unterstütznng ? der Gemaßregelten
an die Agitalionskonimission , Blumeustr . 33 , jeden Sonnabend
abzugeben sind . Kollegen ! beweist Eure Solidarität mit den
ausgesperrten Kollegen .

Die Agitationskommission
der Brauer und Brauerei - Hilssarbeiter .

An die Schneider und Schneiderinnen !
In anbetracht der überaus . schlechten Lage unserer Berufs -

kollegen und Kolleginnen , besonders derjenigen der Herren - ,
Damen - und Knaben- Koiifekrioii , sah sich die unterzeichnete
Kommission veranlaßt , geeignete Schritte zu unternehmen , die
eine Besserung in der Lage dieser Berufskategorie herbeiführe »
kann . Zu diesem Zweck fand in einer am SO. März tagenden
tombininen Sitzung eine Verständigung dahin statt , daß ein
Vorgehen auf der ganzen Linie nolhwendig sei . Zur weiteren
Berathung dieser Angelegenheit findet am Montag , den 21 . Mai ,
Abends 8t/s Uhr , eine öffentliche Versammlung der Schneider
und Schneiderinnen statt . Besonders sind dazu eingeladen Bügler
und Srepper der Herren - und Knaben - Konseklion , sowie alle in
der Danienmäntel - Branche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .
Das Referat über das Thema „ Die geplante Lohnbewegung in
der Konfektion und unter welchen Bedingungen ist dieselbe durch -
zuführen " hat der Kollege T ä t e r o w übernommen . Punkt 2
der Tagesordnung ist die Aussperrung der Brauerei - Arbeiter und
das Mittel des Boykotts . Bei der dochwichtigen Tagesordnung
ist es Pflicht , recht zahlreich und pünktlich in dieser Versamm -
lung zu erscheinen .

Die A g i ta t i on s « K o m m issi on
der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

Achtung , Schneider !
Wegen Maßregelung der Arbeiter der Firma P. Land -

gras , Halle a. S. , ist die Sperre über das Geschält wieder
verhängt . Wir warnen die Kollegen ausdrücklich , daselbst Arbeit
anzunehmen , indem der Lohnlarif dort gleichzeitig bedeutend
reduzirt ist .

Die Agitationskommission der Schneider
für Halle a. S .

ohne
Jnter -
Siche -

für die

An die Parteigenossen in Eharkottendnrg ! Durch die
schändliche Provokation des Brauerei - Ringes hat man uns einen

Kampf aufgedrängt , der im Interesse unserer Arbeiterorganisation
mit aller Entschiedenheit geführt werden muß . Behufs Stellung -
nähme zu dieser Angelegenheit haben wir zum Sonntag , den
20 . d. Mts . , Nachmittags 2 Uhr . eine Volksversammlung ein -
berufen , in der die Parteigenossen zu entscheiden haben , in

welcher Weise der Kampf gesührt werden soll . Agitirt
daher unablässig für den Besuch dieser Versamm -
lung , damit unsere Feinde sehen , daß wir gewillt sind ,
unsere Solidarität bis zum Aeußersten zu bethäligen . Im
übrigen verweisen wir auf den Jiiseratentheil und die Anschlags -
faulen . Die Vertrauensleute .

A' ' f der Zeche „ Bruchstrasie " ( Westfalen ) wurde am
15. d. M. 105 B e r g l eu t e n gekündigt . Die Verwaltung
will den Betrieb einschränken .

In Cchicago haben 2000 Arbeiter der Pullmanschen Wagen -
fabrik einen Streik begonnen .

Kongreß der HandlnngSHIlfSarbeiter lDeutfchlandS in

Halle . ( Schluß . ) Nach einem Reserat über die „ Entwickelung
der Sozialreform " im allgemeinen und insbesondere im Handels -
gewerbe fand folgende Resolution einstimmige Annahme : Der
am 13. , 14. und 15. Mai zu Halle a. S. tagende Kongreß aller
im Handelsgewerbe beschäftigten Hilfspersonen stellt mit Rück -

ficht aus die heulige Zusammensetzung der parlamentarischen
Körperschaften , die der Annahme ausreichender Ar -

beiterschutz - Gesetze einen vorerst unüberwindlichen Wider -
stand entgegensetzen , folgende dringende und

jede Schwierigkeit durchführbaren Forderungen im

esse der Gesundheit , des Familienlebens und der

rung vor der ökonomischen Uebermacht der Unternehmer
von ihm vertrerenen auf : 1. Beschränkung der Arbeitszeit
auf 10, der Ladeuzeit aus 12 Stunden sür sämmtliche Werktage .
2. Ausnahmen hiervon sollen sür keinen Tag und �keinen Ge -

schästsziveig gestattet sein , also auch nicht in der Saison und

nicht vor den großen Feiertagen ( Weihnächten , Ostern , Pfingsten ) .
3. Sollten Ausnahme » hiervon gestattet werden , was eine schwere
Schädigung der Arbeiter und eine Erschwerung der Kontrolle über
die Einhaltung der Arbeitszeit wäre , so müßle zum mindesten ge -
setzlich festgesetzt werden , daß die dann wenigstens auf ein gewisses
Maß zu beschränkenden Ueberstnnden neben dem Wochen - oder

Monatslohn besonders bezahlt werden 4. Beschränkung der

Arbeitszeit der jugendlichen Handels - Hilssarbeiter auf täglich
8 Stunden und obligatorischen Fortbildungsunterricht für die -

selben , dessen Zeitdauer in diese Arbeitszeit einzurechnen ist .
5. Verbot der Arbeit für Kinder unter 14 Jahren . 6. Die

jedem Handels - Hilfsarbeiter täglich zu gewährende Mittags -
pause muß mindestens zwei Stunden betragen . 7. Eine Minimal -

Kündigungsfrist von 14 Tagen . Längere Kündigungsfristen
sind nur dann zuzulassen , wenn sie sür beide Theile
gleich sind . Auch bei Probe - Engagements und Aushilssstellen hat
diese gesetzlich festzusetzende Kündigungsfrist einzutreten , wenn die -

selben nicht auf genau bestimmte Zeil beschränkt sind . 3. Voll -

ständige Sonntagsruhe . 9. Einsetzung von Handelsinspekloren ,
die von der Gesammtheit der kaufmännischen Arbeiter zu wählen
sind . 10. Aufhebung der verschiedenen Gesinde - Ordnunger . und

Stellung aller Arbeiter und Arbeiterinnen , ganz gleich welcher
Kategorie , unter die Gewerbe - Ordnung .

Die Agitation wurde einer dreigliedrigen Kommission , deren

Sitz in Berlin , übertragen . Gewählt wurden A l b o l d t ,
Dreher und H o s f m a n n - B e r I i n. Diese Kommission soll
Deutschland in verschiedene Agitationsbezirke eintheilen , welche
Bezirksleitern zu übertragen sind . — Der nächste Kongreß soll
in zwei Jahren von der Kommission einberufen werden . Be -

schloffen wurde , das „ Korrespondeuzhlatt " obligatorisch einzu -
iühren . — In bezug auf den Stellenvermittluugs -
schwinde ! stellle der Kongreß folgende Forderungen auf :

1. Verbot jeder Arbeitsvermilteluug gegen Entgelt , ganz
gleich in welcher Form . 2. Durch Reichsgesetz geregelte obli -

garorische kommunale Arbeitsnachn ' eise , welche von durch die
Arbeiterschaft selbst gewählte Beamte geleitet werde » und der
Kontrolle der Berufsvereine unierstehen .

Damit sind die hauptsächlichste » Punkte der Tagesordnung
erledigt und wurde der Kongreß hierauf vom Vorsitzenden
K a ß l e r - Berlin geschlossen . —

Gerirftks - rBeiUmg .
Neichskanzler - Beleidignng und bayrische Gerichte .

Wie die „ Neue Bayerische Laudeszeitung " mittheilt , ist die

Klage gegen den Rebakleur Memminger wegen Beleidigung des

Reichskanzlers eingestellt worden , Memminger selbst wolle als

Z- " ge »n der Angelegenheit erscheinen . Frhr . von Thuengen
werde sich zur nächsten Verhandlung rechtzeitig in Berlin stellen .

WitternngSiibersicht vom 18 . Mai .

Wetter - Proguose für Sonnabend , den IS . Mai 1894 .
Etwas lühleres Wctter mit mäßigen nördlichen Winden und

zunehmender Bewölkung ; nachher leichter Regen .
Berliner Wetterbureau .

Dviokkttlken der Expedikion .
Für die Wiener Tischler gingen ferner ein : Kollege Wege ,

Fichlestr . 20, 1, —. Von den Tischlern von A. Groschkus 3,80 .
Wiener Karlenspieler 1,05 . Werkstatt Pähl , Kl. Andreasstr . 11 ,
5,50 . Tischler und Polierer von B. Burggraf , Krautstr . 52 , 2,50 .
Tischlerwerkstatt von Zahn , Elisabelh - User 42 , 14,15 . Tischler -
gesellen von Görsch , Waßmaunstraße , 3, —. Adolf Schneider ,
Posenerstr . 14, 0,50 . Bantischlerei Krüger , Reichenbergerstraße ,
2,50 . Vom Tischler Gieshoit gesammelt 7,20 . Zahlstelle Köpenick
des deurschen Holzarbeiter - Verbandes 22,20 .

Summa 63,40 M. Bereits quittirt 862,85 M. In Summa
926,25 M.

Bei dem Vertrauensmann der Holzarbeiter E. Wiedemann ,
Annenstr . 39 , gingen folgende Beiträge für die streikenden
Tischler ein : Werkstatt Treue , Wienerstr . 44 , 3,65 . Werkstatt
Völker , Hagelsbergerstr . 52 , 9,20 . Werkstatt Krause , Elsasser -
staße 75 , 5 . —. Werkstatt Brunzlow , Neue Königstraße , 4,20 .
Werkstatt Pohl , Oranienstr . 22 . 5,10 . Werkstatt Siebert u.
Aschenbach , Wilhelmstraße . 6. —. . Kollege Gerloff —,60 . Werk¬
statt Lnkat . Lnnsttzerstr . 10 , 13 . - . Werkstatt Wengler , Sebastian -
straße 36 . 3,50 . Werkstatt Fändrich , Fehrbellinerstr . 31 . 2,85 .
Kollege Krelscbmer 1 . —. Werstatt Simon u. Ko. . Heidestr . 55/57 ,
6. 30 . Werkstatt Karl Schulze . Gr . Frankfurterstr . 128 , 2, —.
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Theatex .
Sonnabend , den 19. Mai .

Gpernhans . Die Medici .
Kchanlpiellfans . DcrTugendwcichter .

Die Dienstboten .
berliner Ssteater . Faust .
Deutsches Theater . Der Talisman .
Lesstng - Theater , �laäame Laus

Gene .
Lrirdrich - zvilhelinltiidt . Theater .

Der lustige Krieg .
Destdrnz - Theater . Dekorirt .
Teiltral - Theater . Der Negistrator

auf Reisen .
Adolph Er » It - Theater . Eharley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Aleranderp lah - Theater . Vom

Viehhof bis zu den Menschen -
fressern .

Rational - Theater . Die Räuber .
Theater Unter den Linden . Eine

Nacht in Venedig . Hierauf :
Farfarello .

Mintergarten . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Reichs hallen Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apoll - - Theater . Die verkehrte

Welt .
Kattfmann ' s Zariste . Spezialitäten -

Vorstellung .
Parodie Theater , Spezialitäten -

Vorstellung .

kstiollsl ' sdester .
Große Frankfurterstr . 132 .

Volks - Vorstellung
zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Die Rauher .
Trauerspiel in 5 Akten von Fr . Schiller .

Regie : Max S a m st.
Kasseneröffnung 5 Uhr . Anfang der

Vorstellung TVe Uhr .
Im Garten : Großes Konzert .

Auf der Sommerbühne Aufführung von
Cbarlsy ' s Tante sowie Austreten von
Spezialitäten ersten Ranges .

Kaffeneröffnung öVs Uhr , Anfang 6 Uhr .

Sonntag , Abend - Vorstellung :
Vom Viebbof bis zn den Menscben -
fressern . Im Garten : Gr . Konzert
und Vorstellung .

Molxll Ernst - Theater .
Heute :

Charleu s Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Branden Thomas .

Vorher :

Dir Kajayi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Ansang «u/ . Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Castan ' s
Panoptikum .

II e u s

Das Mene Tekel .
Sonderb . u. geheimnissv . spiritistische

Produktion .

Der 13jährige Riese .

Pissage-PaespticumPllTMl Sehenswürdigkeiten
von 9 Uhr früh bis

19 Uhr Abends u. a. :
Liane Grotte , historische

Dioramen , Illusionen etc .

Im Theatersaal v . b Uhr nb :

Spezialitäten - Vorstellung
Ganz neues Programm !

Entree 60 Pf . Kinder 25 Pf .

'

Concordia-Festsäle
C. Saeger ,

64 . Andreaostraße 64 .

Korgen , Sonntag , den 20 . Kai :

im großen Saale :

Grosser Ball
dei stark defekten Orchestern .

Anfang SVeUbr .

74/6 C. Saeger .

Mo speisen Sie ?
In der alten

pommerschen Küche

LrllNleBßr. 181
Hof pari . ,

"{Hl bei G. Buckow .
Frühstück 30 Pf . ,
Mittagsiisch mit

ier 50 Pf . , Abendtisch von 30 —50 Pf .
ich Auswahl . 59691 . *

Gelltral - Ideater .
Alte Jakobstraße 30 .

Sonnabend , den 19. Mai 1894
19. Gastspiel von Emil Thomas :

kt ReMratsr aus Reisen.

Vetblinil derRergMrn . s . V.
Piliale Berlin i 1356/13

Achtung !
Die auf den 21 . Mai angesetzte

Monatsversammlung ■

fällt auS und findet die nächste' am

IL . Juni
statt . Die Ortsverwaltnng .

II . kÄschtvsg
zmvtektdlrLrtffmktoW

der

Maschinenbau - Ariielter

«. vemM. GtVerbez . Berlil ! .
Artikel I .

Im § 27 des Statuts werden die
zn I. bis 4. bezeichneten wöchentlichen
Kassenbeiträge von 0,69 M. , 0,36 M. ,
0,36 M. und 0,24 M. auf je 0,75 M. .
0. 39 M. , 0,39 M. und 0,27 M. wöchent -
lich erhöht .

Vorstehender Nachtrag wird mit der
Maßgabe genehmigt , daß der Beitrag
für die IV. Lohnklasse aus 24. P f g.
festgesetzt wird .

Artikel U.
Dieser Nachtrag tritt mit dem Tage

der statutenmäßigen Bekanntmachung
in Kraft .

Berlin , den 17. Mai 1894 .
( L. S. ) Ter Bezirks - AuSschnß

gez . Dippe .
Vorstehende erhöhten Kaffenbeiträge

werde » für die Woche vom 21 . bis
26. Mai d. I . zum ersten Male erhoben .

Berlin , den 17. Mai 1894 .
Der Vorstand s312b

der Ortsbranhenhasse der
Maschinenbau - Arbeiter

und verwandten Gewerbe .
Carl T h i e m e , H. Steinfeldt .

Vorsitzender . Slellvertr . Vorsitzender .

Genosfenfchaft « - Käckerri

„ VoPKKSiptS�
( E. G. m. b. H. ) ,

Am O st b a h u h o f N r . Z.
Die Generalversammlung findet am

31. Mai , Nachmittags 5 Uhr , im Lokale
des Herrn Schulz , Am Ostbahnhof
Nr . 4, statt . 8116

Tagesordnung : 1. Neuwahl des Vor¬
standes und Aufsichtsrathes . 2. Er -
Weiterung des Betriebes . 3. Verschie -
denes . Der Vorstand .

Fr >eygang ,
Schlitzenstr . IL IS

( Verkehrslokal der Schueider ,
Köche und Tapezirer . )

Seit Jnkrafilrelen desBier - BoykottS
verschenke nur 1831 -

Roihenhahn ' schcs Bier
( Exportbrauerei Rentweinsdorf t. Bay . )
3/io Ltr . 15 . Pf . W. Freygang .

Pirrliksttungk »
per Tonne 21 Mark inkl . Spundgeld ,
übernimmt aus Brauereien , welche dem
Bierring nicht angehören , auch sich mit
deren Vorgehen nicht solidarisch er -
klären . Gleichzeitig bin ich beauftragt ,
öffentlich anzuzeigen , daß der Brauerei -
Besitzer F. W. Reicbenkron in Char¬
lottenburg aus dem Ring aus -
geschieden ist . 82lb

« Inlms Kampfhenkel ,
147a Kchönhnnfer Allee 147a .

Telephon Amt III Ho. 8852 .

Verzapfe jetzt nur :

Münchener Brauhaus
hell und dunkel , [ 1381 /

echt Kulmbüchtr nni) Pilsmr .
Kartin Berndt,

Oranien - nnd Alezandrlnenstr - Ecke .

Uorteigenossen !
Hierdurch die Mittheilung , daß ich

mit einer bedeutenden auswärtigen
Exportbrauerei für Lieferung von Bier
in allen größeren Gebinden abgeschloffen
habe und stelle ich Euch dies zur Ver -
fügung mit der Bitte um recht zahl -
reiche Bestellung . 621b

Fuhrwerk am Platze . Eis gratis .
Hermann Gaertner ,

Gewerkschastsdelegirter der Brauer ,
Wirihshaus „ Alt - Berlin " .

Molkenstr . 12.

Altes Schützenhaus ,
Linienstraße 5, empfiehlt seine Säle .

Jeden Sonntag : Kall .

Zur Revision , Einrichtung und
Weilersührung von Geschäftsbüchern ,
sowie zur Anfertigung aller Arten schrift -
licher Arbeiten empfiehlt sich Sl4b

Marti » Wilde ,
Kotlbuser Damm 40 III .

Arbeiter Kildungs schule
Sonntag , den 20 . Mai , Vorm . präz . 10 ' / - Uhr :

Besichtifgung des * yrnenhaBSe

ans dm SMWn Friedhof in KiedriWelde .
Die Erklärung giebt dort ein Mitglied des Feuerbestattnngs - Vereins .

Vorortzug am besten oom Schlestschen Kahnhof .
Abfahrt vom Bahnhof Friedrich st raße 9 Uhr 15 Minuten .

Ankunft in Lichtenberg 9 Uhr 30 Minuten . 455/17
Vom Dönhoffsplatz Pferdebahn - Verbindung nach Lichtenberg .
Um rege Betheiligung der Mitglieder biltet Der Dorstand .

Freireligiöse Gemeinde .
Konntag Dormittag lO�/i Uhr » Dosenthalerstr . 38 :

m Herrn E. Vcgtherr über : „ Jesmten� .
IKF " " Gäste sehr willkommen . " WH

Montag : Beschließende Versammlung für die vollberechtigten Mitglieder .

Döttcher .♦ £- 5 ( ♦iiyAimg ♦

Große öffentliche Uersammlnng
Sonntag , de » 20. d. M. , Vormittags 10 Uhr , bei Leise , Lichtenbergerstr . 21 .

Täges - Ordnung :
Die Lage unseres Streiks .

Alle verwandten Benifsgenossen sind hierzu eingeladen . 113/12

Vekaia der Waaeiiiaiatea »ad Baiiai ' Oerlins .
Kountag . de » 80 . Mai , Nachmittag « 5 Uhr , in den Arminhallr » ,

Kommaudantrnstraße S0 :

Ueps & mmlung .
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .
Die Mitglieder werden ersucht , vünktlich und vollzählig zu erscheinen .

293/17 Der Verstand . I . A. : L. Holz , Mulodsit . 21 .

. �. imrer .
Zuistlilmimi hitfijtt Rum , Filiale n Bali ».

Sonntag , den 20 . Mai , Vormittags 10 ' - ( Ihr , in den Armin -
Hallen , Kommandantenstr . 20 s

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Kollegen L. LiUierscbmidt über : „ Ist unsere Organi -
sation im stände , der heutigen Mißwirthschaft im Baugewerbe ( am Ort ) ein
Ende zu machen ? " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . — Gäste haben Zutritt .
Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es . zu erscheinen .

295/8 I . A. : Die örtliche Verwaltung .

Verein znr Bohrnng der Interessen siimintlicher Knonfordtiter
und Arbeitermnen Berlins und Umgegend .

Montag , den Kl . Mai 1804 , Abends 8 Uhr , im Fostale de » Herrn

_ Lehmann , piicklerstr . 49 :
_

ii @p Versnntinlttng . " �Si
Tagesordnung :

1. Vortrag des Augenarztes Herrn Dr . Wnrm über die Pflege der Augen
( mit Demonstrationen am künstlichen Auge ) . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen werden die Mitglieder er -
sucht , recht zahlreich in der Versammlung zn erscheinen . Herren und Damen
anderer Vereine sind zu diesenr Vortrag recht herzlich eingeladen .
193/12 Der Uorstand .

Freie Vereinig, nller in der chirnrg. Brnnlde desch. Bernssgen.
Dienstag , den 22 . Mai . Abend » 8 Uiir ,

im Lokale de « Herr « Brüning , Rosenthalerstrahe Ur . 11 —IS ,

Grosse Uersammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genoffen ? . labu . 2. Wie stellen sich die Bandagiste »
nnd Stahlinftrumenlenmacher zur Einführung der 9 stündigen Arbeitszeit ? "
3. Antrag Krause . 4. Verschiedenes . 185/11

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .
Die Bandagisten , Handschuhmacher und Stahlinstrumentenmacher müssen

vollzählig am Platze sein .

kaoliverein der ICBempner .
Am Sonntag , den SO . Mai , Vormittags 10 Uhr , in Sanrrmann ' s

Lokal , Adalbrrtstrahe 8 :

Ge » reve » l - Vsrl ' krintnlung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Ergänzungswahl des Vorstandes . 3. Verschiedenes .
Bitte die Kollegen , recht zahlreich zu erscheinen .

137/19 Der Vorstand . I . A. : R. Köhler , Natiborstr . 19.

Metallarbeiter !
Montag , den 21 . Mai 1894 , Abends 8' / - Uhr , in den

Germania - Sälen , Chausieestr . 103 :

krasse öffentliche Versammlung
der Arbeiter n. Arbeiterinnen derAllg. WtriM - GefeWft .

Tages - Ordnung :

Die ZtaLiände in der Allgem . Elektrizitäts - Gesellschaft .
Zu dieser Versammlung sind die gesammten Arbeiter und Arbeiterinnen

der Metallindustrie eingeladen .
Drr Nertranrnsmann der Krrlinev Metallarbeiter .

221/5 Otto Naether , N. , Anklamerstr . 44 .

Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin
mit eigener Werkstatt .

Große Auswahl in Russbaum u. Mahagoni , sowie
großes Lager von Kücheumödeln empfiehlt zu den
billigsten Preisen bei nur foliver Ausführung >04631 ,

Julius Apelt , Tischlermeister ,

üöbei;
Berlin S. , Sebastianstraße 20 sMA,

� V * ■r-i,- ' j-lijj v v- ' J &J ? *■'' T ;

S
Das Groß - Restaurant zum

egler-SciildsscIieli
in Schmöckwitz
entspricht wegen seiner großen

Räumlichkeiten den weitgehendsten An -
forderungen , daher Vereinen , Gesell -
schaften , Fabriken zu Ausflügen besonders
zu empfehlen . Th . Hahne .

Empfehle meinen Vairisch - Bier »
Ausschank , nur vom Münchener Brau »
haus , auch eine gute Weiße .

Vf. Grube , Mariendorferstraße ,
816b * Ecke Solmsstraße .

VereinSz . . 20 —25 Pers . fassend , ist
zu verg . im Brauerei - Ausschauk C. Kintz
u. Co. , Dresdenerstr . 13. 8I9b

Genossen k 184L '
Kauft nur den Bleistift „ Solidarität "
von Jean BloS , Srein b. Nürnberg .

27 Alz anerkannt reelle und 27
dilligste Ein�auls - Quelle bei a

Süd - Ostens für

Gold - 9 Silber - �
AlfenldewaarencEtg . Fnbt . )
goldene u. silberne Uhren

empfiehlt sich
H . Gottschalk ,

Goldarbeiter und Dhrmacher ,

Qy Adutiral - Strahe Qy

Musik - Instrumente .
Alle Blas - , Streich - u. Schlag - Jnstru -

mente , Spieldosen zum Drehen u. selbst »
spielend , Mustk - Automaten ferligt

Aug . Kessler , Lanstberstr . 51 .

In

Roh "

Tabakenj
and UteusiSien
Cigar ren - Fa bri kanten i

!! billigster
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5 . Internationaler Kergarveiter -

Berlin , den 18. Mai 1894 .
3. Sitzung . Vormittag .

Den Vorsitz führt Wilson ( Miners ' National - Union )
Vizepräsidenten sind Zimmermann ( Deutschland ) und
Callewaert ( Belgien ) . Zunächst theilt der Vorsitzende im
Auftrage der Geschäftsordnnngs - Kommission mit . daß in der
gestrigen Resolution , die Hastpflicht bei Unfällen betreffend , in
der ersten Zeile das Wort „belgisch " gestrichen morden sei .

Lee ( Miners ' Union ) meint , daß es ungerecht wäre , die
Unternehmer haftpflichtig zu machen , wenn sie ihre Unschuld
nachweifen könnten .

Der Vorsitzende erklärt , daß die Resolution in ihrer vor -
liegenden Fassung sich decke mit den in England unter dem
Namen „ Chamberlain scheine " ( Plan ) bekannten Bestrebungen .

Woods erklärt Namens der Engländer , daß in Anbetracht
der Verhältnisse die Forderungen der Resolution undurchführbar
seien . Er selbst habe im Unterhause eine Bill eingebracht , die
allerdings vom Oberhause verworfen worden sei , dahingehend ,
daß alle die Vereinbarungen zwischen Unternehmern und Arbeitern
ungiltig sein sollten , durch welche kontraktlich die Arbeiter auf
die Haftpflicht der Unternehmer verzichten , wie das in England
Eebrauch sei . Die gegenwärtige Bill fordere , daß die Unter -
nehmer verantwortlich gemacht werden für alle diejenigen Schädi -
gungen , die durch sie selbst , durch ihre Angestellten oder ihre Arbeiter
für andere Arbeiter hervorgerufen wurden . Dagegen sollen nach der
Forderung der Belgier die Unternehmer auch für selbst verschuldete
Unfälle der Arbeiter verantwortlich gemacht werden , das sei eine
Ungerechtigkeit , der die Engländer nicht zustimmen könnten .

Weir ( Schotte ) : Wie könne man einen Unternehmer z. B.
für eine Keflelexplosion , hervorgerufen durch die Nachlässigkeit
des Heizers , verantwortlich machen . Er beantrage , der Reso -
lution das Amendement beizufügen : „ Die Unternehmer sollten
verantwortlich gemacht werden mit Ausnahme derjenigen Fälle ,
in denen sich nachweislich der Arbeiter selbst den Unfall
zugezogen habe .

L a m e n d i n ( Frankreich ) : Auch die schlagenden Wetter
und die Kesselexplosionen werden in den meisten Fällen durch die
Profitwuth der Unternehmer hervorgerufen . Und sollte » die
Hinterbliebenen der bei einer Kesselexplosion zu Grunde Ge -
gangenen sich etwa von den Ueberbleibseln des Kessels nähren ?

Callewaert . Tie Nachlässigkeit der Unternehmer trage
fast immer Schuld an den Unfällen , und wenn es auch nur da -
durch geschehe , daß sie durch lange Arbeit die Arbeiter so sehr
ermüden , daß sie die nölhigc Aufmerksamreit nicht mehr haben
können . Er lasse nur eine einzige Ausnahme gelten , nämlich die .
daß der Arbeiter Selbstmord habe begehen wollen . ( Beifall bei
den Deutschen . )

Bei der Abstimmung stimmten die Engländer einstimmig
gegen , die� übrigen Nationen cinstimnng für die Resolution ; nach
der Geschäftsordnung ist demnach die Resolution abgelehnt , da
die Engländer die Mehrheit der Mandatare hinter sich haben .

Vierter Punkt der Tagesordnung ist die Berathung der
Frage , wie der sogenante „ Irving ■wags " ( Lebenslohn , zum be¬
haglichen Leben ausreichende Lohn ) erlangt und festgstellt werden
solle . Die engliche Delegation beantragt folgende Resolution :

Der Kongreß ist der Meinung , daß der einzige Weg ,
eine » Lebenslohn zu erhalten und zu behalten , die Organi -
salion ist , und daß keine Frage , welche den Lohn betrifft ,
entschieden werden kann , ohne daß die Arbeiter und An -
gestellten Kenntniß nehmen können von den Gewinnen ,
Verlusten , Verkaufspreisen u. s. w.

Edwards begründet den Antrag . Von jeher sei die
Politik der englischen Gewerkschaften gewesen auf einen „ livivg
wage " zu dringen . Anläßlich des letzten großen siegreichen
Bergarbeiterstreikes von 1893 sei diese Forderung aber besonders
zum Schlachtruf erhoben worden . Nu » ist das Wort in die
gewerkschaftliche Sprache der Bergleute übergegangen . Der
einzige Weg den „ livivg vage " zu erreichen und zu behalten
sei der , den Unternehmer zu zwingen , keine Lohnrednktion ohne
weitere Ankündigung vorzunehmen . Wollen sie die Löhne
reduzircn , so sollen sie verpflichtet sein , ihren Arbeitern und An -
gestellten Einsicht in ihre Bücher zu gestatten , ihnen zu zeigen ,
wie die Geschäfte gehen , ihnen Gewinn und Verlust vorrechnen ,
und ihnen zu beweisen , daß der Kohlenmarkt eine sinkende
Tendenz habe . Erst dann , wenn die Unternehmer zur
Genüge für die Arbeiter diesen Nachweis geführt haben ,
dürfen sie die Löhne reduziren . Nur durch solche Vor -
kehrungen ist es möglich , den „ livivg wage " aufrecht zu erhallen

W. E. H a r v e y. Die Erfahrung , die wir bei den ver -
schiedenen Lohnkämpfen gemacht haben , hat uns die Ueberzeugung
beigebracht , daß partielle Streiks fast immer verloren gehen .
Nur ein so gewaltiger Streik , wie der der Miners ' Federation ,
in dem fast alle Bergarbeiter einmüthig zusammenstanden , berge
in sich die Garantie des Erfolges . Bei einem solchen General -

streik können die Unternehmer nicht die Arbeiter eines Distriktes
durch die eines anderen lahm legen ; in kurzer Zeit leidet die
Industrie so empfindlichen Schaden , daß die Kohlenbarone bald

zum Nachgeben gezwungen werden . Aber ehe man einen solchen
Riesenstreik beginne , müsse man aller Arbeiter sicher sein ,
müsse» die Organisation stark und die Kassen gefüllt sein . Hat
doch für den letzten großen Streik ein Betrag von 10000000 M.
von den Bergarbeitern selbst zusammengebracht jwerden müssen ,
ganz ungerechnet die Wagenladungen von Lebensmitteln und

Kleidung , die uns von sympathisirenden Gliedern des Bürger -
thums zugekommen sind . Eine weitere Forderung gehe dahin ,
daß die Arbeiter im Sommer und im Winter den gleichen Lohn
erhalten , im Sommer und im Winter wolle der Arbeiter leben .

Wie die Sachen aber heute liegen , darf das Unternehmerthun »
bei ungünstiger Laoe des Kohlcnmarktes auf Vorrath arbeiten ,

bezahle schlechte Löhne und wenn es von dem Vorrath bei

günstigerer Lage des Marktes wieder zehre , drücke es wieder auf
den Lohn . — Was nun die Frage des „ standard wage " an -

betreffe , so frage man häufig , was will denn diese utopistische
Forderung ? Als kleines Kind habe ich bereits auf den Straßen
singen hören : 8 Stunden Arbeit , 8 Stunden Schlaf , 8 Stunden
Muße , 8 S ch i l l i n g e Lohn . Wenn irgend jemand einen

standard wage " verdient , so ist es der Arbeiter in den Berg -
werken , der die größten Mühen , die größten Gefahren von allen
Arbeitern zu bestehen habe , dessen Familien infolge Unfalles des
Ernährers am leichtesten in die Lage kommen , darben zu müssen .
Deshalb müsse allgemein dieser Schlachtruf auf die Banner der
Arbeiterorganisationen geschrieben werden . Durch unsere Be -
geisterung werden wir unser Ziel erreichen . ( Beifall . )

Namens der deutschen Delegation erklärt
Brodam , daß die Deutschen die gesetzliche Regelung der

„ livivg wage " fordern . Wenn es der gewerkschaftlichen Orga -
nisation gelingt , höhere Löhne durchzusetzen , so werden sie den
Bergleuten , wenn die Kohlenpreise sinken , wieder vor der Nase
weggenommen . Das Gesetz müsse diesem Unfuge der Unternehmer
ein Ende machen . Bindendes müsse beschlossen und von der
Gesetzgebung gefordert werden . Die englischen Kameraden haben
zwar im vergangenen Jahre gesiegt , jetzt aber seien ihre Kassen
leer , und wenn es wieder zum Kampf kommt , könne der Ausgang
ein ganz anderer sein , und es könnte » diesmal die Bergardeiter
unterliegen . Deshalb sollten auch die Engländer einen gesetz -
l i ch e n Minimallohn forder ». Die sozialdemokratische Fraktion
im Reichstage habe in ihrem Arbeiterschutz - Gesetzentwurfe auch
den Minimallohn gefordert . Gegenwärtig stehe der Durchschnitts -
lohn für den deutschen Arbeiter etwas höher als 3 Mark , da
können wir natürlich nicht 6 Mark , wie die Engländer als
Minimallohn fordern . Aber an der gesetzlichen Festlegung
müsse festgehalten werden .

L a m e n d i n ist der Ansicht , daß nur durch Eingreifen der
Gesetzgebung ein Lohnminimnm festgesetzt werden könne . Gerade
jetzt , anläßlich des Streikes im Pas de Calais haben wir die
Erfahrung gemacht , daß die Unternehmer behaupten , die Löhne
seien gestiegen , während die Arbeiter behaupteten , die Löhne
seien herabgegangen . Die Unternehmer stützten sich auf ihre
Lohnlisten , die Arbeiter hatten aber trotzdem recht . In der
Resolution der Engländer seien also durchaus keine Garantien
enthalten . Wie sehr er also auch der guten Absicht der Eng -
länder danke , so sei ohne das Amendement der Deutschen die
Resolution unannehmbar .

Der Zusatzantrag Brodam hat folgende Fassung :
„ Der Kongreß fordert , daß in zedem Lande das Lohn -

Minimum gesetzlich festgelegt werde . "
Es wird Schluß der Debatte beschlossen . Bei der Ah -

stimmung über das Amendement stimmen die Engländer da -
gegen , die Deutschen , Franzosen und Belgier dafür . Nach der

Geschäftsordnung gilt ein Antrag für angenommen , wenn die
Majorität der Mandatgeber sich dafür aussprechen . Es sind
also dagegen 64ki000 Engländer , 462 300 der übrigen Nationen ,
das Amendement ist also abgelehnt . ( Protestrufe der Deutschen ,
Belgier und Franzosen . ) Bei der Abstimmung über die Reso -
lution ohne das Amendement : Die Engländer mit Aus -
nähme der Delegirten für Durham und Northumberland
( 120 000 Mandatgeber ) , die sich der Abstimmung enthalten , stimmen
dafür d. h. 523 000 Mandatgcber . Dagegen stimmen 462 300
deutsche , französische, belgische und österreichische Mandalgeber .
Die Resolution ist also mit einer Majorität von 62 700 Stimmen
vertretener Bergleute angenommen .

( Schluß der Aormittags - Sihung IllVe Uhr . )
10. Sitzung . Nachmittags 2 Uhr .

In der NachmittagS - Sitzung steht Punkt 5 der Tagesordnung
zur Debatte : „ Ueberproduktion und was von int er -
nationaler Seite geschehen muß , um dieselbe zu verhindern . "
Dazu liegt folgende Resolution der Belgier und Franzosen vor :

In anbetracht deffen , daß die Ueberproduktion die erste
Ursache der beklagenswerthen Lage der Bergarbeiter ist , daß sie
ebenso gegen ihre Interessen als gegen die der Arbeitgeber
verstößt ,

in anbetracht dessen , daß es dringend geboten ist ,
dem ein Ende zu niachen . indem man die Produktion
regelt , d. h. sie den Bedürfnissen der Konsumenten durch
internationale Verständigung anpaßt ,

in anbetracht dessen , daß diese Verständigung nur unter
Arbeitern möglich ist ,

in anbetracht dessen , daß , um die erzielten Resultate
zu überwachen und aufrecht zu erhalten , die Organisation
eines internationalen Arbciterkomitees in Kraft tritt ,

so erklärt der Kongreß :
Daß es durchaus nothwendig ist , sich ohne Zögern auf

den von E. Lewy angegebenen Weg zu begeben .
Callewaert . Marville . Lamendin .

Marville : Die vorliegende Resolution ist die wichtigste
von allen , sie enthält in sich die Garantie für den Achtstundentag
und das Lohnminimum . Infolge der Ueberproduktion werden
zeitweilig die Arbeiter zu ungeheurer Ueberanstrengnng gezwungen ,
wenn dann der Markt übersüllt ist , schränkt man die Produktion
ein , entläßt die Arbeiter , ohne Rücksicht auf das Elend , das ihren
Familien wartet , oder man drängt durch Machinationen aller
Art die Arbeiter zum Streik . Durch internationale Regelung der
Produktion , die besonders bei der Kohlenprodnktion leicht mög -
lich ist , wie sie Lewy . ein ehemaliger Bergwerksdirektor , der
sehr fortgeschrittenen Ansichten huldige , vorgeschlagen habe , seien
die Forderungen in ein Programm gebracht worden . Die
Belgier wünschen , daß zum Studium der hier angeregten
Frage eine besondere internationale Kommission eingefetzt
werden solle , welche dem nächsten Kongreß geeignete Bor -

schlüge unterbreiten solle . Nähmen die Unternehmer die
in dem Lewy - Programm enthaltenen Forderungen nicht an , so
würde man es klar erkennen , daß sie es allein sind , welche die
Bestrebungen zur Hebung ihrer Lage verhindern .

Callewaert seht die Vorschläge zur Verhinderung der
Ueberproduktion auseinander . Das Lewy - Programm zerfällt ,
kurz zusammengefaßt , in zwei Theile . Im ersten Theile wird
auseinandergesetzt , wie es möglich sei , die Löhne in kurzer Zeit
zu erhöhen : im zweiten , wie sich diese hohen Löhne aufrecht
erhallen lassen . Zum ersten Zwecke ist eine Reduktion der
Produktion durch internationale Verständigung der Bergarbeiter
aller Kohlen produzirenden Länder geboten . Es darf nur bis
zur Höhe der jährlichen Konsumtion gesteigert werden . Die
Ansammlung kolossaler Kohlenlager muß verhindert werden ,
da sie den Arbeitern immer , den Unternehmern sehr
häufig zum Schaden gereichen . Um hierhin zu gelangen , muß
die Arbeit auf vier oder fünf Tage der Woche beschränkt werden .
Dagegen müssen die Löhne für 5 oder 6 Tage in der Woche be-
zahlt werden . Das bedeutet eine sofortige Erhöhung der Löhne
um 25 pCt . Ferner sollen in einem Zeitraum von drei Monaten
die Löhne um weitere 50 pCt . erhöht werden und zwar 14 Tage
nach Annahme des Lewy ' schen Vorschlages um 10 pCt . , einen
Monat später um weitere 10 pCt . , nach Verlauf eines zweiten
Monats um weitere 10 pCt . und nach abermals einem Monat
um die letzten 20 pCt . Aus dem durch höhere Preise erzielten
Gewinn sollen 25 pCt . den Arbeitern und 75 pCt . dem Kapital
als besondere Dividende zufallen . Außerdem soll der Achtstunden -
tag überall eingeführt werden . In allen denjenigen Kohlen -

Bergwerken der Welt , die nicht innerhalb acht Tagen formell
diese von einer internationalen Konferenz der Bergarbeiter
beschlossenen Vorschläge angenommen haben , soll der all -

gemeine Streik ausbrechen . Die Wahl zwischen 4
oder 5 Arbeitstagen in der Woche bleibt den einzelnen Ländern

je nach dem Stande der Kohlenkonsumtion überlassen . Der
Redner schließt diese Schilderung mit den Worten : Der Tag ,
wo die Arbeiter unter sich einig sind , um die Produktion zu
regeln und sie selbst zu überwachen , wird der Tag sein , wo ihr
Lohn sich erhöht , ihre Arbeitszeit sich verkürzt und sie an den

hohen Profiten der Grubenbesitzer theilnehmen . Sir Charles
Dilke hat die Grundzüge des Projektes in einer Konferenz als

möglich anerkannt . Mögen die Arbeiter der Welt zeigen , daß sie
einig sind .

Die deutsche Delegation schlägt folgende Resolution vor :
„ Der Kongreß erklärt , um der Ueberproduktion zu steuern ,

ist es zunächst nothwendig , die Arbeitszeit zu verkürzen und den

Lohn zu erhöhen , da die Ueberproduktion wesentlich auf Unter -

konsumtiv » zurückzuführen ist . Die ganze Ueberproduktion gänz -
lich zu beseitigen ist erst dann möglich , wenn die kapitalistische
Gesellschaftsordnung in eine dem Gemeinwohl dienende Gesell-
schaftsordnung umgewandelt ist .

B ö l g e r aus Dortmund weist zur Begründung auf die

Ueberproduktion als eine allgemeine Erscheinung der bürger -
lichen Gesellschaft aller Länder hin , die in sämmtlichen Industrie -
zweigen hervortritt . Der Grund liege darin , daß verhältniß -
mäßig wenige Privatpersonen sich im Besitze der Arbeitsmittel ,
der Produktionsinstrumente befinden , sie aber nicht zu
gnnsten der Allgemeinheit , sondern zu ihrem eigenen
Nutzen verwenden , um Mehrwerth herauszuschlagen . Ueber -

Produktion sei mit Unterkonsumtion in der Hauptsache
identisch . Die Uebcrprodultion könne erst dann ganz verschwinden ,
wenn die Gruben Eigenthum der Allgemeinheit geworden sein
werden . Um das Uebel vorläufig zu mildern , sei auf Erhöhung
der Löhne und besonders Verkürzung der Arbeitszeit zu dringen .
Jede Stunde weniger Arbeitszeit bedeute für den Bergarbeiter
längeres Leben . ( Beifall . )

Möller . Reichstags - Abgeord . Es ist nachgerade Zeit , daß
die Frage der Ueberproduktion von dem Kongreß behandelt
werde . Das Kohlensyndikat hat die Förderung einmal
um 8 , jetzt um 12 Prozent eingeschränkt , um der Ueber -

Produktion zu steuern . Aber bei dieser Einschränkung haben
nur die Unternehmer den Vortheil , den Arbeitern dagegen
wurde der Lohn beschränkt . Das ist Regelung der Ueber -

Produktion , aber in rein kapitalistischem Sinne . Der Staat thut
nichts dagegen , vermag er auch nicht , hier einzugreifen ; er er -
weise sich eben als unfähig den Interessen der Gesammtheit
gerecht zu werden , er sei einfach bankerott . Weil wir aber
allein alle Lasten zu tragen haben , während die Werke ent -

schädigt werden , die die Produktion einschränken , so müssen wir
eben dahin wirken , daß die Gesetzgebung eingreift . Lassen uns
die Engländer hierbei im Stiche , so wäre das kein schönes
Zeichen internationaler Solidarität . Bringen wir hier kein

positives giesnltal zu stände , so müssen wir uns schämen , nach
Hause zurückzukehren . 105 Mann seien eben wieder abgelegt
worden , wer sorgt für diese Unglücklichen . Nehmen Sie deshalb
die deutsche Resolution an . ( Beifall . )

Die Engländer beantragen folgende Resolution :
Der Kongreß ist der Ansicht , daß die Ueberproduktion

von Kohlen von der Einführung ungelernter Arbeiter in
die Bergwerke und der ungeheueren Zunahme der Kon -
kurrenz der Händler untereinander herrührt . Der Kongreß
kommt deshalb übcrein , daß alle Nationalitäten jedes zu -
lässige Mittel anwenden sollen , um die Kohlenförderung
einzuschränken und mit gesetzlichen Mitteln versuchen
sollten , die ungelernten Arbeiter von der Einfahrt in die

Bergwerke für die Zukunft abzuhalten .
Thomas Aspinwall .

Ein deutscher Delegirter wünscht zu wissen , wie viel

englische Delegirte überhaupt anwesend sind . ( Ein Theil fehlt . )
Der Präsident erklärt , daß es ganz gleichgiltig sei , durch

wie viel Delegirte die Mandatgeber vertreten seien . Die Zahl
der vertretenen Bergarbeiter entscheide .

Die Abstimniung über die englische Resolution ergiebt ihre
Ablehnung durch die Deutschen , Oesterreicher , Franzosen und
Belgier . ( 463 000 Mandatare . ) Von den Engländern entHallen
sich die Delegirten von Northumberland und Durham der Ab -
stimmung . Die Vertreter von Süd - Wales sind bereits abgereist .
Die übrigen englischen Delegirten stimmen dafür . ( 475 000
Mandatare . )

Die englische Resolution ist demnach angenommen .
Protestrufe der Deutschen , Franzosen und Belgier .
C a l v i g n a c verlangt erregt Abstimmung über seine Re -

solution .
Der Präsident läßt die Abstimmung als der Geschäfts -

ordnung widersprechend nicht zu. ( Unruhe ) .
Sachse aus Zwickau : Die Engländer handeln ganz eigen -

mächtig . Durch ihre Geschäftsführung sind wir gradezu übers
Ohr gehauen worden . Ich konstatire , daß auch die englische
Resolution Aspinwall dem Geschäftskomitee nicht vorgelegen hat .

Präsident Wilson : Die Resolution war gedruckt , sie ist
nach allen Regeln der Geschästsführnng erledigt worden .

Callewaert ( Belgier ) : Die Engländer haben in der
Regel 3/4 aller Zeit hier in Anspruch genommen . Wir haben ,
durch unrichtige Uebersetzung der Worte des Präsidenten veran -
laßt , unsere erste Resolution zurückgezogen . Es ist merkwürdig ,
daß unsere zweite Resolution nicht zur Abstimmung kommen soll .

Präsident Wilson : Dieser mehr scheinbare als wirkliche
Zwiespalt wird hoffentlich nicht lange mehr vorhalten . Es ist
ein Streit um so unwichtige Dinge , daß er unsere Eintracht nicht
stören kann . ( Beifall . ) Leider sind die englischen Delegirten ge -
zwungen , heut Abend abzureisen .

Das Wort wird nunmehr dem österreichischen Delegirten
W ö l f e r ertheilt , der folgende Frage an den Kongreß stellt :
„ In Erwägung , daß augenblicklich in Oesterreich viele tausend
Arbeiter streiken und jetzt schon 300 Arbeitslose unterstützt werden
müssen , frage ich , wie der Kongreß meine bedrängten Landslente

zu unterstützen gedenkt ? "
Wölf er ( Böhmen ) : Es ist bereits gesagt , daß die Berg -

arbciter - Verhältnisse in Oesterreich die denkbar elendesten sind .
16 Stunden Arbeitszeit sind keine Ausnahme , die Löhne sind
jämmerlich , durch willkürliche Lohnabzüge verringert man sie
auf 1 fl. und darunter per Tag . Die Gesetzgebung zeigt sich
nicht geneigt , etwas zu thun , die Gewerkschaften sind den Unter -
nehmern gegenüber , ohnmächtig . So »bleibt uns denn nichts
übrig , als in den ikamps zu gehen . — Wie man uns behandelt ,
das zeigt wieder der Vorfall in Falkenau , wo Gendarmen in
harmlose Spaziergänger Hineinschossen . Wenn man uns denn
keine andere Wahl läßt , so wollen wir lieber im Kampfe sterben
als verhungern .

Wilson als Präsident erklärt , daß ein großer Theil der
englischen Delegirten nunmehr den Kongreß verlassen müsse , da
die Rei ' evorbereitungen sie dazu zwingen .

Pickard schließt sich dieser Erklärung an . In der Ein -
ladung sei überdies gesagt worden , daß der Kongreß - Saal nur
bis Freitag gemiethet sei ; wären nicht so lange Debatten ge -
wesen , so hätte man die Tagesordnung erschöpft haben können .



Calle waert weist darauf hin , das eZ die Engländer
gewesen seien , welche die Debatten in die Lange gezogen haben .

Wilson : Ter österreichische Telegirte muß sich vorläufig
damit begnügen , die Leiden der österreichischen Bergarbeiter hier
dargelegt zu haben . Die Engländer werden thun , was in ihren
Kräften steht die Oesterreicher zu unterstützen .

Zins Anregung Whitesields richtet Wilson einige freundliche
Worte des Abschieds an die Deutschen , Oesterreicher , Franzosen
und Belgier . Wenn in letzter Stunde auch ein Wtißklang in die
Verhandlungen hineingekommen , so würden die Engländer , die
dies auf die sprachlichen Mißverständnisse zurückführen doch
immer gern bereit sein in internationaler Solidarität mit den
übrigen Nationen zusammenzuarbeiten . ( Lebhafter Beifall, )

Zimmermann ruft den scheidenden Engländern ein herz -
liches Glück auf auf die Reis « zu. ( Beifall . )

Um öV « Uhr wird die Sitzung vertagt .

Das Fest zn Ehren derKergarveiter .
Der Kommers , den die Berliner Gewerkschaften den Kongreß -

Telegirten zu Ehren veranstalteten , nahm einen sehr glänzenden
Verlauf . Ter große Saal ivar in fast beängstigender Fülle bis
auf den letzten Platz gefüllt . Die Stimmung der Theilnchmer
war eine ganz ausgezeichnete , nicht zuletzt angeregt durch die
launigen , humoristisch - satyrischen Knüttelverse , mit denen Genosse
M a s s i n i jede einzelne Programmnummer einleitete . — Für
die ausländischen Telegirten war das Kongreßtreibcn ein durch -
ans ungewohntes Ereigniß . aber auch sie fühlten sich bald heimisch
in dieser fröhlichen Menge und nehmen gleich die beste Erinnerung
niit nach ihrer Heimath . — Aus dem sehr reichhaltigen Festprogramm
wollen wir nur die tüchtigen Leistungen des Gesangvereins
„ Typographia " hervorheben , der von I . Scheu wirkungsvoll in
Musik gesetzte „ Morgengruß " von Herwegh sprach besonders
an . Der Prolog vom Genosfen H. Schmidt verfaßt vom Genossen
G. Winklsr vorgetragen ließ die Anwesenden einen Blick in das .
Bergmannsleben thun . dessen tiefe Tragik selbst durch die poetische
Darstellung nicht verklärt werden konnte .

Leider war das Arrangement nicht in allen Punkten so ge -
troffen worden , daß auf die Gäste auch volle Rücksicht genommen
wurde . Berlin ist bekanntlich nicht blos die Gegend um den
Cüstriner Platz herum , besteht vielmehr noch aus einigen
etwas entfernten Lokalitäten . Für zahlreiche Theilnehmer
aber bedeutet es einen Weg von mehr als Stundenlänge , wenn
die Pferdebahnen und die Stadtbahn ihren Betrieb eingestellt
haben . In so guter Absicht also auch das Programm möglichst
reichhaltig gewählt worden war , wäre etwas weniger mehr ge -
wesen . Massengesänge von 12 Strophen a 12 Zeilen sind wirk¬
lich kein Genuß mehr , sie ermüden nur , stumpfen die Aufnahme -
fähigkeit ab , langweilen die Ausländer und dehnen einen solchen
Rommers , aus den doch immer wieder ein Arbeitstag folgt ,
in wenig zweckentsprechender Weise aus . In dem vor -
liegenden Falle wurde dies besonders unangenehm
empfunden . da das vielversprechende lebende Bild , auf
das die Delegirten , besonders die Engländer , äußerst gespannt
waren , für d: ise einfach unerreichbar wurde . Hoffentlich ist dieser
Mißgriff ein Wink für die Arrangeure ähnlicher Festlichkeiten .
— Verloren haben übrigens die Engländer nicht viel an der
Versäumniß der lebenden Bilder , denn wie der gewissenhafte
Chronist bemerken muß , war es infolge des unzulänglichen Be -
leuchtungsarrangements , auch infolge des unglaublichen Vcr -
sehens vor den Darstellern sämmtliche Stühle und Noten -
pulte der Musiker stehen zu lassen völlig mißglückt . Aber dieses

Unglück war schließlich zu verschmerzen gegenüber dem übrigen
Erfolge , den der Kommers zu verzeichnen hatte .

Der Glanzpunkt des Abends war die von Genoffen Liebknecht
gesprochene Festrede , die , so viel es Worte als Ausdruck brüder -
licher Gesinnung zu thun vermögen , das Band der Jnter -
Nationalität fester knüpfte , die alle zu edler Begeisterung ent -
fachte , den Klassenkampf bis zur Entscheidung durchzukämpfen.
Interessant und bemerkenswerth ist es , daß selbst die Engländer
durch die Worte Liebknechts aus ihrer gewohnheitsmäßigen Ruhe
herausgerissen wurden und jubelnd Beifall klatschten . — Lieb -

knecht wandte sich dreisprachig mit besonderen Ansprachen
an die Engländer , Franzosen und Deutschen . Wir fassen die
Gedanken dieser drei Reden in folgendem zusammen :
Kameraden und Waffenbrüder ! Zunächst spreche ich zu Ihnen
Namens der Delegirten deutscher Zunge und Namens der
Berliner den herzlichsten Dank dafür aus , daß Sie ihrer Ein -
ladung gefolgtjind . Ich habe die Ueberzeugung , daß auch Sie sich
bewußt sind , welchen Fortschritt dieser Kongreß in dem Ent -
wickelungsgange des Proletariats bedeutet . Sie haben sich über -

zeugen können , daß bei den Deutschen das Gefühl der internatio -
nalen Solidarität kein leeres Wort ist , daß vielmehr der Gedanke
der Jnternationalität zur Wahrheit und Wirklichkeit geworden
ist . Ihr französischen Brüder habt uns jetzt bei uns zu Hause
gesehen ; Ihr könnt jetzt Euren Landsleuten sagen , daß die Ber -
liner Arbeiter Eure Brüder sind . Und wie die Berliner Arbeiter
fühlen und denken die Deutschen . Das Gelingen dieses Kongresses
wird auch diejenigen überzeugen , die gern Zwietracht und Unfrieden
in den Reihen der Arbeiter sehen möchten . Johann Jacoby sprach
einst das bedeutende Wort aus : „ Die Gründung des klcinsteuArbeiter -
vereins ist eine größere Ruhmeslhat als die Gewinnung einer
siegreichen Schlacht ; " — aber weit mehr noch ist die Abhaltung
eines internationalen Arbeiter - Kongresses eine That unerfchöpf -
lichen Ruhmes . Sie ist der beste , der handgreiflichste Beweis

für den gewaltigen Fortschritt , den die Erziehung und Organi -
sation des Proletariates , den der Sozialismus in der ganzen
Welt gemacht hat . — Ihr , englische Arbeiter . Ihr
seid unsere Lehrmeister gewesen in den Kämpfen , welche die
Arbeiterklasse zu führen hat . Seit einem Jahrhundert schon
kämpft Ihr diesen Kampf der Ausgebeuteten gegen die Aus -
beuter , Ihr standet schon im Kampfe, als es auf dem Kontinente
überhaupt noch keine Arbeiterklaffe gab . Immer haben wir
Eure großartigen Organisationen bewundert , haben sie uns zum
Vorbiloe genommen . Und gerade Ihr , Bergleute Englands ,
Ihr , die Ihr immer in den ersten Reihen der Kämpfer zu finden
wäret . Eure heroischen Kämpfe , Eure zahlreichen Schlachten
und der glorreichste Kampf von allen , jenes gigantische
Ringen im vorigen Jahre , das Ihr unter dem Beifalls -
jubel der ganzen Welt gewonnen habt . Das sind
die Vorbilder , die uns anspornen in unseren eigenen
Kämpfen , ( doarlbsar ! ) Die Arbeiter Deutschlands , die Arbeiter
Berlins wissen Euch nach Verdienst zu schätzen , sie geben Euch

freudig und gern den Titel der „Preisfechlcr der modernen Ar -

beiterbewegung " . ( Beifall ) . Aber kämpft Ihr blos aus Freude
am Kampf , bekämpft Ihr Eure Unterdrücker blos ans dem Hasse
der Klassen heraus ? Einer von Euch ist es gewesen , der bei der

Eröffnung des Kongresses es betonte , daß Ihr nicht hierher -

gekommen seid , um den Klasscnhaß zu nähren , um

den Neid in der Arbeiterklasse zu schüren , sondern

daß Ihr hier nur Euer gutes Recht erkämpfen
wollt . Er hat uns allen aus der Seele gesprochen . Derselbe

Vorwurf wie Euch , wird uns Sozialisten gemacht . Alle Eure

Kämpfe waren nur Kämpfe für Euer gutes iiiecht , ( hear !

hear !) Und dasselbe gilt von unseren Kämpfen . Ihr fühlt Euch
als Menschen — Ihr laßt Euch nicht mißhandeln . Man hat
Euch zu unterdrücken , man hat Euch rechtlos zu machen versucht —

und Ihr habt Euch gewehrt , denn Ihr seid Männer , die sich nicht

höhnen und treten lassen . Feiglinge , ehrlose Feiglinge wärer Ihr ge -
wesen , hättet Ihr die Kämpfe nicht aufgenommen , die man Euch
aufgezwungen hat . hättet Ihr sie nicht mit der ganzen zähen

Energie , die Euch eigen ist , zu Ende gekämpft . ( Bravo . ) Aber

dafür hat man Euch verdächtigt , geschmäht und gegen Euch ge -
hetzt , indem man Euck nachsagte : „ Ihr seid von wülHcnSem Haß

gegen die besitzende Klaffe erfüllt , Ihr Trades - Unionisien . und

Ihr anderen organisirten Arbeiter , Ihr seid die sr . volen An¬

greifer gewesen . Das ist gelogen , wie nur ein Bourgeois

lügen kann . Nicht die Arbeiterklaffe begann den sozialen
Krieg , begann den Klassenkampf , es war das Kapital , das ihn
heraufbeschwor , indem es den Klassengegensatz schuf ; ( tzoar ! hear ! )
und alle Schlachten in diesem furchtbaren Kampfe , der auf der

ganzen Welt tobt , sie waren auf Seiten der Arbeiter nur Ver -
theidiguitgsschlachten . Nicht die Arbeiter tragen Schuld daran , daß
eine weite , unüberbrückbare Kluft die Gesellschaft in zwei feindliche
Lager spaltet , in das Volk der Arbeit und in das Volk des
Kapitals , das Volk der Ausgebeuteten und das Volk der Aus -
beuter , die beide ein verschiedenes Leben leben , eine andere
Sprache reden , zwischen denen es keine Verständigung giebt !
( hear ! hear ! )

Das Kapital allein Hat diese Klaffentrennung Hervorgebracht .
hear ! hear ! ) Das Volk der Ausbeuter ist einig auf der ganzen
Welt . Wie es in England gegen die Ausgebeuteten wüthet , so
wüthct es in Frankreich , in Belgien , in Deutschland und drüben
über dem Weltmeer . Denkt an Euere österreichischen Brüder ,
die man vor einer Woche wie wilde Bestien niederschoß , als sie
von dem einfachsten Menschenrechte Gebrauch mache » wollten ,
weil sie Männer sein wollten , weil sie das große Fest der Ar -
beit feiern wollten . Unter dem Widerhall dieser Schüsse , deren
Klang noch in unseren Ohren gellte , als dieser Kongreß zu -
sammentrat , begannt Ihr Eure Arbeit , die Arbeit des Friedens ,
die Arbeit , die auf die Beseitigung des Klassen -
(k a m p f e s hinausläuft . Wenn man Euch verleumdet , daß Euere
Arbeit auf eine Verhetzung der Arbeiter gegen die
Besitzenden hinzielt , so hat man nicht daran gedacht , daß es
immer das Kapital gewesen , das Euch in den Kampf drängte .
Wer war es denn , der Euch Engländer den fünfmonatlichen
Kampf des vergangenen Jahres aufzwang , den Kampf voller
Entbehrung , voller Nolh und qualvoller Leiden , aber auch reich
an Zügen herrlichster Opferbereitschaft ? . . . Es war das Kapital ,
das Euch aussperrte , das Euch dem Elend preisgeben wollte ,
damit es nur Höhere Profite erzielen könne , ( hear ! hear ! ) Wer
war es denn , der die Franzosen im Pas de Calais zum Kampfe
zwang ? — Es war das Kapital . Das Kapital wüthele in Car -

maux , in Fourmies . ( hear ! hear !) Und die Kämpfe , die jetzt
in Amerika toben ? — wieder ist es das ikapital ; — und in
Oesterreich , in Belgien ? immer und überall ist es das Kapital .
Und immer sind es die Arbeiter gewesen , von dem ersten Kampfe
bis zum letzten , die in die VertHeidigungsstellung gegen über -

müthige Unterdrückungsgelüste durch das Kapital ihinein -
gedrängt wurden . Und jetzt in B e r l in ? Wieder ist es
das Kapital , das Großkapita ! der Brauer , das einen tödtlichen
Schlag gegen die Organisation der Arbeiter führen wollte , das
organisirte Arbeiter grundlos maßregelte , um uns zum Kampfe
zu reizen . Sie wollten den Krieg . . . nun mögen sie
den Krieg haben . Erbärmliche Feiglinge wären wir
alle , wollten wir dem uns aufgedrungenen Kampf ausweichen .
Frech hat das Kapital uns den Handschuh hingeworfen , und , ich
wiederhole es : elende Feiglinge wären wir , nähmen wir den Hand -
schuh nicht auf , ständen wir nicht alle wie ein Manu zusammen ,
elende Feiglinge wären wir , führten wir den Kampf , den man
uns aufjn . ' <ngt , nicht zum Siege ! ( Donnerndes Bravo ! ) Auf der

ganzen Welt drängt man die Arbeiterklassen zum Klassenkauipfe
und so nehmen wir denn international vereinigt den Klassenkampf
auf . Nicht wir sind es , die den Krieg wünschen . Unser ganzes
Streben ist es , den Klassenkampf und den Kampf zwischen de »
Nationen zu beseitigen . Wir , die Partei der Arbeiter , Trabes -
Unionisten und Sozialdemotralen , wir wünschen de »
Frieden , indem wir die Ursachen des Krieges , des

Klassenkampfes beseitigen , die begründet sind im Kapitalismus
selbst , der Klaffe gegen Klaffe , Nation gegen Nation hetzt , um aus
dem Zwiespalt sür sich neue Lcbenssäsle zu saugen . ( Bravo !
hear , hear ! ) Wir wollen die Arbeiterklasse befreien , wir wollen
Sklaverei und Unterdrückung in jeder Form ausrotten , indem
wir dem Kapitalismus die Lebenswurzeln abschneiden . ( All¬
seitiges Bravo . ) Einer Ihrer größten Novellisten , Disraeli ,
sprach von den beiden Nationen , in welche die Welt getheilt ist ,
die Nation der Reichen und die Nation der Armen : die
Kapitalisten und die Arbeiter , ( hear , hear ! )

Wir Sozialisten , wir kennen in der THat nur diese beide »
Nationen — Euch Franzosen sagte ich es in Marseille unter
dem Wnthgeheul Eurer Bourgeoisie . Die Arbeiter aller
Länder , die Arbeiter aller Branchen haben denselben Ge -
danken , dieselben Gefühle , dasselbe Streben . Ob wir
Engländer , Franzose » , Belgier , Italiener , Deutsche , Oesterreicher
sind , wir kennen nur Brüder . Tie Grenzen , zwischen den ein -
zelnen Ländern , sie existiren nicht mehr sür uns . Und selbst die
Schwierigkeiten , die sich infolge der Sprachverschiedenheik noch
erheben und Mißverständnisse hervordringen , ivie gestern , sie
können uns nicht spalten , sie können uns nicht von einander
trennen , sie können uns nur anspornen , diese Schwierigkeiten zu
beseitigen.

Trotz aller Verschiedenheiten , die zwischen uns bestehen ,
trotz aller Grenzen , die man zwischen uns errichtet hat , trotz aller
Schwierigkeiten der Sprache hat sich die große Nation der
Arbeiter der ganzen Welt über Meere und Kontinente die Hand
gereicht und ein einziger Herzschlag bewegt uns alle . Ter I . Mai
est der Tag , an dem wir den Ausdruck dieser Einigkeit erneuern
und bekräftigen , an dem wir sie vorbereiten sür die bessere Zu -
kunft , die unserer wartet , an dem wir sie weihe » für die „ Ver -
einigten Staaten der ganzen Welt . " — Und die internationale »
Kongresse , das sind die Marksleine auf dem Wege , der zum Ziele
führt . Und sie sind mehr : sie bergen in ihrem Schooße schon
die international « Zukunstsregierung der sozia -
l i st i s ch e n Welt .

Aber kämpfen müffen ivir , kämpfen ohne Unterlaß . Doch
nicht mit Waffen wilder Barbaren . Das Schwert der Wissen -
schäft , der Wahrheit und des Rechtes ist , das uns den Sieg
bringen wird . Und wir ander » , wir Deutschen , Franzosen , Bei -
gier , wir werden Eurem englischen Wahlspruche folgen :

Agitation , Erziehung , Organisation !
Ohne Agitation keine Bewegung ; ohne Erziehung kein klarer

Wille ; ohne Organisation keine Macht .
Agitation , Erziehung , Organisation !
Ihr Engländer , die Ihr die größte und einflußreichste Arbeiter -

Vereinigung habt , Ihr habt uns ein glorreiches Vorbild gegeben .
Unser Streben soll es sein . Eure Organisationen nachzuahmen .
Alle Gewerkschaften so organisirt wie die Euren und alle Arbeiter
der Welt so organisirt und international verbunden und ent -
schloffen zum Siege — und der Sieg ist unser . ( Brausender
Beifall . )

Aber auch Ihr Engländer habt Gelegenheit gehabt zu lernen
von den Franzosen , den Belgiern und den Deutschen ; Ihr babt
gelernt , daß doch für den Sieg die Klarheit des Zieles Vor -
bedingung ist .

Der Kampf darf nicht im egoistischen Sonder - Jnteresse geführt
werden , wir müssen die Wurzeln des Uebels treffen , um für das
ganze Proletarial die endliche Befreiung zu erreichen . Wir
müssen uns gegen das Kapital selbst wenden , gegen das Kapital
in seiner Gesammtheit uno in seinen einzelnen Lebensäußerungen .
So lange noch ein einziger Mensch ausgebeutet wird , so lange
da ? Kapital noch mit einem kleinen Fetzen seiner Lunge athmet ,
so lange ist unser Kampf nicht zu Ende , so lauge können wir
nicht die Gesellschaft der Freiheit und Gleichheit begründen .
Diese Gesellschaft zu begründen gegenüber der Gesellschaft von
heute , die unter eherner Walze alle Individualität platt drückt ,
die eine ungeheure Mehrheit unterdrückt zum Vortheil einer ver -
schwindenden Minderheit — das ist unsere Aufgabe . Das

Proletariat ist stark genug geworden , um diesen Kampf auf -
zunehmen und zum siegreichen Ende zu bringen . Darum bieten
wir alles auf , uns gegenüber dem intcriiationalen Kapital inter -
national zu verbrüdern . Durch Organisation allein ist zu er -

reichen , daß wir dem Kapitale gewachsen und überlegen sind .
Darum ans Werk der Organisation , damit der vieg gen mncii
wird zum Segen sür die ganze Menschbeir .

( Brausender , langanhaltender Beifall . �

Kurz nachdem Liebknecht gesprochen , nahm der französisch -
Kammerdeputirte L a m e n d i n das Wort und führte aus , daß
die französische und belgische Delegation durch die herrlichen
Worte Lwbknechl ' s veranlaßt wurde , ihn jetzt auf die Tribüne

zu delegiren , um ihren Dank den Berliner Genoffen sür den

guten Empfang auszusprechen .
Auch wir , so führte er aus , haben unsere Organisation in

Frankreich , und wie überall , so sucht man auch uns Schwierig -
leiten zu machen , aber das wird uns nicht hindern , muthig fort -
zuschreiten auf der Bahn , auf der bereits die Fahnen gepflanzt
sind . Wir fühlen , daß die deutschen Arbeiter , sowie die Arbeiter
der ganzen Welt unsere Brüder sind , mit denen wir uns zu -
sammen zu schließen haben zur Bekämpfung unseres gemeinsamen
Feindes , des internationalen Kapitals , bis zur Erreichung unseres
hohen Zieles , biß zur Verwirklichung unseres Wahlspruchs : Frei -
heit , Gleichheit , Brüderlichkeit !

Im Namen der englischen Delegation richtete der Uebersetzer
Smith einige kräftige Worte an die Festversammlung . Sie
danken den Deutschen und Franzosen für den herzlichen Ausdruck

brüderlicher Gesinnung . Die Engländer fühlten sich durchaus
Eins mit den anderen Nationen in bezug auf das Ziel , das das

Proletariat anstrebt . Der Weg zu demselben ist für die Eng -
länder freilich ein etwas anderer als in Deutschland oder in

Frankreich , Belgien und Oesterreich . Sie sagen Geld ist Macht ,
und infolge dessen legen sie das Hauptgewicht aus den gewerk -
schaftlichen Kampf . Die Börse der Trade - Uuions könne es
dreist mit der Börse eines einzelnen Kapitalisten aufnehmen .
Aber trotzdem mache auch in England die Idee des Sozialismus
inimer größere Fortschritte und unter dem rothen Banner
der Sozialdemokratie schaaren sich auch im Lande der Trades
Unions die Arbeiter in immer größeren Haufen zusammen . ( Leb -

hafter Beifall . )

Die Koykott - Devsammlnngen .
Die am gestrigen Abend stattgehabten S großen Volksver¬

sammlungen , welche einberufen waren , um den bereits ver -

bängten Boykott zu sanktioniren und zu den bisherigen Maß -
nahmen der Bohkottkommission Stellung zu nehmen , zeigten
schon durch chr äußeres Gepräge , von welchem
Kampfesmuth die Arbeiterschaft Berlins beseelt ist .
Galt es doch ihre vitalsten Interessen zu vertreten , handelt sich ' s
doch nicht nur allein um die Vertheidigung einiger hundert gemäß -
rcgelter Arbeiter , sondern auch und nicht zum wenigsten darum ,
den ersten Versuch zurückzuschlagen , den das Unternehmerthum
im Falle eines Sieges unternehmen würde , dem klassenbewußten
Proletariat von Berlin das Versammlungsrecht illusorisch

zu machen durch das Verweigern der Lokale . Hätten die Bier -

protzen das Hinzuströmen der Massen nach den VersamnilungS -
lokalen gesehen , sie wären sicher von einem gelinden Grauen

erfaßt worden ; eine gleiche Bewegung , eine solche Begeisterung
ist nur noch zu Mahlzeiten beobachtet worden .

Alle Versammlungslokale , ohne Ausnahme , waren überfüllt ,
die meisten schon lange vor der Eröffnnngszeit abgesperrt .

Im F e e n p a l a st , wo Bebel sprach , waren gegen 4000

Personen anwesend . Hunderte mußten wieder umkehren , der Saal
wurde polizeilich abgesperrt .

In Martens Festsaal , Friedrichstraße , hatte Auer
das Referat übernommen ; auch hier war schon frühzeitig ab -

gesperrt ; in dem überfüllten Saale mögen wohl 1ö00 Personen
anwesend gewesen sein .

Knrth ' s Festsäle ( Referent Fischer ) war von über
2000 Personen besucht ; eine große Anzahl konnte keinen Einlaß
finden .

Das Louisen st ädtische Konzerthaus ( Referent
T i m m ) war ebenfalls bis auf den letzten Platz gefüllt , die

Zahl der Anwesenden gegen 500 .

Im Klubhaus S ü d - O st (Referent Z u b e i l ) mußten
schon vor 8 Uhr Tische und Stühle entfernt werden , um für die
neu Zuströmenden Platz zu schaffen; um SVe Uhr wurde ab¬

gesperrt .
Die Konkordia - Festsäle ( Referent P f a n n k u ch)

waren bereits um 8>/s Uhr abgesperrt , nachdem gegen 4000 Per -
sonen Einlaß gefunden .

Im Schütze >i Haus ( Referent Täterow ) . wo wenigstens
1000 Personen anivesend waren und das ebenfalls abgesperrt
war , hatte man noch Schultheiß ' sches Bier auf Lager . Es
wurde kein Glas getrunken .

Die Germaniasäle ( Referent F a b e r ) waren gleich -
falls überfüllt , von mindestens 3000 Personen besucht .

Marienbad - Gesundbrunnen ( Referent Schmidt )
war von etwa 1000 Personen besucht . Auch dies Lokal war

frühzeitig gesperrt , sodaß eine ebenso große Anzahl wieder zurück -
gehen mußte .

In sämmtlichen Versammlungen wurde folgende Resolution
eingebracht :

Die Versamnilunfl tritt dem in der Nr . III des

„ Vorwärts " von 57 Parteigenossen gemachten Vorschlage ,
zunächst über die nachfolgenden 7 Brauereien den Boykott
auszusprechen , rückhaltlos bei .

Diese Brauereien sind :
1. Schnlthcist - Branerei . Aktien - Gesellschaft , Berlin

( und Tivoli ) .
2. Brauerei F . . Happoldt .
3. Böhmisches Brauhaus , Kommaudit - Gesellschaft auf

Aktien , A. Knoblauch .
4. Brancrci Karl ( Gregory , Berlin ( Adler - Branerei ) .
5. Vereins - Branerei Nixdorf .
6. Spandauer Berg - Brauerei , vorm . C. Beckmann ,

Westend bei Charlottenburg .
7. Aktien - Gesellschaft Schlost - Brauerei Schöneberg .

Die Versammlung erklärt , daß dieser Beschluß die
Antwort ist auf die Maßnahmen des Brauerringcs , durch
welche 20 Prozent der Brauereiarbeiter plötzlich aus der
Arbeit entlassen wurden , ohne ihrerseits durch das geringste
Verschulden zu einer solch ' brutalen Maßregelung irgend
welchen Anlaß gegeben zu haben .

Die Versammlung erklärt hiermit ausdrücklich , die

Sache der schuldlos ausgesperrten und brotlos gemachten
Brauerei - Arbeiter zu der thrigen zu machen und den

Boykott so lange aufrecht zu halten , bis die Ausschließung
der Arbeiter von den Brauerei - Unternehmern bedingungslos
zurückgenommen wird und die entlassenen Arbeiter wieder
tu ihre früheren Stellen aufgenommen sind .

Die Versammlung spricht weiter den Böttchern , welche
durch eine rigorose Ausspcrrungsniaßregel seitens der Mit -

glieder des Brauerrings zu einem allgemeinen Ausstand ge -
zwungen wurden , ihre volle Sympathie an » und verpflichtet
sich , die ausgesperrten Branerei - Arbeiter wie die im Aus -

stände befindticheu Böttcher in jeder Weise materiell und

moralisch zu unterstützen .
Gegenüber der Darstellung des Braucrrings , als seien

die Unternehmer durch das Verhalten ihrer Arbeiter und
deren Führer zu der Maßnahme gegen die Brauerei -
Arbeiter genöthigt worden , erklärt die Versammlung , daß
diese Angabe durch offenkundige Thatsachen Lugen ge »
straft wird .

Das brutale Vorgehen der Unternehmer findet seine
Erklärung nur in dem Hasse gegen die bestehende Organi -
sation der Arbeiter , auf deren Zerstörung wie auf die

„Unschädlichmachung der Führer " es abgesehen ist .



Die Versammlung nimmt von den nachstehenden Forde -
rungen , welche die Brauerei - Arbeiter als Antwort auf die

Ausschließung aufgestellt haben , Kenntniß , billigt dieselben
und verspricht den Ausgesperrten , bei deren Durchführung
sie mit allen Kräften zu unterstützen .

Diese Forderungen lauten :
1. Wiedcreinstellung der gemaßregelten - Arbeiter in ihre

alten Posten .
2. Aufrechterhaltung und Anerkennung der bestehenden

Brauereiarbeiter - Organisationen .
3. Anerkennung des Arbeitsnachweises .
4. Lohnentschädigung für die ausgesperrten und gemäß -

regelten Arbeiter .
5. Anerkennung und Freigabe des l . Mai als Ruhetag .

Um ihre Solidarität mit den Ausgesperrren zu bekunden ,
verpflichtet sich die Versammlung überall und nach besten
Kräften für die Durchführung des Boykotts einzutreten und
das Bier der genannten sieben Brauereien sowohl in den

öffentlichen Lokalen , bei Ausflügen , in den Werkstätten ,
Fabriken und allen sonstigen Arbeitsplätzen wie auch
in der Familie so lauge grundsätzlich zu meiden , bis den

Ausgesperrten Genugthuung geworden ist.
Die Versammlung erklärt schließlich ihr Einverständniß

mit der stattgehabten Einsetzung des Boykottkomitees und

beauftragt die hierzu bestimmten Personen mit der energischen
Durchführung der heute gefaßten Beschlüsse .

Von mehreren Versammlungen wurde uns bis zum Schluß
der Redaktion noch die Nachricht überbracht , daß die Resolution
einstimmig und unter großer Begeisterung angenommen worden
sei . Ueber den Verlauf der Versammlungen erfolgt morgen ein
ausführlicher Bericht .

UoltÄles .
Der Rechtsanwalt ist heute , Sonnabend , verhindert ,

die juristische Sprechstunde in der Redaktion abzuhalten .
Wir bitten unsere Leser von dieser Mittheilung Notiz zu
nehmen .

Bierbohkott . Die zur Leitung des Bierboykotts eingesetzte
Kommission hat sich gestern konstituirt und beschlossen , daß alle
für die Kommission bestimmten schriftlichen Mitlhei -
lungen an

I . Auer ,
Berlin SW, , Katzbach straße 9,

zu richten sind .
Unterhandlungen mit einzelnen Interessenten werden von der

Kommission nur in oorpors geführt . Die Kommisston be-
schloß , sofort ein Plakat anfertigen zu lassen , das die Anfschrist
tragen soll :

Tränkt kein boykottirtes Bier !
und das Lokalbesitzern , Restaurateuren , Flaschenbierhändlern :c.
auf Verlangen , mit dem Stempel der Boykottkommisston versehen ,
gratis überlassen wird .

Diese Plakate gelangen vom Montag , 21. Mai , Nachmittags
ab bei den nachfolgenden Mitgliedern der Boykotlkommission zur
Ausgabe :

R. M i l l a r g , dl TV. , Lehrterstr . 22.
H. Mattutat . SO. , Wrangelstr . 124 .
Jb. G u in p e l , KO. , Weinslr . 31 .
Paul Hilpert , Rixdorf , Karlsgartenstr . 1.

Weiter beschloß die Kommission , in einem besonderen Flug -
blalt sich an die Einwohnerschaft Berlins und der Umgegend zu
wenden .

Die Kommission richtet an die diversen GewerkschaftS - ,
Lokal - w. Kommissionen das Ersuchen , in Sachen des Boykotts
keine Schritte zu lhun , ohne vorher sich mit ersterer ins Ein -
vernehmen zu setzen .

Von den auswärtigen Genossen erwartet die Kommisston ,
daß überall , wo die boykottirten Brauereien Niederlagen haben ,
darauf hingewirkt wird , diese Biere während der Dauer des
Boykotts zu meiden .

Daß Versammlungen , Feste jc. in Lokalen , wo boykottirtes
Bier geschenkt wird , nicht abgehalten , oder wo sich das nickt
vermeiden läßt , doch dieses Bier nicht getrunken wird , erachtet
die Kommission als selbstverständlich . Alle weiteren Beschlüsse
der Kommission , so weit sie für die Oeffentlichkeit von Interesse
sind , werden im „ Vorwärts " veröffentlicht werden .

Und da wollt ' er wieder frunter und da könnt ' er
aber nicht . In der Lage des bedauernswerrhen Mannes , von
dem diese Koupletverse zu melden wissen , sind zur Zeil die drei -
unddreißig Brauereien gerathen , welche sich zum Kampf gegen
die klassenbewußte Arbeiterschaft so wagemuthig zusammengethan
haben .

Der Beschluß der Arbeiterschaft vom 16. Mai . der über
sieben Brauereien den Boykott verhängte , ist der ganzen prosit -
süchtigen Gesellschaft wie ein elektrischer Schlag in die Glieder
gefahren .

Der Schreck deS Vereins der Brauereien Berlins und Um -
gegend ist so groß , daß die 33 Kämpen sich am liebsten schon
heute , zwer Tage nach vollbrachter Heldenthat wieder aus
der Asfäre ziehen möchten .

In dem Gefühl der so malerisch posirten „ Nothwehr " er -
klären die Herren Direktoren :

„ daß sie niemals beabsichtigt haben , die am gestrigen Tage
entlassenen Arbeiter dauernd auszusperren , vielmehr bereit
sind , dieselben , soweit es der derzeitige Be -
trieb gestattet , am D o n n e r st a g . den 24 . Mai ,
wieder in Arbeit zu nehmen , wenn bis dahin der
Boykott über die oben genannten sieben
Brauereien aufgehoben ist . "

„ Die Unterzeichner des Ausrufes vom ll6 . Mai haben
es hiernach in der Hand , die von ihnen beklagte Schädi -
gung von 400 —ö( X) Arbeitern rückgängig zu machen , in -
dem sie daS unberechtigte Vorgehen gegen einzelne hiesige
Brauereien einstellen . Es wird abzuwarten sein , ob sie
hierzu bereit sind , oder die Verantwortung für die weiteren
Folgen auf sich nehmen wollen ! "

Die Unterzeichner des Aufrufs und mit ihnen die gesammte »
Berliner Arbeiter müßten große Esel sein , wenn sie die Brauerei -
protzen , die gestern noch auf stolzen Rossen saßen , so leichten Kaufs
davon kommen ließen .

Nein , Herr Röstcke , so haben wir nicht gewettet .
Der Handschuh ist der Berliner Arbeiterschaft übermüthig

vor die Füße geschleudert worden , der Kampf wurde von ihr ,
wie es sich gebührte , aufgenommen und er wird , merken Sie
sich das , Herr Rösicke , nicht eher zu Ende geführt sein , als
bis Sie und Ihre Trabanten sich in aller Form für besiegt
erklären !

Also ! Wollen Sie beizeiten mit einem blauen Auge davon -
kommen , gut . Die Bedingungen des Friedensschlusses kennen
Sie ja .

Bis zu dem Moment aber , wo diese Bedingungen von
Ihnen erfüllt sind , geht das Schnellfeuer weiter , das Sie von
Tag zu Tag mehr in die Enge treiben wird .

Die Sozialdemokratie Berlins nimmt nur die « ine Notiz
aus der Freitags - Annonce , daß ihre Kriegführung eine
gute und wirksame ist !

Sie kämpft dementsprechend weiter !

Boykott und iklnnoncen . Die Expedition des „ Vorwärts "
ist angewiesen , während der Dauer des Bierboykotts keine

Annoncen aufzunehmen , in denen boykottirtes Bier , oder Lokale
empfohlen werden , in denen solche - ausgeschenkt wird . Die Lokal -
kommissionen in Berlin und der Vororte werden deshalb dringend
ersucht , die Namen jener Lokale , welche solches Bier schenken , an
die Expedition des „ Vorwärts " gelangen zu lassen , damit die -
selbe dem oben angeführten Beschluß nachkommen kann .

Der Verein der Brauereibesitzer und die Wahrheit .
Wir werden um die Aufnahme folgender Erklärung ersucht :

In der vom Verein der Brauereien Berlins und der Um-
gegend den Zeitungen am 17 . d. M. zugestellten Annonce „ Zur
Aufklärung " ist die Behauptung aufgestellt , daß die Führer des
Brauerei - Hilfsarbeiter - Vereins in der bekannten Nixdorfer
Versammlung , welche den Boykott über die Vereins -
brauerei beschloß , eine hervorragende Rolle gespielt haben .
Diese Mittheilung muß der Unterzeichnete insoweit als eine Lüge
erklären , als in dieser Versammlung von den Vorstandsmit -
gliedern und Vertrauensleuten des Vereins der Brauerei -

Hilfsarbeiter auch nicht ein Einziger in der Versammlung zugegen
gewesen ist . Sollten sich diese Herren in ihrer Personenkenntniß
so sicker suhlen , so werden sie wohl die Güte haben , Namen zu
veröffentlichen .

Im Auftrage des Vereins der Brauerei -
und B i er v er l a g s - H i lfs a rb e i t e r Berlins und

Umgegend .
A. Tamm , Vorsitzender , Rykesir . IS .

Im Kampfe der bürgerlichen Presse für die Interessen
der Brauererprotzen schwingt der große Eugen in der

„ Freisinnigen Zeitung " am wüth ; idsten den hölzernen
Sabul . Der geschäftige Eifer der einzig dastehenden dicken

Reminiszenz aus St . Manchesters seligen Zeiten nimmt uns ja
nicht weiier Wunder . War Herr Richter es doch stets , der bei
aller politischen „Freisiniiigkeit " in sozialen Dingen wie
der Büffel gegen die Arbeiterschaft losstürmte und un -
bekümmert um die Gründe , welche die Ausgebeutete »
vorzubringen hatten , den Kapitalprotzen unter allen Um -
ständen Recht gab . Es kann daher auch nicht weiter
überraschen , daß Herr Richter anläßlich der Braueraussperrung
die Partei der bei 15 pCt . Dividende übermüthig gewordenen
Unternehmer ergreift und sich im Schweiße seines Angesichts an
die Mohrenwäsche heranmacht . Es kommt in seinem Organ
wieder der famose „Kontraktbruch " znr Sprache , als den die den
Branereien genügende Zeil im Voraus angekündigte Mai -
frier dargestellt wird . Der Kontraktbrnch ! Die braven Direk -
toren sollen an den Rand des Ruins gebracht sein durch das
Fest , welches die Arbeiter für sick . in Ehrung ihrer Interessen
feiern wollten . Die Natur de - Betriebes sollte ein Aussetzen
der Arbeit gerade an diesem Tage nicht zulassen ! Am St .
Sedaustag dagegen und an anderen hohen Festtage »
der deutschen kapitalistischen Nation macht es natürlich
nichts aus , wenn oie Arbeiter gezwungen werde » ,
einen Gedenktag zu feiern , vor dem sie aus innerstem Gemülh
den tiefsteil Abscheu hegen ! Nachdem Eugen Richter in be-
kannler Beschönigung die Sache so dargestellt hat , als ob sich
der Arbeiigcber gegen eine , Kontraklbruch übende Organisation
der Arbeitnehmer wehre , schreibt er :

Den Arbeitnehmern kommt eine große politische Partei zu
Hilfe . Die Folge davon wird sein , daß alle diejenigen ,
welche die Arbeitsverhältnisse nicht unter den Terroris -
mus der Sozialdemokratie in Berlin gestellt wissen
wollen , umso mehr die boykottirten Brauereien
in dem Absatz ihrer Produkte zu unterstützen haben .

Diese Illusion ! Tie Herren Börsianer , die ihren Rheinwein
und ihr Echles im Stiche lassen , um Happoldi ' s Versandtbier zu
trinken . Ein Bild , das wirklich Eugen Richler ' s würdig «st.
Oder will er vielleicht die deulschfreisiiiiiigen Klciiibiilger
zu einem allgemeinen Weltsaufen orgauisiren ? Auch da
würde , selbst wenn die Geschichte aus Parteikosteii vor sich ginge ,
der Erfolg kaum von neunenswerthem Nutzen sein . Mil der
Hilfe , die Herr Richter den Branereiprotzen zusichert , dürften diese
sehr schlechte Geschäfte machen . Wissen wir doch zu gut , daß
auch in kleinbürgerlichen Kreisen verteufelt wenig Sympathie für
die Brauerprotzen vorhanden ist , trotz Herrn Richter und seines -
gleichen .

Der „ Börse n - Courier " muthet in würdiger Gemein -
schaft mit dem Brauereiring schlankweg der sozialdemokratischen
Partei zu, daß sie an den sozialdeinokratischen Arbeitern zum
Verrälher werden solle .

„ Es lag in ihrer Hand , jenen Boykott aufzuheben und damit
auch einer Verschärfung des Kampfes vorzubeugen . Statt dessen
ist im Gegeuthcil jeuer Boykott bestätigt und die Boykoltiniug
anderer Brauereien augedroht worden , wie jetzt diese Drohung
ausgeführt ist . Es bleibt abzuwarten, " so heulmeierl das ehren -
iverlhe Organ des Jobberthums dann , „ ob dieser Kampf einen
Ausgang nehmen wird , nach welchem die Verfügung in den
B rauereien und übcihaupl in den Betrieben nicht mehr die Ar -
beitgeber , sondern ollein die Arbeitnehmer haben . "

Ter „ Börsen - Courier " möge sich beruhigen . Leider sind wir
noch nicht s o weit , wenn die Arbeiterschaft auch allein schon
in Rücksicht auf die Qualität der von ihr �n konsumirenden
Dividendeujauche alle Ursache hätte , danach hinzuarbeile », daß
ihr die Verfügung in der Brauerei zu Händeli komme .

Der Kuriosität halber wollen wir auch den Auslassungen
der Charlottenburger „ Neuen Zeit " , des Organs des Herrn
Isaak , ein Plätzchen gönnen .

Unter dem Slichwort „ Sozialdemokratische KampfeSweise "
stellt dies Blätlchen die Vorgcschichle des Boykotts in der
folgenden geschmackvolle » Weise dar :

Ein Theil der in den Berliner Brauereien beschäftiglen
Böttchergesellen hatte am 1. Mai auf eigene Faust „ blau " ge-
macht . Warum sollte » sich die Herren da - auch nicht leisten , da
wir ja bereits auf den Standpunkt gekommen sind , wo der Ar -
beituehmer dem Arbeitgeber Gesetze diktirt . Diese letztere An -
nähme erwies sich nun aber , bei dem Morgeulicht des 2. Mai
besehen , als irrig , denn die Brauereibesitzer gäben de » Feiernden
6 Tage weitere Ferien , in deren Stille sie über Kontraklbruch ,
Pflichtgefühl u. s. iv. nachdenken konnten . Was jedoch dein Ar -
beiler vom sozioldemokratischen Standpunkt recht ist , nämlich seine
Arbeit im Stich zu lassen , wann es ihm beliebt , ist den Arbeit -
gebern von demselben Standpunkle aus nieinals dillig , und so er -
klärten die Herren Gesellen den Streik und boykottirten dazu die
Rixdorfer Vereiusbrallerei , weil sie diejenigen Gesellen enllassen
halte , welche die eben erwähnten unfreiwilligen Ferien von sechs
Tagen sich nicht gefallen lassen wollte ». Ter Boykott wurde —
besonders in de » erste » Tagen des Mai — auch strikte durch -
gejährt , und der Einnahme - Ausfall der Rixdorser Brauerei belief
sich auf mehrere tausend Mark pro Tag .

Des weiteren muß das Blatt es zwar bedauerlich
finden , daß gänzlich unbetheiligte Arbeiter auf die Straße
gesetzt worden sind , aber man müßte kein Kapitalistenorgan sein ,
wenn man nicht für jede Unternehmerschandthat eine Recht -
fertigung wüßte . Die „ Neue Zeil " frägt :

Warum haben denn diese pflichttreue » Arbeiter zu dem un -
erhörten Vorgehen der Böttchergeselleu geschwiegen ? Warum
haben sie den Boykott der Ryrdorfer Brauerei durch einen Druck
auf die Parteileitung nicht rückgängig zu machen gesucht ? Sie
haben ihn im Gegentheil unterstützt , sich dadurch zu Mit -
schuldigen der Herausforderer gemacht und müssen nun die Folgen
trage ».

Bum ! Die Brauereiprotzen haben nach diesem famose »
Rechtfertigungsversuch auch alle Ursache , auszurufen : Gott schütze
mich vor meinen Freunden !

Eine unglaublich klingende Mittheilung über einen
Zwischenfall beim Brauerstreik wird uns von mehreren Seiten in
gleichlautender Form gemacht . Die Millheilung lautet : Ter Direktor
der Patzenhofer Brauerei , Hauptmann a. D. und ehemaliger
Reichslagsabgeordueter Goldschmidt hatte am 7. Mai d. I . eine

Unterredung mit dem Vorsitzenden deS ArbeiterauSschusseS der

Brauer . Es handelte sich in derselben um die Frage der

Bötlcheraussperrung . In der Diskussion berührte der Brauer

auch die in Aussicht stehenden Maßregelungen und

lieb durchblicken , daß die Mitglieder des Arbeiter -

ausschusses für die Wahrnehmung der Interessen ihrer

Kollegen wohl am ehesten zu büßen haben würden . Als Herr
Direktor Goldschmidt diese Worte hörte , that er äußerst entrüstet
und sagte wörtlich zu dem Vorsitzenden des Arbeiter -

ausschusses : „ Ich gebe Ihnen mein Ehren -
wort , daß Ihnen hier nichts passiren
soll . " Das war am 7. Mai . Am 16. Mai Abends , als die

gemeinschaftliche Maßregelung vor sich ging , war der Vorsitzende
des Arbeiteraiisschusses einer der Ersten , der auf die

Straße flog .

„ Mir sind zehn Mädels lieber als ein ordentlicher
Miether . Die Mädels freuen sich , wenn sie ein Obdach haben ,
andere Leute dagegen verlangen Gott weiß was von dem Haus -
wirlh . " Also äußerte sich in einem am Freitag vor dem Amts -

gericht I abgehaltenen Termin eine Hausbesitzerin aus der Franz »
straße , welche mit einem ihrer Mierder im Prozeß lag . In den

heutigen Zeiten , wo ja nach kapitalistischer Doktrin ganz besonders
die Sozialdemokratie enlsittlicheud wirken soll , verdient auch dies
Stückchen Hausbesitzer - Moral wohl sestgenagelt zu werden .

Eine folgenschwere Explosion fand Freitag Nachmittag
um 5Ve Uhr in dem Hause Kochstraße 58 statt . Zu ebener Erde

liegt die Niederlage der Dresdener Gasmotorenfabrik vor » Moritz
Hille , in der hinter dem straßemvärts belegenen Schaufenster
ein kleiner Motor zu zwei Pserdekräfle » stets in Betrieb gehalten
wird . Die Leitung für den Gasmotor ist von derjenigen für
die Beleuchtung getrennt . Die Haupthähue befinden sich im

Keller , wohin eine Treppe aus dem Laden führt . Ein Monteur
betrat nun den Kellerraum mit Licht , und in demselben Augen -
blick erfolgte ein heftiger Knall . Merkwürdigerweise »st der Monteur

ilnverletzt geblieben . Die Wirkungen der Explosion waren fürchter -
lich . Der Fußboden des Ladens wurde ausgerissen , Eiurichtuugs -
stücke lagen durcheinander , das Mosaikpflaster vor deiii� Hause
wurde in die Höhe gedrückt . Die Schaufensterscheibe , wie auch
die Scheibe der nebenan belegenen Butlerhandlung von Ge -

schwister Fiudt wäre » in Atome zerspliitlert und über die ganze
Straße zerstreut . Auch Thür und Oberlicht des Maschinenlagers
gingen in Trümmer . Just in dem Augenblick , in dem die Straße
mit Glasscherbe » überschüttet wurde , fuhr ein offener Wagen
der Pferde - Eisenbahn an der Unglücksstätte vorüber .
und es wird angenommen , daß viele der Fahr -

gälle Verletzungen davongetragen haben . Von Voruber -

gehenden wurden bisher zwei Personen als verletzt festgestellt ,
und zwar eine Bermiet herin Frau Ouemus aus der Philipp -
straße 22, die an der rechten Gesichlsseite und der rechten Hand
verwundet war , serner das bei dem Kaufmann Eichstädt , Mathieu -

straße 2, bedieustete Kindermädchen Bertha Santa , das eine

leichte Wunde am linken Gesicht erlitten hatte . Das Kind ,
welches das Mädchen aus den Armen trug , blieb unberührt .
Ein zufällig vorübergehender Dr . B. ans der Brandenburgstraße
leistete den Verletzten die erste Hilie im Cafe Bavaria . Der Geschäfts -
Inhaber glaubt , daß die Leitung für Beleuchtung undicht gewesen
sei , während Feuerwehr und Polizei eineBenzinexplosion annehmen .
Der geringe Brand wurde binnen kurzer Zeit gelöscht . Die

umhergeschleuderten Glassplitter wurden von der Feuerwehr zu -

sammengesegl und in Mulden aus das Grundstück getragen .
Verschiedene Personen , die gerade vor dem Laden vorübergingen ,
kamen mit dem Schrecken davon , da der vom Keller ausgehende
Druck die Scherben in hohem Bogen über sie hiiiwegwarf . —

Zum Schluß hat die Polizei noch festgestellt , daß der Monteur

Friedrich Schäferdick im Keller eine Ausbesseriingsarbeit
hat vornehmen wollen . Neben ihm stand eine mit
etwa fünf Liter Benzin gefüllte Blcchkanne . Aus dieser müssen
Gase entwichen und durch das brennende Licht entzündet sein .
Endlich sind noch eine Arbeiterfrau aus der Kochstraße , sowie
ein Herr und eine Dame aus der Pferdebahn als verletzt ge -
meldet . In dem Hille ' schen Laden war zur Zeit der Explosion
ein junger Manu anwesend , dour aber nur der Hut vom Kopfe
gerissen wurde , während er selbst auf den Straßendamm durch
die Fensteröffnung hindurchgeschleuderl wurde .

Die Personen , welche am Mittwoch Abend gegen 12 Uhr

Zeugen des Streitfalles waren , der sich am Spittelmarkt in der

Nähe der Niederwallstraße abgespielt hat . werden� ersucht , ihre
Adresse in der Kistenfabrik von Henke , Krausenstr . 19, abzu -

geben .
Unter großem Auflauf wurde am Freitag Vormittag

gegen 10 Uhr die Leiche einer etwa 35 Jahre alten Frau an der

Vurgstraße gegenüber dem Marstall aus dem Wasser gezogen .
Wahrend man bei der Landung der Tobten beschäftigt war ,
tauchte der Körper eines Mannes in den Finthen auf . Beide

sind bisher nicht festzustellen gewesen . Die Leichen können

zweifellos nicht miteinander in Verbindung gebracht werden , da
der Mann weit länger im Wasser gelegen haben mutz , als die

Frau . Bei dem Manne wurden aus den Tapezirer Johann
Brzeinski lautende Papiere vorgefunden .

Ein Nachzügler zum Hannoverschen Spielerprozeß ist
in der Person des Kaufmanns Ludivig Stamer Donnerilag in
einem hiesigen Gasthos ergriffen und festgenommen worden . Er
war ein spezieller Genosse des in Neiv - Aork befindlichen Barons
v. Zedlitz und hat in Gemeinschaft mit diesem einem Rechts -
kaudidaten , soivie auch einem Gutsbesitzer in hiesigen vornehmen
Lokalen größere Summen und zwar nach Annahme der Behörde
durch falsches Spiel abgenommen :

Ueber eine Skandalaffäre berichten hiesige Blätter folgendes
Der Bureauvorsteher eines hiesigen Rechtsanwalts ist mil der
Gattin seines Chefs durchgegangen und dürste in diesem Augen -
blicke wohl schon in Amerika eingetroffen sein . Der „ Held "
dieser Skaiidalaffäre hat schon viel von sich reden gemacht und
ist durch seine frühere Stellung und die Strafprozesse , in welche
er durch eigenes Verschulden verwickelt wurde , in weiten Kreisen
bekannt geworden . Es ist der im Jahre 1842 zu Hoyers -
werda gedoreue Gerichtssekretär Clemens Schreiber . Bis in
die ziveite Hälfte der achtziger Jahre war derselbe beim
Amtsgericht II angestellt . Neben dieser amilichen Stellung
wurde er von der Großen Berliner Pferdebnhngesellschaft als
Kalkulator beschäftigt , wofür er jährlich 2400 M. erhielt , so
daß sich sein Gesammteinkommen aus mehr als 6000 M. pro
Jahr bclief . Damit kam er aber nicht ans . Er war ein leicht -
sinniger Schuldeumacher , lind als er zuletzt noch grobe amtliche
Verstöße beging , wurde er disziplinarisch entlassen . Später ver -
lor er auch seine Stellung bei der Pferdebahn . Nunmehr machte
er Gelegeuheitsgeschäfte und scheute auch vor offenem Schwindel
nicht zurück . Im Jahre 189l wurde er wegen Untreue und
Belrug zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt . Nachdem er im
vorigen Jahre seine Strafe verbüßt hatte , machte er die Be -
kanntschaft der Frau Rechtsanwalt X. , die von ihrem Gatten
gelrennt lebte . Zwischen Schreiber und der um zwanzig
Jahre jüngeren Frau entspann sich ein Verhältniß , welches nun
vis zur gemeinschaftlichen Flucht gediehe » ist . In perfider
Weise hat sich das Pärchen das nötbige Reisegeld zu verschaffen
gewußt . Schreiber bewarb sich bei Rechtsanwalt X. um die
Stellung eines Bureauvorstebers . Er wurde angenommen , und
der Rechtsanwalt , der den Bewerber und dessen Beziehungen zu
seiner Gattin nicht kannte , glaubte sogar , eine glänzende
Akquisilioii gemacht zu haben . Am 1. Mai trat der neue „ Herr
Bnreauvorsteher " an , und am 5. Mai verschwand er ohne Ab -
schied . Als nun der Rechtsanwalt Kasse und Bücher revidirte ,
fand derselbe zunächst , daß 60 M. vereinnahmts Gelder fehlte ».
Et fand aber auch im Pulte des Bureauvorstebers einen Depotschein
der Reichsbank , der seiner bei ihm lebenden Mutter gehört und auf
welchen 1200 M. abgehoben worden waren . Dieser Depotschein



ann der Mutter des Rechtsanwnlts nur vermittelst Einbruchs
gestohlen morden sein , weshalb sofort die Kriminalpolizei benach -
richtigt wurde . Jetzt erst erhielt der Rechtsanwalt Kenntniß von
den Beziehungen des Schreibers zu seiner Gattin . Durch die
weitere Feststellung wurde erwiesen , daß Beide gemeinschaftlich
aus Berlin verschwunden sind . Schreiber bat nach seiner Ent -
lassung aus dem Gefängnisse seine eigene Frau wegen Meineides
denunzirt , sie wurde aber vom Schwurgericht freigesprochen .
Trotzdem hat die Frau mit ihrem Manne wieder zusammen
gelebt , weil sie kränklich ist und sonst ohne Sudsistenzmittel ge -
blieben wäre .

Zu der Versetzung deS Polizeihanptmanns Feist be¬
richtet ein hiesiges Blatt , „ daß die Thatsache an sich zwar
richtig ist , aber in der Zeit weit zurückliegt . Die Versetzung des
Herrn Feist ist lange vor dem Prozeß gegen die acht Redakteure
erfolgt und kann also nicht als eine Auszeichnung aus diesem
Anlaß betrachtet werden . "

Wegen Silberdiebstahls nnd Falschmünzerei sollen , der
Meldung hiesiger Blätter zufolge , verschiedene Personen , die sich
in letzter Zeit als Anarchisten aufspielten , festgenommen sein .
Als verhaflet werden genannt die Schlosser Rodrian , Lorenz und
Katzke , Tischler Püschel , Arbeiter Arndt , Dreher Weber und
Maurer Witte . Letzteren werden jedoch , den erwähnten Mit -
theilungen zufolge , Geflügeldiebstähle zur Last gelegt . i

« v
Polizeibericht . Am 17. d. M. Morgens versuchte - in v,r,in fd,äfttl,ra „djt . Sonnat ) enl ) / Sen 19. Mai . Abend - - Uhr.

Dienstmädchen in der Wohnung seiner Herrschast in der Land - s WaUsir . - o: Sersammlung .

wehrstraße sich mit Zuckersäure zu vergiften . Nach Anwendung
von Gegenmitteln wurde es nach dem Krankenhanse
gebracht . �

— Auf einem am Südufer liegenden Kahn
fiel ein fieben Monate altes Kind aus dem Bett in eine »
davorstehenden gefüllten Wassereimer und ertrank . — Vor -
mittags gerieth ein Kutscher in der Durchfahrt des Hauses
Adalbertstr . 2 unter die Räder seines Geschäftswagens und wurde
am Unterschenkel schwer verletzt . — Gegenüber dem Hause Elisabeth -
Ufer 10 wurde Nachmittags ein sechsjähriger Knabe von einem
anderen Knaben in den Luisenstädtischen Kanal gestoßen nnd von
dem Tischler Rudolf Reichelt anscheinend mit eigener Lebens¬
gefahr gerettet . — Ein Mann vergiftete sich in seiner Wohnung
in der Brunnenstraße mit Cyankali . — Vor dem Hause Hussiten -
straße 28 wurde ein sechsjähriger Knabe durch eine Droschke
überfahren und an den Händen und Beinen schwer verletzt . —
In der Nacht zum 18. d. M. wurde vor dem Hause Louisen -
straße Sä ein etwa 25 Jahre alter Mann mit schweren Ver -
letzungen tlnd besinnungslos aufgefunden und nach der Charitee
gebracht . Derselbe ist anscheinend beim Uebersteigen einer Mauer
herabgefallen . — Die Feuerwehr wurde im Lause des Tages nur
einmal insolge blinden Lärms gerufen .

Verlainmlmrgen .

Annioeiftifcher verein Waldeoraxschen . Sesellschast - - Abend mit
Tanz und humoristischen Bornägen in Kurth ' - kleinem Festsaale , Hasen -
Haide 62 —sz. Ansang S Uhr.

TIieater - Nesellkchaft Wally . Sitzung Abends sfj Uhr im Restaurant
Zinnvtv , Swinemünderstr . 1°. Gäste willkommen .

verein gewerblicher Arbeiter und Keainten . Sonnabend , den
19. Mai , Abends 9 Uhr , Flottwellstraße 6 bei Bartelt . Ausnahme neuer
Mitglieder .

KoiialdemokratltcherAgitationeoereinkiirZirnsmalde - Friedebers .
Sonnabend , den Ig. Mai , Abends Uhr, Bersannnlung bei Tempel , Lange -
strafje 65. Vortrag : „Andere Länder , andere Sitten . . Reserentin : Frl .
Wabnitz . Tislussion . Stellungnahme und Anträge zu: Jahres - General -
Versammlung .

verein Berliner Schirntmacher . Sonnabend , den 19. Mai , Abend -
9 Uhr : Sitzung bei Röllig , Neue Friedrichslr . ii .

snichl - r - verein . Heute , Sonnabend , Abends 9 Uhr : Versammlung ,
Mclchiorslr . 15.

zreireligiö » « emeind » . Sonntag , den 20. Mai , Vormittag - loZs Uhr ,
Rosenthalerstrabe zs, Vortrag des Herrn E. Vogtherr : „Jesuiten . "

Montag , den 21. Mai , Abend - «z Uhr : Beschließende Versammlung .
Wahl der Ausschüsse und der Kassenrevisoren .

Allgemeine Kranken - und Sterbekalke der Metallarbeiter
lE. H. 29, Hamburg ) . Filiale 5 Berlin . Sonnabend , den 19. Mai , Abends
9 Uhr : Mitgliederversammlung bei Reimann , Alte Schönhauserftr . 42. Tages -
ordnung : Kassenbericht .

Allgeineine Kranken - nnd Sterbekalk « der Wetallarbetter
<E. H. 29, Hamburg ) . Filiale 6 Berlin . Sonntag , den 20. Mai , Bormiltag »
io!s Uhr, Bergstr . es bei Keller ( Eartensaal ) : Mitgliederversammlung .

Allgemein « Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter
( E. H. 29, Hamburg ) . Filiale 3 Berlin . Tie Mitgliederversammlung sollt
Sonnabend , den 19. d. M. auZ und stndet dieselbe Sonnabend , den 25. d. M. ,
statt . Näheres stehe Inserat am 26. d. M.

Oeffentliche Versammlung
der in Schbellrbeitnngs - Wr' lkt » ll . tlllsHchMell beslh . Arb.

am Konntag , den SO . Mai , Dorm . 10 Uhr ,
im Lokale des Herrn Saegcr , Grliner Weg Ho . 29 .

Tages - Ordnung :
1. Wohl der Vertrauensmänner und des Delegirten zur Gewerkschafts -

Kommission . 2. Gewerkschaftliches und Fragekasten . _
SW Tellersammlnng findet statt . iMi

183/10 _ _ Der Einbernfer . _

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Montag , den 21 . Mai , Abends Nhr , bei Heinirke ,
Friedrich Karlstraße Nr . 11 :

Bezirksversammlung für Friettridisberg . >

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Werkstatt - Angelegenheiten und Verschiedenes .

Die Kollegen von Friedrichsberg und Umgegend werden dringend ersucht ,
in dieser Versammlung zahlreich zu erscheine ». 439/16

Bczirksversaininliiiiii für „Moabit"
am Sonntag , den 20 . Mai 1894 , Vormittags 9' / - Uhr ,

dei Ahrens , Thurmstr . 26 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .
Um rege Betheiligung bittet _ _ _ Die Grtsverwaliung . _

Mllmi « !>. MuSIi- Iustnttneutkumalhkr .
Sonnabend , den 19 . Hiai , Abends SVs Uhrs

Mitglieder - Uersammlung
bei Deigmüller , Alte Jakobstr . 48a .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr. Böhm über : „ Der Werth der Naturheil -

Methode . " 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 474/4
Die Kollegen werden dringend ersucht , in der Versammlung zahlreich zu

erscheinen . — Der Arbeitsnachweis befindet sich Naunynstr . 73 bei Bohr , und

ist geöffnet Wochentags Abends von 8 —9>/s Nhr und Sonntags von 10 bis

ll�/s Uhr Vormittags unentgeltlich sür Mitglieder und Nichtmitglieder .
ver Vorstand .

VerbNd der in Mchbindereiefl,
der Papier - und Ledergalanteriewaaren - Jildllstrie beschäft .

Arbeiter und Arbeiterinnen , Mitgliedschaft Berlin .

Montag » d,n LI . Mai cv . , Abend » SVs Uhr . im Lokale des Herrn
II » . BoILe , Alte Jakohstrajie 75 : 459/4

Mitglieder - Versammlung.
Tagesordnung :

1. Vortrag des Kollegen Jost über : „ Nrtheile des Gewerbegerichts . '
Mitgliedschaftsangelegenheiten . _ Der Dorkand .

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ausstattungen in Mahagoni u. Uufibauin ; Kiichen -
mödrl empfiehlt ; kroislisten auf Wunsch sranco . '

Kertin S. 0. ,
Köpnickerstr . Ä5 .Prauz Tutzauer ,

Warken z. quittiren von

Partei -
Keiträgen

empfiehlt allen Genossen die

lZlltttullgsmarhen and
Kautschuk - Stempeltabrik
von Conrad Müller ,

ßchkendih - Leipzig .
I Preisliste gratis und franko . SM

Kinderwagen
in großer Auswahl . Wirklich billige
und reelle Preise . Auch auf Abzahlg .

Willi . Müller , � Weg 112 .

am

{ Floh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L*|

t diesigen Playe wie bekannl

gnossis Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohiabake und am Lager .

» A. Goidschmidt ,

Oranieiiburgerstr . 2.

5462L *Alle Uhren
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

I,VO Mark ( außer Bruch ) bei

W . WinkBer ,
Berlin Ii . , Ucinickendorferstr . L g,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten vhren , Ohrketten

IRoh - Tabak !
Sämmtl . in - und ausländischen Sorten ,
gute Qualität , tadelloser Krand ,
in biUtgster Dreislaae , empfiehlt

Heinr . FranckjÄS ;
Brunnenstrasse 165 .

TltrflVPrtP fehr billig . Arbeits -
hosen von 2,50 M. .

Knabenhosen von 90 Pf . an . Schul -
Anzüge von 3,50 M. an . Bestellungen
nach Maaß werden gut und billig aus -

geführt . Auch Lieferant deö Konsum -
Vereins des Ostens . 815b *

S . Oux , Kl . Andreasstr . 20 .

A. L . „ , . JJjJHutlahrik si ,
Filz - a. Seidenhüte m. Kontrollmarken .
Gr . Lager in Sonne » - u. Regenschirmen ,
Strohhüten u. Mützen . Billige preise .

Ausstellung
Italien in Berlin .

( Sfadtbalinstation : Zoologischer Garten . )
Täglich geöffnet von 10 Uhr Morgens bis 12 Uhr Nachts .

Massen - Konzerte sämmtl . Italien . Musikkorps
darunter des Gr . italienischen Opern - Orchesters des Maöstra Cav . Gialdin »

Gialdini , der Borsaglieri - Kapelle des Maestro Giacomo Gattl , des Venezian .
Serenaden - Orchesters des Nobile de Aalepiere , des Mandolinen - Corps des

Prof . Fronth . Ferner : Mailänder Marionetten - Theater und des Venezianischen
Varlöte «. f. w. Während des ganzen Tages und Abends : Gr . Venezianischer
Gendel - Kerse . In der grandc trattoria von Krüger : Döjeimers , Diners und

Soupers ( Kouverl 2 —10 M. ) Weine von Leon v. Beckerath und echte Bier «.

Cntrre 50 Pf . — Lehtrr Stadthahnsug Uachts IS Uhr S0 Min .

kflgem. Verein der Töpfer und Bernfsgennssen.
Filiale Berlin .

Sonntag , den S0 . Mai . Dorm . 10 Uhr . im Saale des Herrn Sühlen .
Uofenthalerstratzc Ur . 58 :

Nevsriinnklring . " �1
Tagesordnung : 1. Die Thätigkeit der internationalen Kommission .

2. Regelung des Arbeitsnachweises . 3. Unsere achtstündige Arbeitszeit .
4. Vereinsangelegenheiten .

Diejenigen Kollegen , welche durch die heutigen Verhältnisse gezwungen
sind bis 6 Uhr zu arbeiten , sind zu dieser Versammlung besonders eingeladen .
386/15 Drr Dorstand .

» TG

Schweizer Garten .
Am Friedpichshain . Am KSnigsthop .

Täglich : Theater - u . Spezialitäten - Vorstellung .
PV Volksbelustigungen aller Art . " 3 * 13

! Täglich : Gp . Ball .
Von5 —7l/s Uhr : Freier Damentanz . Die Kaffeeküche ist geöffnet .

Entree 50 Pf . , Kiilets vorher L5 Pf .

Metener ' s Korbwaaren - Fabrik ,
1. Gesch . : Andreasstr . 23 , H. pt . , gegenüb . Andreasvl

4lli tili , 2. Gesch . : Brnhnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain

TT in Ha rur QU Dil srößles Lager Berlins . Muster -
X�IllUvA Vi düvker gratis . Theiizahlnng ge¬
mattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß

ch nichl das größte Kindermagen - Lager perlins habe .

Zli Merl Anm,
25 M. Sommerpaletot , alles elegant
nach Maaß , solideste Stoffe . 179L "

Wiener & Strauch !
Kaiser Wilhelmstr . 4 1. Sonntags 8 - 10 .

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von V. Bitschke , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . 13 , Ecke Admiralstraße ,

am Kottbuser Thor . 59708 *

Größtes Spezial - Ueste - Geschäft Mandovusky & Co .
■■iMiiTiiüliiiMS l . Etage , Rosenthalerstrasse 539 Ecke Weinmeisters trasse , I . Etage . m »

Es werden RSS " ! © aller Art aus der

MolNUfÄkkur - . Seiden� Ueinen� VolUMtooll - n . LVeiHnrÄlnren - DvQnryeK
die uns zu außergewöhnlich vorthcilhaften Preisen von den leistungsfähigsten Fabriken des In - und Auslandes geliefert werden , zu

fabethast billigen Preisen
zum Verkauf gebracht .

Der Derkanf findet zu durchaus festen Preisen nnd nnr gegen Kaarzahlnng statt .

Es kommen zum Verkauf ca . 000
und zwar in KIenele > ' - SGnl ! vnstofLen , psnokenck , vett - eugen , vsmsst , ttsnnZtüvkenn , Vsnainen etc «

Grosse Auswahl in AnzugstofTen für Herren, sowie für Knaben .
Jeder nicht konvenirende Rest wird bereitwilligst jederzeit umgetauscht .

Mandowsk| & Co. , ww ZW « » « « , Rose°Sel�fse 51

Verantwortlicher Redakteur : Hngo Pöhsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.



. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Bolksblatt .
Sonuabend » den 19 . Mai 1894 . 11 . Jahrg .Ar . 113 .

_ _

Die Lage der KergarveUer im

Saarrevier .
Nach der Geschäflsordnui - g der internationalen Bergarbeiter -

Kongresse darf jede Nationalität höchstens zwei Situationsberichte
voriragen . deshalb konnte der nachstehende Bericht der Delegirten
für das Saarrevier nicht zur Kcnntniß des Kongresses gebracht
werden . Wir bringen ihn deshalb im „ Vorwärts " zum Ab -
druck :

Eine Versammlung , in der ich hätte gewählt werden können ,
war unmöglich . Jeder noch auf der Grube arbeitende Berg -
mann , der sie besucht hätte , wäre abgelegt worden . Die noch
abgelegten Bergleute , die Opfer der letzten Streiks , haben fast
alle vor der Bergbehörde kapitulirt , sie versuchen durch
Beitritt zu den arbeiterfeindlichen Kriegervereinen , den söge -
nannten katholischen und evangelischen Arbeitervereinen sich wie -
der Liebkind bei der Verwaltung zu machen und hoffen dadurch
wieder angelegt zu werden .

Dazu kommt noch , daß durch die liebevollen Bemühungen
der �Polizei es kein Wirth wagte , sein Lokal zu Versamm -
lungen , die nicht von den „ Besseren " gnädigst gestattet sind , her -
zugeben .

Aus allen diesen Gründen war eine öffentliche Wahl zu dem
Vergarbeiter - Kongreß unniöglich . Es wäre auch eine Beschickung
— eigentlich nicht nöthig gewesen . Ein Nichtvertretensein hätte
vielleicht deutlicher gesprochen , als ich es vermag . Was trotzdem
meine Mandatgeber bewog , mich nach dem Kongreß zu ent -
senden , das ist die ganz unglaubliche Bedrückung durch die
herrschenden Klassen in meiner Heimath . Die königl . preußische
Bergbehörde und Herr v. Stumm , der „ Arbeiterfreund " , reichen
sich zur Unterdrückung aller Bestrebungen der Arbeiter zur Besse -
rung ihrer Lage brüderlich die Hand und ignoriren alles , was
ihnen unbequem ist . So würde auch das Nichtvertretensein des
Sanrrevier einfach ignorirt worden sein , man hätte es vielleicht
noch fälschlich als ein. Zeichen der wieder zurückkehrenden Zu -
friedenheit in die Welt posaunt . Dem vorzubeugen vor den
Bcrgarbeitervertretern der ganzen Welt — die im Saarrevier Herr -
schenden Zustände zu geißeln , das warder Zweck , warum mich meine
Mandatgeber aus den Kongreß entsandt haben . Infolge des
großen I88ger Bergarbeiter - Streiks traten zum ersten Male die
ausgehungerten Saar - Bergleute in die Reihen des kämpfenden
Proletariats . Es gelang ihnen auch damals in dem allgemeinen
Ansturm , eine Reihe von Vortheilen zu erringen .

Schon ein Jahr später war zur Erhaltung des Errungenen
ein abermaliger Streik nöthig . Die zur Vertheidigung des Er -
rungenen gegründete Organisation jagte den Gegnern einen ge -
walligen Schrecken ein , sie wurden sich klar darüber , daß , wenn
sie die Ausbeutung in der bisherigen Weise fortbetreiben wollten ,
sie die Vernichtung der Organisation herbeizuführen hätten . Es
wurden dazu nun alle Mittel angewandt , die im Kampfe der
Ausbeuter gegen die Arbeiter bisher überhaupt ausgeheckt worden
sind . Kein Mittel war ihnen zu gering , wenn es nur dem
Zivecke dienlich war .

Die Geistlichkeit beider Konfessionen , die anfangs den Be -
strebungen der Bergleute sympathisch gegenüber stand , konnte
den Lockungen der Geldsacksvertreter nicht widerstehen , sie nahm
eine immer feindlichere Stellung den Bergleuten gegenüber ein ,
die nach kurzer Zeit in offenen Kampf überging .

Die Nichtberücksichtigung einer Anzahl Forderungen betreffs
des Knappschaftswesens , die Einführung einer neuen Arbeits -
Ordnung , und nicht zuletzt die immerwährenden Lohnreduktionen
führten schließlich am Ende des Jahres 13S2 zu einem aber¬
maligen Streik .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß den Bergbehörden nichts
angenehmer sein konnte , daß nichts ihnen die Zerstörung der
Bergarbeiter - Organisation so leicht machte , als gerade dieser mit
einer völligen Niederlage endende Streik .

Den errungenen Sieg nützte die Verwaltung nach Kräften
aus . 23 ( 0 Bergleute , etwa 12 pCt . , wurden aufs Pflaster ge -
warfen . Wer in Arbeit bleiben ivollte , mußte aus der Organi -
satio » austreten , durste keine Arbeiterzeitungen lesen , mußte
überhaupt auf die freie Bethätigung seiner staatsbürgerlichen
Rechte verzichten .

Am drastischsten zeigte sich dies bei der vorigen Wahl zum
Deutschen Reichstag . Die Grubenbeaniten schleppten die Leute
an die Urne , drückten ihnen einen Zettel in die Hand und
konlrollirten die Abgabe des Zettels . An anderen Orten standen
2 bis 4 Steiger um das Wahllokal und sorgten dafür , daß kein
Bergmann nach seiner freien Ueberzeugung wählen konnte . Ob
der gelungenen schamlosen Vergewaltigung stimmte man
hernach ein Jubelgeschrei an über die angebliche
zurückgekehrte Zufriedenheit und schämte sich nicht , schlankweg
den sogenannten Hetzern die Schuld an den bisherigen Aus -
ständen und allen anderen Selbständigkeitsbestrebungen der
Arbeiter beizumessen . Tie Scham ist im Saarrevier längst zu
den Hunden entflohen . Nachdem man die Streiksünder ein halb
bis ein Jahr als abschreckendes Beispiel natürlich arbeitslos
hatte umherlaufen lassen , nahm man nach und nach einzelne
wieder an , jedoch nicht ohne den letzten Rest von Organisation
auszutilgen . Es hatten sich nämlich in den letzten Jahren
eine Reihe von sogenannten Bergarbeiter - Kasinos auf grund des

Genoffenschaftsgeseyes gegründet . In diesen Kasinos trafen sich
nun die Bergleute und besprachen privatim ihre Lage .

Das war der Bergbehörde ein Dorn im Auge . Es wurde
den Leuten die Wahl gelassen , aus den Kasinos auszutreten
oder entlassen zu werden . Die Kasinos gingen infolge -
dessen ein .

Schlimmer als das Alles wirkt jedoch die im Großen ge -
züchtete Angeberei und Spitzelei .

Der Verräther keiner Klameraden ist der beste Arbeiter ,
er erfreut sich der Stmst seiner Vorgesetzten und bekommt die

beste Arbeit . Diese systematisch betriebene Demoralistrung hat
einen solchen Umfang angenommen , daß kein Bergmann mehr
dem andern traut . Leute , die 10 bis 15 Jahre zusammen
arbeiten , unzählige Male Schulter an Schulter dem Tode ins

Auge geschaut haben , jeder bereit , nöthigensalls für den andern

sein Leben in die Schanze zu schlagen , sie wagen es

nicht mehr , sich gegenseitig über die wirthschaftlichen und

politischen Verhältniste gegeneinander offen auszusprechen , sie

fürchten , einer werde zum Verräther an dem andern . Selbst -
verständlich wird die Unzufriedenheit der Masse mit diesen Zu -
ständen und den damit verbundenen Löhnen von 3 M. und dar -

unter in Geding — ( es giebt sogar Bergleute , die im Monat März er .

für volle Arbeitstage 34,0S M. verdienten ; hinzukommen die

Worte , die von Beamten den Bergleuten in ' s Gesicht geschlendert
wurden , bis Pfingsten müßt ihr verhungert sein , oder ich bringe
es hier so weit , daß ihr mitzden Arbeitsschuhen in die Kirche

gehen müßt ) — täglich größer ; vorläufig verschließt freilich jeder
seinen Groll in seiner Brust und trägt mit in der Tasche ge -

ballter Faust sein Joch weiter . Wie lange das noch so
dauern wird , läßt sich nicht sagen , jedoch die Ver -

sicherung kann ich geben , daß der jetzt herrschende
weiße Schrecken überwunden wird , daß in das gegen -
wärtig bewegungslose Saarrevier auch wieder Bewegung kommt .

Wenn die Zahl derjenigen , die furchtlos und unerschrocken die

Fahne der Arbeiterbewegung hochhielten und hochhalten , auch

nicht groß ist , so werden wir dessen ungeachtet den Mulh nicht

sinken lassen und unentwegt dahin arbeiten , die königl . preußischen
Musteranstalten zu menschlichen Musteranstalten zu machen .

Noch eins bleibt mir übrig . Die gegnerischen Blätter haben die
Angelegenheit schon so breit geschlagen , daß es mir unrichtig
erscheint , stillschweigend darüber hinweg zu gehen . Die Sache
ist mehr persönlicher Natur , sie betrifft die bisherigen Führer der
Saarbergleute . Die Leute haben durch ihre unsinuige Lotler -
wirthschast viel zu der jetzigen Lage beigetragen . Sie haben
unserer Bewegung schwer geschadet , ja sie haben sich zum Theil
direkt als Lumpen entpuppt . Die Leute sind für die
Arbeiterbewegung todt . Kommt eine neue Bewegung ,
so wird auch dafür gesorgt , daß andere Männer an die Spitze
kommen und daß es ganze Männer sind .

Zum Schluß schicken meine Mandatgeber dem Kongreß
die herzlichsten Glückwünsche zu einem gedeihlichen Zusammen -
arbeiten . Rllöge die internationale Bcrgarbeiter - Bewegung rüstig
nach vorwärts schreiten , das Saarrevier wird sein möglichstes
thun , nachzukommen .

Nikolaus Fries , Dudweiler ,
Delegirter fiir das Saarrevier .

Gevickks�Beitung .
Gewerbegericht .

Kammer VI . Vorsitzender : Assessor Leo . Sitzung vom
16. Mai .

Lohn und Haustrunk . Der Brauer N. beansprucht
von der Schultheißbrauerei 9 M. Sein Vertreter , Brauer
Hilpert , begründet den Anspruch folgendermaßen : Wie in allen
anderen Brauereien hätten auch in der Schultheißbrauerei die
Brauer ein Anrecht auf den sogenannten Haustrunk . Dieser sei
seiner Meinung nach ein Theil des Lohnes . Als Kläger ohne Grund
entlassen wurde , seien ihm wohl fürdieNichtinnehaltnng
derKündigungsfrist mit Rücksicht auf eine Bestimmung in der
Hausordnung der Beklagten 60 M. außer seinem Lohn gezahlt
worden , man habe sich aber geweigert , ihm mit 9 M. das Bier -
deputat für 14 Tage zu entschädigen . Der Kläger erwarte vom
Gewerbegericht , daß es ihn zu dieser Entschädigung verhelfe . —
Der Vertreter der Beklagten bestreitet die Zugehörigkeil des Frei -
bieres zum Lohn , und beruft sich im übrigen aus den Wortlaut
des erwähnten Paragraphen der Hausordnung . Darin ist
nämlich gesagt , Brauer mit Kündigungsberechtigung er -
hielten , würden sie ohne Grund entlassen , für 14 Tage den
baaren Lohn als Entschädigung . Der Kläger wurde a b -

gewiesen . Zur Begründung des Urtheils führte der

Vorsitzende aus :
„ Die allgemein interessirende prinzipielle Frage , ob Freibier

oder Haustrunk zum Lohn gehört , stand hier nicht zur Ent -
scheidung . Sie muß für die Fälle bejaht werden . ,
ivo nichts anderes vereinbart ist . Die vorliegende
Entscheidung ist nur erfolgt auf grund der kontraktlichen Ab -
niachung , daß nur der baare Lohn als Entschädigung vorkom -
Menden Falles gezahlt werden solle . Das Gericht hat ange -
nommen , daß unter b a a r e m Lohn nur das als Lohn gezahlte
baare Geld gemeint war , ohne die Nebenbezüge , die übrigens in
anderen Paragraphen der Hausordnung unter dem Ausdruck
„ baarer Lohn " besonders ausgeführt sind . "

Soziale ZUebevlickk .
An die in der mechanischen Schnhindnstrie beschäftigten

Arbeiter und Arbeiterinnen ! Kollegen und Kolleginnen !
Ein Jahr ist vergangen , seitdem wir den Versuch gemacht haben ,
die Arbeiter und Arbeiterinnen der mechanischen Schuhfabriken
zu organifiren . Ein bewegtes Jahr , denn wie immer , so suchte
auch hier der Unternehmerriug die junge Organisation durch
Maßregelung der Mitglieder zu zerstören . In der ungünstigsten
Zeit wurde uns von den Unternehmern ein Kampf ausgedrängt ,
in welchem wir trotz des größten Opfermulhes unserer Berufs -
genossen unterlagen . Dennoch gelang es den Unternehmern nicht ,
unsere Organisation zu sprengen , im Gegeulheil sind wir ein -
niüthig entschlossen , die Fehler , die wir erkannt haben , zu be-
seitigen .

Kollegen und Kolleginnen ! Es gilt nunmehr , in ruhiger ,
doch rastloser Thätigkeil unsere Organisation zu kräftigen für
neue Kämpfe , die uns mit Sicherheit bevorstehen . Fortwährend
trachtet das Uuternehmerthum danach , die Organisation der Ar -
heiter zu zerstören . Seht auf Burg ! Und betrachtet die Vor -

gänge , die sich gegenwärtig in Berlin abspielen .
Kollegen und Kolleginnen ! Bedenkt die vielen Schäden

und Mißstände , die in den meisten Fabriken unserer Branche
herrschen , denkt an die finsteren dumpfigen Räume , in welche
Ihr täglich bei langer Arbeitszeit in eintöniger aufreibender
Thätigkeil bei kärglichem Lohne Euren nolhdürstigsten Lebens -
unterhalt erwerben müßt , denkt an die schnöde Behandlung , die
man Euch vielfach zutheil werden läßt ; und Ihr werdet ein -
sehen , wie nothwendig ein gemeinsames Streben zur Beseitigung
dieser Uebelstände ist . Deshalb schafft Euch eine starke Organi -
sation . Euch zum Schutze , Euren Feinden zum Trutze . Erscheint
Alle in der am Montag , den 2>. d. M. , Abends 8l/s Uhr , bei
Joel , Andreasstr . 21 , stattfindeudeu Versaiiimluiig der „ Freien
Vereinigung aller in der Schuhindustrie beschäfiigten Arbeiter
und Arbeiterinnen " . Der Vorstand .

Alt die Genossen FriedrichshagenS !
Heute , Sonnabend , den 19. Mai , Abends

Vl9 Uhr , findet in Lerche ' s „ Bürgersälen " , Friedrich -
straße , eine Volksversammluiig für Männer und Frauen statt .
Tagesordnimg : Stellungnahme zum Bierboykott . Das Er¬
scheinen Aller ist dringend geboten .

Der Vertrauensmann .

An die Holzarbeiter Rixdorfö ! Tischler . Drechsler ,
Stellmacher , Bürsten - und Pinsel wacher !
Kollegen ! In der Versammlung vom 22. April wurde der Be -
schlich gefaßt , das Vertraueiismäiiiier - System für Rixdorf einzu -
führen . Wir gedenken dadurch die Agitation in den Werkstätten
erfolgreicher ach bisher zu betreiben . Zu diesem Zwecke fordern
wir die Kollegen auf , in jeder Werkstatt einen Kollegen zu
wählen , damit jede Werkstatt in der Versammlung vortreten ist .
Die nächste Versammlung findet am Dienstag , Abends 8>/s Uhr ,
statt . ( Siehe Inserat am Dienstag . )

Die Ortsverwaltung .
Znm Dresdener Dachderkerstreik wird geschrieben :
In der Streikbewegung ist eine wesentliche Aenderung bis

jetzt nicht eingetreten , es haben zwar eine Anzahl Meister den
Forderungen der Gehilsen zugestimmt , doch ändert das an der

ganzen Lage wenig , da der Streik nur beendet ist , wenn sämmt -
liche Meisler bewilligt haben .

Arbeiter ! Es ist deshalb nothwendig , daß Ihr uns nicht im
Stiche laßt ! Schnelle Hilfe ist erforderlich , wenn wir siegen
wollen . Unser tzieg ist aber Euer Sieg , darum helft ! helft
schnell .

Die Streikkommission .
Sendungen sind zu richten an Karl Winzmann und Bruno

Günther . Dresdeii - Altstadt , Peter ' s Restaurant , Gerbergasse 1.
Alle arbeitersreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -

beten .

Der Ansstand der Stettiner Hafenarbeiter ist beendet
Dagegen haben die Getreideträger beschlossen , von heute ab zu
streiken .

Die Barbiere und Friseure haben in ihrer Versammlung
am 10. Mai den Beschluß gefaßt , in eine Lohnbewegung einzu »
treten . Die Veranlassung zu diesem Vorgehen ist eine sehr nahe
liegende ; sowohl die niederen Löhne als die überaus lange
Arbeitszeit , die oft bis zu 16 Stunden ausgedehnt wird , ferner
das Unwesen des Trinkgeldgebens ließen uns bestimmen , diesen
Schritt zu unternehmen . Die aufgestellten Forderungen sind
folgende :

1. Geregelte Arbeitszeit und zwar a) Wochentags
von 7 Uhr früh bis 9 Uhr Abends ( Sonnabends nach Bedarf
länger ) , d) Sonntags von 7 Uhr früh bis 5 Uhr Nachmittags .

2. Erringung eines Minimallohnes , bestehend
aus 8 M. Lohn und ganze Kost , 11 M. Lohn und halbe Kost
oder 13 M. Lohn ohne Kost .

3. Abschaffung des Trinkgeldes , aber so , daß
dieses nicht dem „ Barbierherren " zufällt .

Die Forderung : Abschaffung des Trucksystems , wurde als
verfrüht erachtet und abgewiesen . Mit der Regelung dieser For -
derungcn wurde die Agitationskommission betraut .

Die Berliner Agitationsko m�n i s s i o n.

Den Töpfern Deutschlands wird in ihrem Fachblatt „ Der
Töpfer " mitgetheilt , daß die Firma I . G. Schmidt in Geeste -
münde die Akkordlöhne um etwas erhöht hat , und somit die
Sperre über die betreffende Firma aufgehoben ist . — Genanntes
Blatt macht weiter die Mittheiluna , daß in Lübeck der bis -
hcrigs Lohntarif auf weitere drei Jahre von den Unternehmern
anerkannt worden ist .

Der Streik der Bergarbeiter im Kohlengebiete von
Mährisch Ostrau scheint im Abnehmen begriffen zusein .
Der Telegraph meldet unterm 17. Mai : Auf dem Tiefbau »
schachte in Mährisch Ostrau fuhren heute 90 pCt . ,
auf dem Karoliuenschachte 80 pCt . der Arbeiter an .
Man nimmt an , daß dieser Umschwung auf gestern
stattgehabte Unterhandlungen der Behörden mit den Depu -
tationen der Arbeiterschaft zurückzuführen ist . Die Vertreter
der Behörden beschränken sich darauf , die Arbeiter zur Wieder -
aufnähme der Arbeit zu bewegen . Der Statthalter von Mähren ,
Frhr . Spens von Booden , ist hier eingetroffen und hat den
mährischen Theil des Kohlenreviers inspizirt . — Und aus
T r o p p a u wird unterm 18. gemeldet : Bei dem heutigen Früh -
schichtwechsel im östlichen Reviere war die Anfahrt durchweg
uoruial , im westlichen Reviere sind die Belegschaften aller
Schächte fast vollzählig eingefahren .

Der Streik der Wiener Tischler dauert fort .
Die Tischlergenossenschaft hat beschlossen , die Forderungen der
streikenden Tischler auch fernerhin abzulehnen , und konstatirte ,
daß der Streik fast in sämmtlichen Wiener Werkstätten fort -
dauere .

Ein Berg - Gewerbegericht soll nun auch in Wal den «
bürg errichtet werden . Hoffentlich werden die klassenbewußten
Bergleute dafür sorgen , daß Leute , die ihr Vertrauen besitzen , als
Beisitzer gewählt werden .

Die Generalversammlnug des ZentralvereiuS deutscher
Böttcher setzte am IS . Mai ihre Berathungen fort . Es wurde
nach langer Debatte beschlossen , dem Holzarbeiterverband nicht
beizutreten . Aus den vorgenommenen Statutenänderungen sei
hervorgehoben , daß in Zukunft der Ort , an welchem die nächste
Generalversammlung stattsiiiden soll , von derselben selbst bestimmt
werden soll . Auch sollen die Generalversammlungen nur noch
alle drei Jahre stattsiiiden . Als nächster Ort für dieselbe wurde

Magdeburg bestimmt . Die beantragte Beitragserhöhung
wurde abgelehnt . dagegen die Erhebung einer Extrasteuer von

jährlich SV Pf . beschlossen , welche zur Agitation verwendet wer -
oen soll . Bei Beralhung über die Lage der Arbeiter in den
Brauereien und die Frage , ob es nicht möglich sei , Lohn - und

Arbeitszeit gemeinsam zu regeln , wurde folgeiive Resolution an -

genommeit :
„ Die Generalversaninilung des Zentralvereins deutscher

Böttcher erklärt , daß eine Aufbesserung der Löhne und Arbeits -
bedingungen im Böttchergewerbe unbedingt nothwendig ist , und
empfiehlt ein einheitliches Vorgehen sämmtlicher in einem Berufs -
zweige beschäftigten Kollegen . Im Ferneren erklärt die Ver -
sammlung , daß die Löhne und Arbeitsverhältnisse in den
Brauereien Deutschlands geregelt und das Schlafstellen - System
in denselben abgeschafft werden muß . "

Nachdem noch die Revisionskommission erklärt , daß die
Bücher in Ordnung und nichts einzuwenden sei , wurde die General »
Versammlung durch den Vorsitzenden , I l p e r « Hamburg , ge »
schloffen .

Der dritte Kongreß der Glasarbeiter Deutschlands
fand am Psingstsonntag in Bergedorf im Gasthof „ Stadt
Schwerin " statt . Derselbe wurde um SV« Uhr Nachmittags von
dem Vertrauensmann der Glasarbeiter Horn - Löbtau eröffnet .
Nachdem das Bureau durch Horn und Fischer - Fürth als Vor -
sitzende und Gebel - Bergedorf als Schriftführer gebildet , wird
durch die Präsenzliste die Anwesenheit von 26 Delegirten kon -
stnlirt . Die Berichte der Delegirten kennzeichnen� die Lage der
Glasarbeiter mit mir wenigen Ausnahmen als eine überaus
traurige . Der Bericht des Delegirten von Fürth schildert die
trostlose Lage der Arbeiter in der Spicgelglasindustris . In
Dresden sind von acht Oefeu nur noch fünf m Betrieb , nicht
wegen Maugel an Aufträgen , sondern weil zu den Löhnen , die
dort gezahlt werden , absolut keine Arbeiter mehr zu erhalten
sind ; ähnlich sind die Verhältnisse in Gerresheim , wo auf
ca. 3S0 Glasarbeiter etwa 2S0 Lehrlinge beschäftigt werde » . In
Hainholtz bei Hannover sind die Einrichtungen der Fabrik der -
art schlechte , daß die Leute in wenigen Jahren dort zu Grunde
gehen . Vielfach wird über schlechtes Trinkivasser Klage geführt ;
auch sind die Fabrikwohnungen an vielen Orten schlecht und un -
genügend . In Hörstel müssen 20 Familien sich mit 10 Wohnungen
vehelfen und außerdem noch einige ledige Arbeiter in Logis
nehmen . Jnsgesammt müssen ca. 60 Arbeiter in den 10 Woh -
nuiigen untergebracht werden . Zum folgenden Punkt wurde be -
schloffen , daß eine internationale Organisation als verfrüht zu
erklären , eine internationale Verbindung aber anzustreben ist .
Der im Juli i » Frankreich stattfindende internationale Glas -
arbeiter - Kongreß soll nicht beschickt werden , wenn die englischen
Kollegen darauf bestehe », daß das von ihnen erstrebte inter -
nationale Organisationsstatut zur Grundlage der Berathung
genommen wird , worüber die Engländer sich vorher erklären
sollen . Von einer Delegirtemvahl bei eventueller Beschickung
wurde abgesehen ; dieses wurde den einzelnen Orten überlassen »
es wurden nur drei Kollegen als Kandidaten nominirt . Sodann
erstattete der Bertrauensmann den Kassenbericht ; von einer Neu -
wähl wurde abgesehen , da der bisherige Bertrauensmann Horn -
Löbtau in Funktion verbleibt . Nach einigen Mittheilungen
wurde der Kongreß um 11�/4 Uhr geschlossen .

Dem Jahresbericht des FabrikinsPektorS pro 1893 für
den Bezirk Rheiuhesseu und Oberhessen sei folgende Stelle ent -
nommen : „ Meine Stellung zu den Arbeitgebern kann ich als
eine recht zufriedenstellende (!) bezeichnen ; abgesehen von den ge -



wöhnlichen Revisionen bin ich mit vielen Fabrikbesitzern auch bei
sonstigen Anlässen , wie z. V. bei Genehmigungsgesuchen für
neue Anlagen oder für Erweiterungen in Berührung getreten
Dggegen mit Arbeitern , abgesehen von den amllichen
Revisionen , fast nichts (! !) Eine besondere Gelegen -
heit zu diesem Zweck ist den Arbeitern nicht gegeben , und da ich
außerhalb »ieines Bezirks wohne , kommt es kaum vor , daß ein
Arbeiter sich brieflich an mich wendet, " Wir meinen , daß ein
reger Verkehr der Arbeiter mit dem Aussichtsbeamten mindestens
ebenso wichtig wie derjenige niit den Unternehmern ist , und daß
elfteren ein stetiger persönlicher Verkehr ermöglicht werden
sollte . An anderer Stelle des Berichtes wird mitgetheilt , daß
die Zahl der Arbeiter infolge Ausgabe mehrerer größerer Be -
triebe zurückgegangen ist .

Vrcfa » » » tttlunae » r .
Aar Nieder - Tchö , Ihausen und Umgegend tagte am

3. Pfingstfeiertage eine öffentliche Volksversammlung im Thieme -
scheu Saale ( Lindengarten ) , die von Frauen und Männern sehr

Sut besucht war . Genosse A. H o f f m a n n - Pankow sprach
nter großem Beifall über das Thema : » Der Kampf um ' s Da -

sein . " Der Vortrag schien dem die Versammlung überwachenden
Gendarmen stellenweise „ zu weitgehend " , weshalb er darauf be-
stand , daß die anwesenden Kinder den Saal zu verlassen hätten ,
damit ihre „Sittlichkeit " nicht gefährdet werde . Im Interesse
der Versammlung wurde dem Machtgebote Folge geleistet . In
seinem Vortrage streifte Redner auch die Lokalfrage und richtete
an die Versammlung die Mahnung , auch diesen Kampf durch
Einigkeit zu guiiften der Arbeiterinteressen durchzuführen , indem
unter keinen UMftäuden gesperrte Lokale besucht werden dürften .
In der folgenden Diskussion übte Scheel - Berlin
weiter eine Kritik an den heutigen sozialen Verkält -
nissen und crmahnte auch seinerseits , für immer weitere
Aufklärung zu sorgen . B i l s erörterte in eingehender Weise die
Lokalfrage und hob hervor , daß gerade die Berliner Genossen im
stände seien , der Lokalsperre in den Vororten , so auch in Nieder -
Schönhausen , wo nur ein Lokal zur Verfügung stehe , Nachdruck
zu verleihen . Er fand es keineswegs in der Ordnung , daß die
Lokalliste im „ Vorwärts " nur vierteljährlich erscheinen solle , wie
auch , daß ein dem „ Vorwärts " zugegangener , die Lokalsperre be -

treffender Aufruf vor Pfingsten nicht erschiene » sei . Karl
o f f m a n n nahm den „ Vorwärts " in Schutz und stellte an die

ieder - Schönhausener Genossen die Anforderung , sich mehr zu
bethätigen und zu organisircn , als dies bis jetzt der Fall sei .
W. S ch u l tz e vertheidigte gleichfalls den „ Vorwärts " und be>
dauerte nur , daß die Berliner Genossen bei ihren Ausflügen die
Lokallisteso wenig respektiren . Die Lokalsrage , welche der Haupt -
zweck der Versammlung war , zeitigte noch eine längere
Besprechung , die mit der einstimmigen Annahme einer
Resolution endete , laut welcher beschlossen wurde , den
Boykott über diejenigen Lokale , welche ihre Säle für Arbeiter -
Versammlungen nicht hergeben , mit aller Energie aufrecht zu
erhalten . Auch wurde die Erwartung ausgesprochen , daß die
Berliner Genossen bei Ausflügen die Lokalsperre streng respektiren
werden . Unter „ Verschiedenem " fanden noch manche interessante
Erörterungen statt .
— — — �

Für die Textilbranche ( Weber , Wirker ». ) war eine öffent -
liche Versammlung am Dienstag Vormittag einberufen . Die
Kollegen Löscher und Rasch erstatteten ausführlichen Bericht
über ihre im Auftrage der Berliner Kollegeuschafi nach Katscher
in Schlesien unternommene Agitationstour . In Berlin zirkulirten
Gerüchte , wonach die dortigen Kollegen vollauf beschäftigt seien
— das Gegentheil hat sich herausgestellt . Die Delegirten be -
kündeten , daß von ca . 40tX > Webstühlen nur 930 , und diese nicht
einmal fortlaufend , im Betriebe sind . Mit 3 —5 M. Wochen -
löhnen werden die dortigen Arbeiter von den großen Fabrikanten
abgespeist . Daß bei solchen Jammerlöhnen und in anbetracht
dessen , daß die dortige Bevölkerung fast ausnahmslos den Geist -
lichen getreue Hceresfolge leistet , die Gründung einer Organi -
sation sehr schwierig ist , bedarf keiner längeren Erklärung .
Trotzdem ist der Anfang mit der Gründung einer Filiale des
Verbandes gemacht . — Eine längere Diskussion zeitigle der fol -
gende Punkt der Tagesordnung : Bericht resp . Beschlußfassung über
weiteres Vorgehen in Sachen der Lohnbewegung . Wie Kollege Paul
Wagner mitlheilte , hat die Lohnkommission den hiesigen Fabri -
kanten ein Zirkular mit dem Verlangen , die kolossal reduzirten Löhne
um 50 pCr . zu erhöhen , zugehen lassen . Die Antwort — von drei

Fabrikanten ist überhaupt nur eine solche eingegangen — lautete
ablehnend . Man verschanzt sich hinter die auswärtige und aus -
ländische Konkurrenz und bemerkt in einem Schreiben ganz
trocken , da man am Material nicht sparen könne , dies am Ar -
beitslohn geschehen müsse . — Durch die weitere Diskussion wurde
das sprichwörtlich gewordene Weberelend grell beleuchtet ; be-
sonders geklagt wurde über die unglaublich niedrigen Löhne bei
David , Fischerbrücke . Obwohl alle Redner sich über die

Dringlichkeit einer durckgreisenden Lohnaufbesserung durchaus
einig waren , mußte man sich in Anbetracht der geringen Be -

lheiligung und niit Rücksicht auf die ungünstige Konjunktur doch
dahin bescheiden , von einem weiteren Vorgehen zur Zeit abzu -
sehen . Die Löhnkommission erhielt den Auftrag alles Nöthige
zu veranlassen , uni beim Eintritt einer etwas besseren Geschäfts -
läge in eine Lohnbewegung mit aller Kraft einzutreten .

In einer kombiuirteu Mitglieder - Versammlung der
Schmiede , die am 8. Mai tagte , sprach Genosse Stabe rnack
über das Thema : „ Ist die heulige Gesellschaft schuld an der

großen Arbeitslosigkeit ? " In der Diskussion kriiisirte Kollege
B a s n e r das Akkordsysiem . Den streikenden Bremer Kollegen
wurden 50 M. ( a Filiale 25 M. ) aus dem öieservefonds be-
willigt und die Anwesenden aufgemuntert , tüchtig auf die zirku -
lirenden Sammellisten zu zeichnen .

Außerdem bewilligten beide Filialen 30 M. zur Vergrößerung
der Bibliothek . Kollege Kaiser machte bekannt , daß am 22 . Mai
in den Oranieu - Festsälen eine öffentliche Versammlung der

Schmiede und später eine solche im Norden stattfindet .

Sprertzfanl .
Die Neballion tlelll die Benubung des ( Sprechsaals , soweit der Raum datür
abzugeben ist, dem Nublitum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur Versüpung : sie wahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben idcnlisizirr zu werden .
In der Sonnlagsnummer des „ Vorwärts " befindet sich der

Bericht der letzten Versammlung des Holzarbeuer - Verbandes ,
Bezirk Osten . In demselben wird von seilen des Herrn Klinger
b. ehauptet , ich sei zu einer Werkstatt - Kontrollkommission der

Tischler brieflich eingeladen , habe aber durch Abwesenheit ge .
glänzt . Dem gegenüber erkläre ich folgendes : Ich habe weder

eine briefliche noch mündliche Einladung erhalten . Vorausgesetzt ,
daß der Bericht jene Stelle aus der Rede des Herrn Klinger

richtig wiedergiebt , erkläre ich , daß hier ein Jrrthum oder aber

fahrlässiger Weise eine Unwahrheit ausgesprengt wird .
�Ferner

sagte der Herr , ich hätte versprochen , für Ordnung und pünktliche
Arbeitszeit ' zu sorgen .

In meiner Werkstatt herrscht dieselbe Ordnung , wie sie in

jeder anderen Werkstatt üblich ist , hiervon sich zu überführen
stelle ich jedem frei . Was nun die Arbeitszeit anbetrifft , so liegt
die Sache , folgendermaßen : In der Werkstatt Blumenthalstr . 42

beträgt die Arbeitszeit täglich 9 Stunden , von Morgens 7 bis
Abends 0 Uhr , ohne Vesper ; dieselbe wird auf das Pünktlichste
iune gehalten . Ein Mitglied der Werkstatt - Kontrollkommission
arbeitet in derselben . Hierbei will ich gleich betonen , daß auch

dieser mir von der Sache nicht das Geringste mitgetheilt hat .

. In der Werlstatt ini Hanse 41 arbeiten 4 Mann ; da beträgt
die Arbeitszeit 9Vs Stunden . Niemand ist da , der behaupten
wird und kann , daß ick ihn aufgefordert hätte , die angegebene
Arbeitszeit zu überschreiten .

Was die Leute hier tbun , ist vollständig ihr eigener Wille .

Daß meine Angaben auf Wahrheit beruhen , weiß Herr Klinger
sehr genau und da meine ich , daß man sich in solchen Fällen an
den Inhaber der Werkstatt gar nicht wenden kann . Das ganze
läusl eben darauf hinaus , mich in den Augen meiner Genossen
herabzusetzen , eine Thalsache , mit der mir wiederholt in meiner

eigenen Werkstatt gedroht worden ist . Man glaubt eben , weil

ich Eozialdeniokrat bin , eine bequeme Zuchtruthe machen zu
können . Daß das Kleinhandwerk nicht in der Lage ist , alle be -

rechtigten Wünsche der Arbeiter zu erfüllen , weiß doch bereits
heute jedes Kind . Tausend unserer Genossen , die im Kleinhand -
werk ihr Leben fristen müssen , wissen das sehr genau und wün -

schen daher lieber heute wie morgen , daß sich die heutigen Formen
zu anderen entwickeln mögen .

Franz Berndl , Friedrichsberg , Blumenthalstr . 42 .

VviekKsßen Vvv Medsltkion .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unter der dieAntroort Ltheilt werden soll.
C. Lübeck . Französische Verleger kennen wir wohl , die vielleicht

bereit wären , den Druck zu übernehmen , aber keinen , von dem
Weiteres zu erwirken wäre . An die von Ihnen angegebene
Adresse können Sie ja schreiben . Vielleicht fragen Sie einmal
bei Lafargue an : P. L. Le Perreux . Paris .

Reck . Es giebt da keine Hilfe , als daß sie die Angelegen -
heit der Staatsanwaltschaft oder dem nächsten Polizeirevier an -

zeigen . Sie lhnn aber gut , wenn Sie Ihren Bericht von Ihren
Nachbarn beglaubigen lassen .

Porbandt . In Ihrem Versammlungsbericht ist der Beruf
nicht benannt . Wollen Sie dem nachkommen .

W. Grell . Wenn Sie im Termin anwesend waren , nein .
E . Tarzek . Wir haben die Frage schon oft beantwortet .

Ein uneheliches Kind hat nnr nothdürftige Alimente zu bean -
sprachen , gleichviel wer der Vater ist . Die Höhe richtet sich des -
halb nach den ortsüblichen Sätzen . In Berlin gelten zur Zeit
13,50 M. monatlich in den ersten vier Lebensjahren , von da ab
15 M. als angemessen .

St . M. Kommen Sie in die Sprechstunde .

OKsHoiftenKui ' g !

Sonntag , den 20 . Mai 1894 , Nachmittags 2 Uhr ,
in Bismarckshohe , Wilmersdorferstr . 39 s

Gr. iWltche WWersmiillW .
Tages - Ordnung :

I . Der Kranerei - Koykott . 2. Diskussion . 3. Maßnahmen der
Lokal - Kommission .

In bezug auf obige Tagesordnung sei hiermit auf die Berichte und

Ausführungen des „ Vorwärts " hingewiesen und erwarten wir zahlreichen
Besuch und regste Agitation für denselben .
480/19 vis Vertrauensleute .

Sonntag , den 20 . Mai , Vorm . 10 ' / - Uhr , im großen Saale

der Gambrinus - Brauerei , Wallstr . 94 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Die wirthschastliche Lage des arbeitenden Volkes . Reserenlin : Frl .
V» dnlt2 . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Die Genossen und Genossinnen Charlottenburgs sowie sämmtliche
Fabrik - und Handarbeiter aller Berufe werden gebelen , in der Versammlung
zu erscheinen . Zur Deckung der Unkosten Tellersammlnng .
82/5 . Der Ginberufer : Vildglm Arndt ( Verlin ) .

J « freie Dichter
"

Organ für volksthümliche Dichtkunst und Kritik . .

Internationales Volksdichterheim

zur Pflege der Tichteuust in Arbeiterkreisen und zur Bekämpfung der

kapitalistische » Literatur .

Bringt neben Besprechung der Klassiker und modernen Realistikcr

Originalwerke neuester volksthümlicher Autoren in Literarhistorie , Aesthelik
und Ethik sowie lyrische , epische und didaktische Poesie , Novellen , Skizzen
und Romane aus dem Freiheitskampfe der Gegenwart in Original - Deutsch
und Uebersetzung aus fremden Sprachen .

Zu beziehen zum Quartalspreise von 80 Pf . per Post , die Agenten ,

Buchhandel und den Verlag des ,,Drr frei » Dichter " C h r. Omni er -

dorn . Barmen , Steinwcg 3. 1851 /

SHf Agenten zur Weiterverbreitung dieses Blattes werden aller Orten

im In - und Auslande anzustellen gesucht . Dieselben erhallen pro Abonnent
und Quartal 30 Pf . Provision . Probenummer in beliebiger Anzahl gratis .

Cohns liofeiiffllinl !,
als billigste Quelle Berlins für
Krrreu - n. einzelne Kindcrlzosen
befindet sich jetzt 600IL *

Pallisadensti * . 5 , part .

Steinmetzstraße 40 ,
Ecke Groü - Görichenstraße .

59631 /

Kur Hüte mit Koutrollmarsten .
B3 Grosse Auswahl in Schirmen . BS

W . Wofiff .

Jede Uhr *
repariren u. reinigen kostet
bei mir u» ter Garantie des

�Gntgehens nnr 1 . 50 M. ,
außer Bruch , kleine Re -
paraturen billiger . Großes
Lager neuer u. gebrauchter

Taschenuhren , Regulatoren u. Wecker : c.
Alle Arten Ketten , sowie Brillen nnd

Pincenez . 58351 /

Carl LUX, 34 . Chansseestr . 34 .

Bitte genau anf No. 34 zn achten .

Schuhe und Stiefel
mit Koutroll - Marke .

Allen Freunden n. Genossen empfehle
mein Schul, - und Stlcfel - Gcl ' ä >äft .
Große Auswahl in Herren - , Damen -
und Kinderstieseln zu den billigsten
Preisen . 54651 . '

D

Küstriner - Plcch Nr . 8 .

Cfk - nl | in großer Auswahl für
» IllUll " Herren u. Kinder , garnirt

u. un garnirt , zu anerkannt
UUltZ billigen Preisen empfiehll

W. A. Peschke , Lützoivur . 30 , am
Magdeburger Platz 30 . Eigene Stroh -
und Filzhut - Fabrik bei den Geschäfts -
räuineii . Gegr . 1871 . Fernspr . 815 Amt 6.

Gekrönte Hiiiipter!

Nr . 1 ( Katharina II . von Rußland ) . Preis : 20 Pf . ) Aontiszirt gewes .
Nr . 2 ( August der Starke v. Sachsen ) . Preis : 20 Pf . / Vteder treiyegeb .
Nr . 3 ( Papst Alexander VI. ) 64 Seiten . Preis 20 Pfennig .

( Nr . 4 ( Carl Leopold von Mecklenburg ) 64 Seiten . Preis 20 Pfg .
Nr . 5 ( Ludwig XIV . von Frankreich ) 64 Seiten . Preis 20 Pfg .
Nr . 6 ( Philipp II . von Spanien ) 64 Seiten . Preis 20 Pfg .
Nr . 7 ( Friedrich Wilhelm II von Preußen ) 64 Seiten . Preis 20 Pfg .
Nr . 3 ( Heinrich VIII . von England ) 64 Seite ». Preis 20 Pfg .
Nr . 9 ( Elisabeth von Rußland ) 64 Seiten . Preis 20 Pfg .
Nr . 10 ( Louis Philipp von Frankreich ) 64 Seiten . Preis 20 Pfg .
Nr . II ( Papst Julius II . ) 64 Seilen . Preis 20 Pfg .

MF * Nr 1 —12 der Sammlung „ Gekrönte Häupter " sind zu beziehen durch alle Partei - Blichhandlungen .

Kolporteure und Zeitungsspediteure . ' sowie direkt vcm Verlage « ans Baaks » Cily - Passage . 6005L

Im Verlage von Utörlrin & Comp , ist erschienen und durch die

VuchhandlttNZ des „ Vocmävts "
zu beziehen :

MolksLeMofl
Nllch' chliigeblllS für iSmmtlije Wipspeige

mit besonderer Berücksichtigung der

Arbeiter - Gesetzgebung , Gesundheitspflege ,
Haudelswisscuschafteu , Eozial - Politik .

Unter Mitwirkung von Fach fchriftstetlern

herausgegeben von

Lmanuvl Wuem .

Es erschienen bis jetzt Heft I. bis 5 .

Ans dem reiche » Inhalt ( ca. 1000 Stichworte ) des Heft 1

heben wir die Artikel Aberglaube , Abrsstuien , Abstimmung ,
Acht , Adel ( deutscher ) ; ans dem Heft 2 die Artikel Adel
( anoländischer ) , Adoption . Adrelie , Afghanistan , Afrika
( Geographie , Gntdeckungsgrfchichte nnd Hulturbild ) , Agio ,
Agrarier , Aegypten ( Grograprahie . Ueligion . Schrift ,
Geschichte vom Alterthnm bis znr Ueuzeit ) . Akademie ;
aus dem Heft 3 die Artikel Aktiengesellschaft , Alchemie , Algen
( mit Abbildungen ) , Algerien , Alimente , Alkalimetalle ,
Alkalische Grdmrtalle , Alkaloide , Alkohole , Alkoholiomu » ;
aus dem Heft 4 die Artikel AlKoholiomns , Alpen , Alumininm ,
Amerika . Ammoniak , Amnestie . Amortisation , Amphibien
( mit Abbildungen ) ; aus dem Heft 5 die Artikel Analphabet ,
Analyse Anarchismus ( Theorie und Geschichte ) , Anatomie ,
Andorra , Anhalt ( Geographie , Geschichte , Verfassung ) hervor .

Wir machen besonders auf den 32 Druckseiten langen Artikel

, . Anarchismus " aufmerksam , der die Geschichte desselben in einer
Vollkoinmenheit schildert , wie sie bisher noch in der gesammlen
politischen Literatur nicht vorhanden ist .

Alle 14 Tage erscheint ein 3 Bogen starkes Heft .
— - Preis pro Heft SO —

J

Jede Uhr 5466tL

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -
geheus nur I Mk . 50 Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Eylinder - Remoutoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , do . 10 Steine , von I6M . an , goldene Dainen - Remontoirs , 14 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberwaarcn in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

Ii , Rothent & SfoIZi Geschäft : Andreasstr . 62 .

Uhrmacher . _ _ _
' Chansseestr . 78 .

Landpartie .
Birkcmvcrder m » der Nordbahn .

Restaupsirt Schützenhaus . I
Schönster Aufenthalt der Umgegend . ' 57091 . '

C. Hietzig .
SSnl ' frs » ' vormals G. Fenerstein Amt L

Ä Saie » Älte Jakobstr . 73 . Nr . 1082 .
öale z. Vergnügen u. Versammlungen . Saal m. Bühne u. Garten , auch Sonntags .
Ird . Drrustag u. Donnerstag : Prei - Ksiiser » . Patzenhofer Bier . 1761 . '

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöysch in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin . SW , Beurbslraß » 2.
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